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Brief. und Telegramm⸗Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 


Ausgabe täglich abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feſttage. — Bezugspreis für Thorn 
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die Poſt bezogen ohne Zuſtellungsgebühr 2,00 Mk., mit Beſlellgebühr 2,42 Mk. Einzel- 
nummer (Belagexemplar) 10 Pf. 
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Auzeigenpreis die 6 geſpaltene Kolonelgelle oder deren Raum 15 Pf., für Stellenangebote und 

ZUR, -Geſuche, Wohnungsanzeigen, An⸗ und Verkäufe 10 Pf., (für amtliche Anzeigen, alle Anzeigen 

2 7 } außerhalb Weſtpreußens und Poſens und durch Vernilttlung 15 Pf.) für Anzeigen mit Plag⸗ 
D vorſchrift 25 Pf. Im Reklametell koſtet die Zeile 50 Pf. Nabalt nach Tarif. — Anzeigenaufträge N 


nehmen an alle ſollden Anzeigenvermitllungsſtellen des In⸗ und Auslandes. — Anzeigen⸗ 
annahme in der Geſchäſtsſtelle bis 1 Uhr mittags, größere Anzeigen find tags vorher aufzugeben. 
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Druck und Verlag der C. Dombrows ki'ſchen Buchdruckerel in Thorn. 
Verantwortlich für die Schriſtleſtung: He lnr. Wartmann in Thorn. 


Zuſendungen lind nicht an eine Perſon, sondern an dle Schriftleitung oder Geſchüftsſtelle zu richten. — Bel Einſendung redaklloneller Beiträge wird gleichzeilig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche Forderungen 


(önnen nicht berückſichtigt werden. 


der Krieg und die Großmächte. 

Die ſtrategiſche Bedeutung der Einnahme 
von Kirkkiliſſe (zu deutſch Vierzigkirchen) durch 
die Bulgaren läßt ſich noch nicht klar über⸗ 
ſehen. Nach der Konſtantinopeler Lesart ſoll 
der Rückzug des von Mahmud Muktar befehlig⸗ 
ten rechten Flügels vorbedacht geweſen ſein. 
Überhaupt ſei es die Aufgabe der Zeitung 
Adrianopel und der bei dem nur ſchwach be⸗ 
feſtigten Kirtkiliſſe ſtehenden Truppen ge: 
weſen, den Vormarsch der bulgariſchen Kolon⸗ 
nen an der Maritza und Tundſcha ſolange als 
möglich hinzuhalten, um Zeit für die Heran⸗ 
ziehung der aſiatiſchen Truppen auf den Thra⸗ 
kiſchen Kriegsſchauplatz zu gewinnen. Mag in 
dieſer Darſtellung auch aus der Not eine 
Tugend gemacht ſein, ſo ſcheint doch das richtig, 
daß die Türken das Gros ihrer Truppen auf 
Dimotika an der Maritza, Lüle Burgas am 
Ergenefluß und Bunarhiſſar zurückziehen 
konnten und daß die ſchweren Kämpfe um 
Kirkkiliſſe noch nicht die erwartete große Ent⸗ 
ſcheidungsſchlacht auf dem Wege der Bulgaren 
nach Konſtantinopel waren. 

Dagegen muß unzweifelhaft die moraliſche 
Bedeutung der bisherigen Gefechte bei Adria⸗ 
nopel hoch eingeſchätzt werden. Die Türken 
haben nicht die alte Zähigkeit im Verteidigen 
ihrer Poſitionen bewieſen, die kriegeriſchen 
Leiſtungen von Offizieren und Mannſchaften 
ſcheinen nirgends hervorragend geweſen zu 
ſein. Dabei kommt noch beſonders inbetracht, 
daß die Tr ippen, die bisher im Gefecht ſtanden, 
wahrſcheinlich zum weitaus größten Teil aus 
junggedienten Mannſchaften beſtanden. Auf 
der anderen Seite iſt der offenſive Geiſt in der 
bulgariſchen Armee durch die bisherigen Er⸗ 
folge beträchlich geſteigert worden. Wenn 
dieſer Elan vorhält, werden die Bulgaren ſo 
ſchnell als möglich gegen die Hauptmacht der 
Türken vordringen, und es fragt ſich dann, 
wieviel phyſiſche und moraliſche Kraft das 
türkiſche Heer und wieviel ſtrategiſches und 
taktiſches Geſchick ihre Führung in der hinter 
Adrianopel bezogenen zweiten Verteidigungs⸗ 
linie aufzubieten hat. 5 
Hiernach iſt der Zeitpunkt für den nament⸗ 
lich von der franzöſiſchen Regierung eifrig be⸗ 
triebenen Mediationsverſuch noch nicht gekom⸗ 
men. Man bann auch nicht behaupten, daß das 
Auffinden einer allen Größmächten genehmen 
Formel durch den bisherigen Verlauf des Kriegs 
erleichtert worden ſei. Alle vier Balkankönige 
haben Siege davongetragen, keiner wird bereit 
fein, den Grundsatz der Anverletzlichkeit des 
territorialen Beſtandes der europäiſchen Tür⸗ 
kei noch anzuerkennen, auch nicht bei ber⸗ 
nahme einer Garantie der Großmächte für 
weitgehende Reformen der türkiſchen Verwal⸗ 
tung. Der Ausgleich des engliſch⸗ruſſiſchen 
Intereſſengegenſatzes iſt durch den Jubel der 
Balkanſlawen über die militäriſche Verwirk⸗ 
lichung ihrer Gebietsaſpirationen nicht er⸗ 
leichtert worden. Griechenland hat ſchon den 


erſten Schritt zur Annexion türkiſchen Landes 


durch die ohne Genehmigung der vier Schutz⸗ 
mächte vollzogene Ernennung eines Gouver⸗ 
neurs für die Inſel Kreta getan. Unter dieſen 
Umſtänden wird man der deutſchen Politik 
umſoweniger eine Initiative zumuten können, 
als andere Mächte viel ſtärker an dem Gang 
der Dinge im Südoſten Europas intereſſiert 
find als Deutſchland. Glücklicherweiſe ſteht den 


unverkennbaren Schwierigkeiten innerhalb der 


Tripleentente eine Feſtigung der guten Bezie⸗ 

hungen zwiſchen unſeren beiden Verbündeten, 

Oſterreich⸗Ungarn und Italien, gegenüber. 
XN 


Das internationale Ueberein⸗ 


kommen zur Regelung des Aus⸗ 


ſtellungsweſens 


— zum 


| 


Deutſchland, Oſterreich⸗Angarn, Belgien, 
Dänemark, Spanien, Frankreich, England, 
Italien, Japan, Norwegen, Niederlande, Por⸗ 
tugal, Rußland, Schweden, Schweiz und den 
Vereinigten Staaten von Amerika teilgenom⸗ 
men haben. Die Konferenz hat den Grundſtein 
für eine internationale Ordnung des Aus⸗ 
ſtellungsweſens gelegt und dadurch zum erſten 
male zu einer Verſtändigung der beteiligten 
Staaten über Fragen geführt, die, dem Cha⸗ 
rakter großer Ausſtellungen entſprechend, das 
Gebiet allgemeiner wirtſchaftlicher Betätigung 
der Nationen aufs engſte berühren. 

Eine der wichtigſten Beſtimmungen des 
Übereinkommens beſchränkt die Zahl 
der großen allgemeinen Ausſtellungen, 
die von den Vertragsſtaaten nur noch dann 
beſchickt werden dürfen, wenn ſie nicht häufiger 
als alle drei Jahre und innerhalb desſelben 
Landes nicht häufiger als alle zehn Jahre ver⸗ 
anſtaltet werden. Außerdem iſt durch eine ge⸗ 
naue Klaſſifikation feſtgelegt worden, welche 
internationalen Ausſtellungen als amtliche 
oder amtlich anerkannte gelten ſollen. Für die 
Art der Einladung zu ſolchen Ausſtellungen, 
für ihre Organiſtalon und Dauer, für die Ein⸗ 
richtung der fremdländiſchen Abteilungen und 
beſonders für die Zuſammenſetzung und das 
Verfahren des Preisgerichts und die Vertei⸗ 
lung von Auszeichnungen find gewiſſe Grund⸗ 
ſätze vereinbart worden. 

Das Übereinkommen erſtreckt ſich zwar nicht 
unmittelbar auf private Ausſtellungen; 
es läßt ſich aber vorausſehen, daß ſeine Grund⸗ 
ſätze auch auf dieſem Gebiete in den Vertrags⸗ 
ſtaaten Bedeutung gewinnen werden. Wenn 
ſich auf dieſem Wege die Zahl der Ausſtellun⸗ 
gen und Preisverteilungen verringern läßt 
und wenn die gerade in dieſer Beziehung im 
Inlande beobachteten Auswüchſe beſeitigt wer⸗ 
den könnten, jo würde ein weſentlicher Schritt 
zur Geſundung des Ausſtellungsweſens getan 
fein. Übrigens enthält die Konvention aus⸗ 
drückliche Abreden zur Bekämpfung der 
Schwindelausſtellungen und des Medaillen⸗ 
handels. ö . 

Es läßt ſich leicht ermeſſen, daß auf einem 
Gebiete, welches ſich bisher bei der Verſchieden⸗ 
artigbeit der Intereſſen einer internationalen 
Regelung entzogen hat, mannigfache Wünſche 
und Anſchauungen zu erwägen und in Ein⸗ 
klang zu bringen waren. Bei dieſer erſten 
Verſtändigung kann es ſich daher nicht um eine 
erſchöpfende Regelung, ſondern nur um eine 
Einigung in den grundlegenden Fragen von 
unmittelbarer praktiſcher Bedeutung handeln. 
Dank der Bereitwilligkeit, mit der von allen 
Seiten eine Verſtändigung angeſtrebt wurde, 
und dank dem energischen und einſichtigen Zu⸗ 
ſammenarbeiten aller Bevollmächtigten iſt 
dieſes Ziel mit dem erfreulichen Erfolge er⸗ 
reicht worden, daß über die Beſchlüſſe der Kon⸗ 
vention allſeitige Einmütigkeit erzielt worden 
iſt. Der Ausbau der Konvention darf ſpäteren 
Konferenzen vorbehalten bleiben. Schon das 
jetzt Erreichte wird man als einen Merkſtein 
in der Entwickelung des Ausſtellungsweſens 
betrachten können. 

— . — — — 
Politiſche Tagesſchau. 


Reiſe des Marquis di San Giuliano nach 
Deutſchland und Oeſterreich. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt in 
ihrer Wochenrundſchau: Der Beſuch, den der 
öſterreichiſch⸗ungariſche Miniſter des Außern 
Graf Berchtold bei unſerem titalieniſchen 
Verbündeten abgeſtattet hat, trug, wie die 
aus Wien, Florenz und Rom vorliegenden 
Kundgebungen erkennen laſſen, ein Gepräge 
beſonderer Herzlichkeit und iſt in voller 
Harmonie verlaufen. Ein Seitenſtück ſollen 
die Beſprechungen von Piſa und San Roſſore 
durch den für Anfang nächſten Monats in 


iſt am Sonnabend in Berlin unterzeich⸗ Ausſicht ſtehenden Beſuch des ausgezeichneten 


net worden. 


Damit haben die Arbeiten der Leiters 


der italieniſchen Auslandspolitik 


ſeit Anfang Oktober tagenden erſten diploma⸗ Marquis di San Giuliano dei uns und in 


tiſchen Ausſtellungskonferenz 


ihren Abſchluß Oſterreich⸗Ungarn 


erhalten. Dieſe wieder⸗ 


gefunden, an der amtliche Vertreter von holten Begegnungen zwiſchen Staatsmännern 


Unbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuftripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


des Dreibundes gelten keiner Sonderpolitik 
in der ernſten Frage, mil der zurzeit die 
europäiſche Diplomatie befaßt iſt. Sie ſtellen 
ſich vielmehr in den Dienſt derjenigen gemein⸗ 
ſamen Beſtrebungen, die von den Großmächten 
zur Einſchränkung des Kriegsbrandes auf 
dem Balkan fortgeſetzt verfolgt werden. Die 
Mächte ſtreben dahin, einmütig zu handeln, 
ſobald die Entwicklung der Kriegslage dafür 
reif ſein wird. 


Konferenz über die Gebührenordnung 

der Rechtsanwälte. 

In einer Konferenz, die im Reichsjuſtiz⸗ 
amt über die Frage der Anderung der Ge⸗ 
bührenordnung der Rechtsanwälte ſtattfand, 
erklärte der Staatsſekretär Dr. Lis co, daß 
die Reichsregierung in der Angelegenheit ſich 
abwartend verhalten werde, bis die Rechts 
anwälte ihrerſeits Vorſchläge über die Bei⸗ 
bringung ſtatiſtiſchen Materials machen wür⸗ 
den. Eine Anderung der Gebührenordnung 
der Rechtsanwälte dürfte deshalb vorläufig 
noch nicht erfolgen. 


Der Verkauf ruſſiſchen Fleiſches in Verlin. 

Wie die „Nationalztg.“ hört, hat der 
Oberbürgermeiſter von Berlin, Exzellenz 
Wermuth, Sonnabend Nachmittag Berlin 
verlaſſen, um nach Warſchau zu fahren. Er 
beabſichtigt, ſich dort an Ort und Stelle über 
die Einzelheiten des Fleiſcheinkaufs zu orien⸗ 
tieren. Am Montag wird in fämtlichen 
ſlädtiſchen Markthallen, ſowie in den Vororten 
wiederum ruſſiſches Rind⸗ und Schweinefleiſch 
feilgeboten werden. Freitag ſind fünf 
Waggons angekommen, Sonnabend wurden 
weitere fünf Waggons erwartet, die etwa 
600 Zentner Rind⸗ und 700 Zentner Schweine⸗ 
fleiſch enthalten. In den Berliner Markt⸗ 
hallen find jetzt rund 100 Stände für den 
Verkauf ruſſiſchen Fleiſches eingerichtet, ſodaß 
jetzt auch ſtarker Nachfrage nachgegeben wer⸗ 
den kann. 


Zum Befinden des Prinzregenten 
von Bayern. 

Wie die Münchener Korreſpondenz Hoff: 
mann mitteilt, iſt Geheimrat Profeſſor Dr. 
v. Angerer am Sonnabend in Berchtesgaden 
eingetroffen und hat am Sonntag das Hof⸗ 
lager wieder verlaſſen. Von den beiden Leib⸗ 
ärzten Dr. v. Angerer und Dr. v. Kaſtner 
wird folgendes bekannt gegeben: Der Ge⸗ 
ſundheitszuſtand des Prinzregenten 
iſt zufriedenſtellend. Der füngſte 
Todesfall in der königlichen Familie, an dem 
der Regent ſchmerzlichſten Anteil nimmt, 
hat das Befinden des Regenten nicht weſent⸗ 
lich beeinflußt. 


Die Bündnispflichten Frankreichs 
und Rußlands. 


In Geſtalt eines Telegramms aus Paris 
teilt der Petersburger „Slowo“ mit, in 
Frankreich wolle die öffentliche Meinung 
wiſſen, ob Frankreich aufgrund des Bündnis⸗ 
vertrages verpflichtet ſei, Rußland in jedem 
Falle beizuſtehen. Es herrſche nun in weiten 
Kreiſen die Anſchauung, daß Frankreich nur 
zur Hilfeleiſtung genötigt ſei, wenn Rußland 
gleichzeitig von zwei Seiten angegriffen werde. 
So ſei auch das Verhalten Frankreichs im 
ruſſiſch japaniſchen Kriege verſtändlich geweſen. 
Dieſe hypothetiſchen Erörterungen geben nun 
dem „Slowo“ Anlaß zu folgender offiziös 
ausſehender Feſtſtellung: „Die Gerüchte aus 
deulſcher Quelle, wonach Frankreich nicht ver⸗ 
pflichtet ſei, Rußland zur Hilfe zu kommen, 


wenn dieſes für ſeine Intereſſen auf dem 


Balkan kämpfen müßte, entbehren der Be⸗ 
gründung. Frankreich iſt zur bewaffneten 
Unterſtützung Rußlands in jedem konti⸗ 
mentalen Kriege verpflichtet.“ — 
Der „Slowo“ bringt die Nachricht in auf⸗ 
fallendem Sperrdruck und dickſter Überſchrift. 
Bei den Beziehungen des Blattes zu Sſaſo⸗ 
now iſt an der Richtigkeit dieſer Verlaut⸗ 
barung nicht zu zweifeln. Sie wird in 


politiſchen Kreiſen als ein Wink nach Frank⸗ 
reich hin bezeichnet. 

Neue Monarchiſtenunruhen in Portugal 
ſind wieder vorgekommen. In Coruche 
haben die Bauern die Kaſerne der republikani⸗ 
ſchen Garde angegriffen und ſämtliche Fenſter 
und Türen zerſtört. Die Truppen mußten 
von der Waffe Gebrauch machen. Hierbei 
wurde einer der Bauern getötet und 10 ver⸗ 
letzt. In Alvalade kam es zwiſchen De⸗ 


monſtranten und Arbeitern zu einem Zus 
ſammenſtoß. 


Die Erkrankung des ruſſiſchen Thron⸗ 

folgers. 

Wie das Morgenbulletin vom Sonntag 
meldet, ſchlief der Thronfolger viel mit kurzen 
Unterbrechungen. Am Morgen betrug die 
Temperatur 37,7, der Puls 120. 


Aus Lybien. 


Aus Zuara wird gemeldet, daß der ein⸗ 
flußreiche Scheich des Buagilaſtammes 
Ismail ben Haogſaad ſich unter⸗ 
worfen hat. 


Friedensworte des Grafen Vernſtorff. 


Der „New Pork Herald“ veröffent⸗ 
licht unter der Überſchrift „Friedensworte des 
Grafen Bernſtorff“ eine Unterredung 
mit dem deutſchen Votſchafter in 
Waſhington, in welcher der Botſchafter, 
vorausgeſetzt, daß die Wiedergabe des 
amerikaniſchen Blattes zutreffend iſt, ſich wie 
folgt geäußert hat: Graf Bernſtorff erklärte, 
daß der Krieg auf dem Balkan nicht nur 
Unheil bringen werde, denn er habe Deutſch⸗ 
land und Frankreich bereits in ein freund⸗ 
ſchaftliches Verhältnis gebracht. „Viele Irr⸗ 
tümer und Gegenſätze der Vergangenheit“, 
ſagte Graf Bernſtorff, „ſind vergeſſen“ worden. 
Das iſt ein gutes Ergebnis. Der „New 
Pork Herald“ ſeinerſeits bemerkt hierzu, es 
ſei ein gutes Zeichen, daß Graf Bernſtorff, 
der die öffentliche Meinung in Deutſchland 
kenne, ſich ſo freimütig über die Fortſchritte 
auf dem Wege der friedlichen Verſtändigung 
äußere. „Frankreich iſt eine Hand entgegen⸗ 
gehalten worden“, ſagte dann der Votſchafter 
weiter. 


Beſchlagnahme deutſcher Kartoffeln bei der 
Einfuhr in Nordamerika. 


Die amerikaniſche Landesregierung hat 
das Gericht erſucht, 3000 Buſhels deutſcher 
Kartoffeln wegen Verletzung der Einfuhr 
vorſchriften zu beſchlagnahmen. 


Zum Bürgerkrieg in Mexiko. 


Nach einem Telegramm aus Mexiko ſind 
achtzehn Anhänger des Generals Felix Diaz 
in Veracruz vor das Kriegsgericht geſtellt 


worden. Zwei weitere Anhänger Diaz 
wurden ſtandrechtlich erſchoſſen. Diaz 
erklärte, er allein ſei für den Aufſtand ver⸗ 


antwortlich. 
— nennen sn nn mnnnee nennen nn nn nn | 


Deutſches Reich. 

N Berlin, 27. Oktober 1912. 

— Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die 
Kaiſerin trafen geſtern Nachmittag 2 Uhr 
50 Minuten im Sonderzuge, von Weimar 
kommend, auf der Fürftenftation Wild⸗ 
park ein und begaben ſich in das Neue 
Palais. 


— In Sorrent fand heute aus Anlaß der 
Überführung der Leiche der Prinzeſſin Rupp⸗ 
recht von Bayern eine Trauerfeier ſtatt. Der 
Herzog von Aoſta und der Fürſt von Udine 
drückten dem Prinzen Rupprecht ihr tiefes 
Mitgefühl aus. Der Bürgermeiſter bezeugte 
im Namen der Stadt ſein Beileid, der Erz⸗ 
biſchof von Sorrent brachte das Be leid des 
Papſtes. Sämtliche Läden waren aus An⸗ 
laß der Trauerfeier geſchloſſen. Nach der 
Totenmeſſe wurde der Sarg auf den mit vier 


Pferden beſpannten Leichenwagen geſetzt, der, 


ebenſo wie die nachfolgenden drei Wagen, 
mit Kränzen geſchmückt war, darunter mehrere 
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von Staatsoberhäuptern. Im Gefolge befand 
ſich auch der bayeriſche Geſandte. Der Sarg 
wird nach Caſtellamare gebracht, von wo 
feine Überführung nach Bayern erfolgen 
wird. — Vorausſichtlich trifft die Leiche der 
Prinzeſſin Rupprecht am Mittwoch Vormittag 
in München ein. Die feierliche Beiſetzung 
wird Donnerstag Vormittag um 10 ½ Uhr 
in der St. Kajetans⸗Hofkirche zu München er⸗ 
folgen. 

— Der vor einigen Tagen in den Ruhe⸗ 
ſtand getretene Berliner Stadtrat Geh. Re⸗ 
gierungsrat Namslau, der Jahrzehnte hin⸗ 
durch an der Spitze mehrerer ſtädtiſcher Ver⸗ 
waltungszweige geſtanden hat, und erſt geſtern 
das Ehrenbürgerrecht der Stadt Berlin er⸗ 
hielt, iſt heute früh geſtorben. Oberbürger⸗ 
meiſter Wermuth hat an den Sohn des Ver⸗ 
ſtorbenen ein Beileidstelegramm folgenden 
Inhalts gerichtet: Der Magiſtrat der Haupt⸗ 
und Reſidenzſtadt Berlin iſt in tiefer Trauer 
über den Verluſt eines ſeiner hervorragendſten 
und tatkräftigſten Mitglieder. Das erfolg- 
reiche Wirken Ihres Herrn Vaters umleuchtet 
auch ſeinen Heimgang. Noch auf das Sterbe⸗ 
lager haben ihm ſeine dankbaren Mitbürger 
das Zeichen höchſter Ehrung gelegt. So hat 
ſein Leben und ſeine Arbeit den edelſten 
Ausklang gefunden und bleibt unſerem treuen 
Gedenken ſchön und rein bewahrt. 

— Zu der Nachricht, daß nach der be⸗ 
vorſtehenden Wahl eines zweiten Bürger⸗ 
meiſters in Charlottenburg mit einem Rück⸗ 
tritt des Oberbürgermeiſters Schuſtehrus zu 
rechnen ſei, wird der „Berliner Morgenpoſt“ 
von kompetenter Stelle erklärt, daß dieſe 
Nachricht gänzlich unbegründet iſt. Ober⸗ 
bürgermeiſter Schuſtehrus iſt geſundgheitlich 
wieder hergeſtellt und trägt fi mit keinerlei 
Rücktrittsgedanken. i 

— In der Kuppelhalle des Reichstags⸗ 
gebäudes fand heute Mittag eine Gedächtnis⸗ 
feier für den verſtorbenen Erbauer des Reichs⸗ 
tagsgebäudes, Architekten Paul Wallot, ſtatt. 
Außer dem Stkaatsſekretär des Reichskolonial⸗ 
amtes, Exzellenz Dr. Solf, befanden ſich unter 
den Anweſenden Exzellenz v. Eucken⸗Adden⸗ 
hauſen, Wedell⸗Bießdorf, der zweite Vize⸗ 
präſident des Reichstags, Geheimer Juſtizrat 
Dove, mit mehreren Reichstagsabgeordneten 
und Vertretern von Architekten⸗Vereinigungen. 
In der Kuppelhalle erhob ſich auf violeltem 
Hintergrunde die von Profeſſor Dietz in Dres⸗ 
den geſchaffene Büſte Wallots, von einem 
ſchönen Arrangement von Blumen und Blatt⸗ 
pflanzen umgeben. Als die Witwe des Ver⸗ 
ſtorbenen mit den Familienmitgliedern den 
Raum betraten, ſang der Berliner Lehrer⸗ 
Geſangverein das Mendelsſohnſche „Beati 
mortui“, worauf Miniſterialdirektor Wirklicher 
Geh. Rat Dr. ing. Hinckeldeyn eine kurze 
Begrüßungsaniprade an die Verſammlung 
richtete und auf die im nördlichen Umgang 
des Reichstagshauſes untergebrachte Aus⸗ 
ſtellung von Entwürfen Wallots hinwies. 
Die Gedächtnisrede hielt Architekt Profeſſor 
Dr. Friedrich v. Thierſch⸗München. 

— Abgeordneter Wentorp feiert an dieſem 
Sonntag den ſiebzigſten Geburtstag. Der 
Jubilar gehört der freikonſervativen Fraktion 
an und vertritt den Wahlbezirk Herzogtum 
Lauenburg ſeit 1893 im Abgeordnetenhauſe. 


Saarbrücken, 27. Oktober. Das königliche 
Juſtitut für Hygiene und Infektionskrankheiten⸗ 
Saarbrücken wurde geſtern Nachmittag in 
Anweſenheit von Vertretern der Staats-, 
Kommunal- und Militärbehörden und einer 
großen Anzahl geladener Gäſte eröffnet. An⸗ 
weſend waren u. a. Miniſterialdirektor Prof. 
Dr. Kirchner, Geheimer Medizinalrat und 
vortragender Rat Dr. Finger, beide vom 
Miniſterium des Innern, Geheimer Ober⸗ 
medizinalrat Profeſſor Dr. Gaffky, Direktor 
des Inſtituts für Jufektionskrankheiten in 
Berlin, der Generalarzt des XXI. Armee⸗ 
korps Dr. Johannes als Vertreter des 
Kriegsminiſteriums, Reichskommiſſar Geheimer 
Medizinalrat Dr. Wodtke als Vertreter des 
Reichsamtes des Innern, Regierungspräſident 
Dr. Baltz⸗Trier, Oberbürgermeiſter Mangold⸗ 
Saarbrücken. Miniſterialdirektor Dr. Kirchner 
übernahm das Inſtitut von der Stadtver⸗ 
waltung und gab zum Schluß die Ver⸗ 
leihung einer Reihe von Auszeichnungen be⸗ 
kannt. Das Inſtitut unterſteht dem Direktor 
Prof. Dr. Lentz. 

Leipzig, 25. Oktober. Die Wahlen zur 
Angeſtelltenverſicherung, die hier am Sonn⸗ 
tag ſtattgefunden und deren Reſultat erſt 
heute bekannt wurde, endeten in allen ſechs 
Liſten mit einem Siege der bürgerlichen 
Parteien und einer Niederlage der freien 
Vereinigung für die ſoziale Verſicherung. 
Auf die Sozialdemokraten entfallen demnach 
nur zwei Vertrauensmänner und vier Erſatz⸗ 
männer, während die Liſten der übrigen 
Parteien zufammen fünf Vertrauensmänner 
und drei Erſatzmänner erzielten. Auf die 
weiblichen Angeſtelltenliſten entfallen insge⸗ 
ſamt 1950 Stimmen, wofür eine Vertrauens⸗ 
dame und drei Erſatzdamen geſtellt werden. 
Auf die Verbände des Hauptausſchuſſes ent⸗ 
fielen insgeſamt 8621 Stimmen und 15 Ver⸗ 
trauensperſonen, auf die ſozialdemokratiſchen 


Liſten 2869 Stimmen von 11 523 abgegebe⸗ 
nen Stimmen. 

Metz, 27. Oktober. In Anweſenheit von 
Vertretern der Zivil⸗ und Militärbehörden, 
von zahlreichen Veteranen, Offizieren, Krieger⸗ 
vereinen ſowie eines ſehr zahlreichen Publi⸗ 
kums erfolgte heute Mittag die Einweihung 
des an der Landſtraße Rezonville⸗Vionville 
errichteten Denkmals zum Gedächtnis der 
dort nach heldenmütigem Kampfe am 16. 
Auguſt 1870 Gefallenen des Infanterie-Regi⸗ 
ments von Alvensleben (6. brandenburgiſches) 
Nr. 52. Zu der Feier waren etwa 50 Vete⸗ 
ranen aus Brandenburg, ſämtlich Teilnehmer 
an jenem denkwürdigen Kampfe, ſowie eine 
Abordnung des Infanterie-⸗Regiments Nr. 52, 
das zurzeit in Kottbus und Croſſen garniſoniert, 
eingetroffen. Der Vorſitzer des Denkmals⸗ 
komitees, General der Kavallerie z. D. von 
Kleiſt aus Wuſſecken in Pommern, hielt die 
Feſtrede. Das Denkmal iſt eine Schöpfung 
des Berliner Bildhauers Profeſſors Artur 
Schulz. 


o * — * 4 9 
Die Tauffeierlichkeiten in 
Weimar. 

Die Taufe des Erbgroßherzogs begann am 
Freitag Nachmittag um 6 Uhr mit der Ver⸗ 
ſammlung der Gäſte in den Dichterzimmern des 
Weimarer Schloſſes, während die Fürſtlich⸗ 
keiten im Salon der Großherzogin zuſammen⸗ 
trafen. Um 6½½ Uhr begab ſich der Hof unter 
großem Vortritt in die Schloßkapelle. Der 
Kaiſer führte die Großherzogin, der Großher⸗ 
zog die Kaiſerin, der König von Sachſen die 
Herzogin Marie zu Mecklenburg⸗Schwerin. 
Die Oberhofmeiſterin erſchien mit dem Täuf⸗ 
ling auf dem Arm, deſſen Schleppe Hoſdamen 
trugen. Oberhofprediger D. Spinner taufte 
den Erbgroßherzog auf die Namen Wilhelm 
Ernſt Carl Auguſt Friedrich Georg Johann 
Albrecht mit dem Rufnamen Carl Auguſt und 
predigte über Galater 6,7: Was der Menſch 
ſäet, das wird er ernten. Nach der Taufe war 
Gratulationsdefillercour. An der Spitze der 
Defilierenden befand ſich das diplomatiſche 
Korps. Um 8 Uhr war Galatafel im 


Weißen Saal, zu der auch die Spitzen der Be: ſoll 


hörden und das Präſidium des Landtages ge⸗ 
laden waren. Die Muſik ſtellte das Infanterie⸗ 
Regiment Großherzog von Sachſen. Der 
Kaiſer ſaß zwiſchen dem Großherzog und der 
Großherzogin, neben dieſer der König von 
Sachſen. 4 

Ber der Galatafel hielt der Großherzog 
folgende Rede: Meiner Gemahlin und Mir 
iſt es ein Herzensbedürfnis, einem jeden, der 
an dem heutigen Ereignis anteilgenommen, 
Unſeren innigſten Dank auszusprechen. Eure 
Kaiſerlichen und Königlichen Majeſtäten haben 
geruht, bei Unſerem erſtgeborenen Sohn Pa⸗ 
tenſtelle zu übernehmen und damit der ſchon 
oft gezeigten freundlichen Geſinnung Unjerem 
Hauſe gegenüber von neuem Ausdruck zu 
geben. Möge die Anweſenheit des deutſchen 
Kaiſerpaares für Unſeren Sohn ſpäterhin ein 
Anſporn ſein, ſtets ſich ſeiner Pflicht als deut⸗ 
ſcher Fürſt bewußt zu ſein. Wir Eltern aber 
werden ihn dazu erziehen, daß er ſtets ſeine 
Pflicht dem großen Vaterlande gegenüber er⸗ 
füllt. Seine Majeſtät der König von Sachſen 
hat ebenfalls geruht, hier zu erſcheinen. Wir 
danken Eurer Majeſtät auf das herzlichſte da⸗ 
für und werden Uns ſtets bemühen, die freund⸗ 
ſchaftlichen Beziehungen zu dem Königlichen 
Hauſe Sachſen aufrechtzuerhalten. Wir dan⸗ 
ken allen lieben Verwandten, die ſo weit her⸗ 
gekommen ſind, um dieſes Feſt mit Uns zu 
feiern. Wir begrüßen die Vertreter Anſeres 
Landes und freuen Uns, daß ſie Zeugen Anſeres 
Glückes ſind. Ihre Kaiſerlichen Majeſtäten, 
der deutſche Kaiſer, die Kaiſerin, der König 
von Sachſen, alle Unſere lieben Verwandten 
und fürſtlichen Gäſte leben hoch! a 

Seine Majäſtät der Kaiſer erwiderte 
mit folgender Rede: Geſtatten Eure Königliche 
Hoheit Mir namens der hier verſammelten 
Gäſte den herzlichſten Glückwunſch und Dank 
zu gleicher Zeit zu dem heutigen Tage auszu⸗ 
ſprechen, den Glückwunſch, daß Weimar einen 
Erbgroßherzog begrüßen kann, den Dank, daß 
Wir Paten ſein durften. Daß Freude und 
Jubel Weimar durchzog, als die Botſchaft aus: 
gerufen wurde: „Ein Erbgroßherzog iſt da“, 
fühlen Wir voll mit. Möge der junge Herr, 
der in dem Lande geboren iſt, aus dem die 
Wartburg grüßt, vorbildlich ſein in ritterlicher 
Tugend, wie ſeine Vorfahren und Ahnen, und 
ſein Schwert bereit halten für des Reiches 
Herrlichkeit. Möge er eine Säule unſerer 
evangeliſchen Kirche ſein und möge er, von 
dem Geiſte der großen Dichterzeit Weimars 
umfloſſen, auch einſt ein Schützer und Förderer 
der deutſchen Wiſſenſchaft und Dichtung ſein. 
Möge er zur Freude ſeiner Eltern und zum 
Segen für ſein Land aufwachſen. Wir aber 
vereinigen alle unſere Gefühle in dem 
Wunſche: Gott ſegne Eure Königliche Hoheit, 
die Frau Großherzogin, 


und das Großherzogliche Haus und das wei⸗ 


mariſche Land. 
und der Erbgroßherzog hurra, hurra, hurra! 

Am ſpäten Abend brachte die Studenten⸗ 
ſchaft von Jena einen Fackelzug dar. 
Stadt war glänzend illuminiert. 


den Erbgroßherzog Prophet. aber vielleicht ſeid i 


Am Sonnabend Vormittag wurde der 
Kaiſer und die Kaiſerin vom Großherzog und 


der Großherzogin unter herzlichen Kundgebun⸗ 
gen des Publikums zur Bahn geleitet. 


Die 
Majeſtäten fuhren um 10 Uhr nach Station 
Wildpark ab, wo die Ankunft um 2 Uhr 50 
Minuten erfolgte. Der König von Sachſen war 
bereits vorher abgereiſt. 


Ausland. 


Paris, 26. Oktober. Geſtern Abend ſtarb 
hier in der Halle des Bahnhofs Saint Lazare 
der Konteradmiral Caſtries, der als einer der 
befähigſten Offiziere der franzöſiſchen Kriegs⸗ 


marine galt. 
Spala, 26. Oktober. Prinzeſſin Heinrich 


iſt nach Moskau abgereiſt. 


Aüubſchluß des franzöſiſch⸗ 
ſvaniſchen Marokkoabkommens. 


Wie eine Note der „Agence Havas“ mitteilt, iſt 

zwiſchen der franzöſiſchen und ſpaniſchen Regierung 
über alle Punkte der Marroko⸗Konvention ein Ein⸗ 
vernehmen erzielt worden. Die Kollationierung 
des Textes, der dies bereinkommen urkundlich feſt⸗ 
legt, wird unverzüglich erfolgen. 
„Nach Meldung aus Madrid beſtimmt der fran⸗ 
öſiſch⸗ſpaniſchen Marokko⸗Vertrag vor allem die 
ätigkeit, die Spanien in ſeinem Einflußgebiet aus⸗ 
zuüben hat. Dieſe Tätigkeit ſoll darin beſtehen, 
daß Spanien die marokkaniſchen Behörden bei der 
Durchführung von Reformen in den genannten Ge⸗ 
bieten unterſtützt und dort für Aufrechterhaltung der 
Ruhe ſorgt. Alle Gewalt des Sultans geht auf den 
Khalifa über, welcher diefeGewalt durch Vermittlung 
des ſpaniſchen Kommiſſars ausüben wird. Das Ein⸗ 
flußgebiet im Norden hat auf der Seite bei Urga 
die Verminderung erfahren, von der vor einiger 
Zeit die Rede war. Im Süden tritt Spanien an 
Frankreich einen Teil ſeines Einflußgebietes ab 
und zwar uhgefähr das Gebiet nördlich vom Draa, 
ausgenommen die Enclave Ifni. Das ſind die 
Kompenſationen, die Spanien Frankreich gewährt 
als Erſatz 55 die Opfer, die Frankreich am om 
zugunſten Deutſchlands gebracht hat, um die Ak⸗ 
tionsfreiheit in Marokko zu erlangen. Der Vertrag 
wird eine Anzahl Beſtimmungen enthalten, um die 
Autonomie der franzöſiſchen und der ſpaniſchen Zone 
zu ſichern und ſie mit dem Recht dritter, wie z. B. 
mit dem der Beſitzer der Anleihe von 1904 und 1910, 
der Staatsbank und des Tabakmonopols, in Ein⸗ 
klang zu bringen. Die Zölle in der ſpaniſchen Zone 
ollen keinem Einſpruch ſeitens Frankreichs unter⸗ 
liegen. Die Rechte der Beſitzer der Anleihe werden 
dadurch geſichert, daß Spanien für die Bezahlung der 
Zinſen und der Amortiſation des au ſeine Zone 
entfallenden Teils der Schuld aufkommt. Die 
Eiſenbahn Tanger —Fes wird einer einzigen Geſell⸗ 
ſchaft übertragen werden. Frankreich wird 56 Proz. 
des Kapitals übernehmen, . 36 Prozent, und 
8 Prozent werden dritten Mächten überlaſſen wer⸗ 
den. Der Verwalter ſoll Franzoſe ſein. Die Geſell⸗ 
ſchaft wird zunächſt Studien anſtellen. Die Aus⸗ 
führung des Baus wird in Submiſſion gegeben wer⸗ 
den, Die Verwaltung 5 n und der fran⸗ 
zöſiſchen Zone ſollen das Recht des Rückkaufs er⸗ 
halten. In Tanger wird eine beſondere Verwal⸗ 
tung eingerichtet werden. Der Vertrag regelt ferner 
die Lage der Franziskanerkommiſſion und die even⸗ 
tuelle Errichtung von Gerichtshöfen ſowie die Schutz⸗ 
befohlenenfrage. Es wird keine llſchranke für 
den Durchgangsverkehr von Waren errichtet, und die 
wahrſcheinlichen Einnahmen aus dem Durchgangs⸗ 
verkehr werden durch ne feſtgeſtellt. Es 
wird anerkannt, daß die ſpaniſche Zone als die ge⸗ 
ographiſche beſſer gelegene dem Machſen jährlich 
500 000 Peſetas zu überweiſen hat. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 28. Oklober 191.2 


— (Rekrutenvereidigung.) Heute Vor⸗ 
mittag 11 Uhr fand auf dem Hof der Wilhelms⸗ 
kaſerne der feierliche Akt der Vereidigung der Re⸗ 
kruten der Garniſon Thorn ſtatt, darunter zum 
erſten male die Rekruten unſeres Feldartillerie⸗ 
regiments Nr. 81, die mit klingendem Spiel des 
neugebildeten Muſikkorps unter Führung des Muſik⸗ 
Reifer Herrn Grüneberg, eingezogen waren. Die 
Fahnen waren von einer kombinierten Kompagnie 
des Infanterieregiments von der Marwitz abgeholt 
und hatten, acht zur rechten, ſechs zur linken der 
Feldlanzel, Aufſtellung erhalten, ein 11 2505 weihe⸗ 
voller Anblick. Nach Erſcheinen Sr. Erzellenz des 
Herrn Gouverneurs und der Generalität begann die 
Feier, mit dem von der Pionierkapelle begleiteten 
Choral „Großer Gott, wir loben dich“, worauf zu⸗ 
erſt Herr Diviſionspfarrer Müller eine Anſprache 
an die evangeliſche Rekruten hielt. Eine zweifache 
Mauer zu bilden, ſeien dieſe berufen, eine Mauer 
zum Schutz des Königsthrones und eine Mauer zum 
Schutz des Vaterlandes gegen jeden Feind. In der 


Treue aber ſollen ſie den Eichen gleichen, die, je 


mehr der Sturm verſucht, ſie wankend zu mache 
deſto zäher im Boden Wurzel ſchlagen. So ſoll au 


die Treue, je mehr man ſie zu erſchüttern ſucht, im 
Herzen des Soldaten um jo ie wurzeln. Und das 
wird ſie, wenn ſie ihre Kraft zieht aus der Gottes⸗ 
furcht. Loſung iſt: Mit Gott für König und Vater⸗ 
land! Mit Gott für Kaiſer und Reichl Hierauf hielt 
Herr Seminar⸗Oberlehrer Brinkmann die An⸗ 
ſprache an die katholiſchen Rekruten: Die heutige 
Mien jei von einem Ernſt, der jeden gottesfürchtigen 
Renſchen ans Herz faßt. Nach dem ehe de 
dürfe auch nicht einmal der Gedanke mehr kommen 
an das Angeheuerliche, wofür die deutſche Sprache 
auch kein Wort hat, weil es deutſchen Herzen fremd, 
die Felonie, den Verrat der Treue. Redner wies hin 
auf den römiſchen Kaiſer Konſtantin, dem das 
Kreuz erſchienen mit der leuchtenden Umſchrift „In 
dieſem Zeichen wirſt du ſiegen“. Das war die Ges 
burtsſtunde des chriſtlichen Heeres. Seitdem ſind 
Kreuz und Schwert vermählt; wie es mit der Krone 
verbunden, ſo ſchmückt es auch die Bruſt oder das 
Grab des Soldaten, der berufen iſt, das Schwert zu 
ziehen, wenn die Ehre es erfordert. Ich bin kein 
berufen, was die 
Väter errungen, gegen eine Welt zu verteidigen. 
Daß wir uns der Vorfahren würdig erweiſen, daß 


Ihre Königlichen Hoheiten | wir no beſſer ſind, als fie, das walte Gott! Nach 

einem 

ſtatt, wobei — eine Neuerung — die Eidesforme 

Die von je einem Adjutanten zu Pferde erſt dem rechten, 
rel dem linken Fiel vorgeſprochen wurde, Nach 


oralgeſang fand der Akt der Vereidigun 


Beendigung der feierlichen Zeremonie wurde die 


eindrucksvolle Feier mit einem Hurra auf den 
oberſten Kriegsherrn beſchloſſen. 

— (Die Oberförſterſtelle Breitenheibe) 
Regierungsbezirk Allenſtein, iſt zum 1. Dezember 191 
zu beſetzen. Bewerbungen müſſen bis zum 1. November 
8 g 5 0 9221 1 
. ortrag über Forſchungsreiſen 
in China) Mittwoch Abend um 8 Uhr wird auf 
Veranlaſſung des oppernikusvereins im 
Saale der Mädchen⸗Mittelſchule in der Gerechte ⸗ 
ſtraße Herr Regierungsbaumeiſter Börſchmann⸗ 
Berlin einen Vortrag halten über das Thema: 
„Drei Jahre Forſchungsreiſen in Ching. B., der 
bereits 190204 als Baubeamter in China tätig 
war, durchreiſte 1906—09 im Auftrage des deutſchen 
Reiches das gewaltige Land. Sein Weg führte 
ihn zunächſt von der Hauptſtadt Peking aus in 2 
Landſchaften an der großen Mauer, dieſem viele 
hundert Meilen langen Bauwerke, das noch heut 
in ſeinem zumteil ruinenhaften Zustande die Be 
wunderung aller Reiſenden erregt, und über dit 
Mauer hinaus in den ungeheuren alten Jagdpark 
der chineſiſchen Kaiſer Nehol mit feinen taujend 
Lamaklöſtern. Eine Provinz nach der anderen 
wurde nun durchquert: das ſtaubige, mit Salz. 
fümpfen überfäte Schanſi und Schenſt; dann Teeſch⸗ 
van mit feinen üppigen Reisfeldern, die durch ein 
ausgedehntes, 2000 Fahre altes Kanalſyſtem be⸗ 
wäſſert werden; auf ſteinernen oder hängenden 
Bambusbrüden über breite, reißende Ströme: 
Hunan mit ſeinen Kalkfandſteinfäulen, Gräbern 
und Pagoden; endlich Canton, die veihe Millionen⸗ 
ſtadt, von der die jüngſte Revolution ausging, die 
aus dem Kaiſerſtaat China eine Republik gemacht 
Bat. Zahlreiche photographiſche Aufnahmen des 

ortragenden, in Lichtbildern vorgeführt, werden 
uns ein anſchauliches Bild jener wunderbaren Welt, 
ihre Bewohner und Landſchaften geben. U. a. wer⸗ 
den wir in einem Wandelpanorama einen See in 
der Umgebung von Hangtſchoufu ſehen, der mit den 
Tempeln. Theatern. Pagoden, Teehäufern und 
Villen, die ihn ie en, ſeit alten Zeiten eine 
vielbeſuchte und vielbeſungene Wallfahrtsitätte ges 
worden iſt. Der Vortrag iſt in der bedeutendſten 
geographülden Geſellſchaft, die wir in Deutſchland 
haben, der „Geſellſchaft für Erdkunde“ in Berlin, 
ſowie im Berliner Architektenverein gehalten wor⸗ 


den und hat großen Beifall gefunden. Über das 
e 1 Vortrages morgen noch 
ein Wort. 


— Für die Bertrauensmänner- und 
Erſazmännerwahlen zur Angeſtellten⸗ 
verſiche rung,) die in Thorn am Mittwoch, den 
30. Oktober, im Rathauſe ſtallfinden, find, worauf wir 
nochmals hinwelſen möchten, nur Angeſtellte berechtigt, 
welche das 21. Lebensjahr erreicht haben und im Be⸗ 
fie der Legitimatlons⸗(Juittungs⸗ karte find. Für die 
Arbeitgeber erübrigt ſich in Thorn die Wahl, da von 
ihrer Seite nur eine Vorſchlagsliſte eingereicht und dieſe 
omit als gewählt gilt. 

— Se e e ee n 
der am Sonnabend von den Herren Sadowski 
und Peterſilge einberufenen Verſammlung, 
u der die verſicherungspflichtigen Angeſtellten der 
. vollzählig erſchienen 
waren, ſetzte Herr Polzin die durch das Ange 
ſtellten⸗ ieee d den Verſicherungsnehmern 
gebotenen Rechte und Pflichten auseinander. Es 
wurde f einſtimmig beſchloſſen, bei der am 30. 
Oktober ſtattfindenden Wahl für die Liſte F. zu 
ſtimmen. Von verſchiedenen Teilnehmern wurde 
darauf 1 daß es ganz undenkbar wäre, 
für die Liſte G. eine Stimme abzugeben, weil die 
auf dieſer Liſte verzeichneten Berufskollegen zum⸗ 
teil es fertig bekamen, ihre anders geſinnten Be⸗ 
rufsgenoſſen zu terroriſteren. Da ihnen dies in der 
Versammlung am vergangenen Mittwoch nicht voll 
ſtändig gelang, ſuchten ſie noch obendrein die 
5 Ur ihre verwerflichen Zwecke dienſt⸗ 

r zu machen. Bei derartigen Wahlmännern ſei 
die Befürchtung nicht unbegründet, daß ſie ihre 
politiſche Meinung auch in den Schiedsgerichten 
und Oberſchiedsgerichten zum Ausdruck bringen 


würden. f 

— (Fußballſport.) Das Wettſpiel, das 
eltern Nachmittag zwiſchen den erſten ann⸗ 
Hate des e „Hohenzollern“ und des 

urnvereins „Thorn 4“ auf dem Platze vor dem 
Leibitſcher Tor Auen Austrag kam, endete mit 3 : 9 
augunfien. des Turnvereins „Thorn 4“; erſte Halb⸗ 
del 6, 

— (Zwecks Gründung eines Vereins 
ehemaliger 61er) in Thorn und Umgegend 
and am Sonnabend, abends 8 Uhr, im Schützen⸗ 
auſe eine Verſammlung ſtatt, an der auch der 

egimentskommandeur Herr Oberſt Balk teilnahm. 
Zum Leiter der Verſammlung wurde Herr Amts⸗ 
gerichtsjefretär e zum Protokoll⸗ 
führer Herr Poltzeiſetretär Stüwe gewählt. Herr 
Zaporowicz hieß den Herrn Oberſt Bal t 
eiſchienenen Kameraden auf das herzlichſte will 
kommen, legte den Zweck und die Ziele des zu 
ründenden Vereins dar und 1 das Hoch auf 

e. Majeſtät den allerhöchſten Kriegsherrn aus. 
Nachdem die Anweſenden die Gründung des Ver⸗ 
eins beſchloſſen hatten, wurden die Saßungen, die 
die Grundſätze der Kriegervereine enthalten, bes 
prochen und angenommen. Herr Oberſt B al! 
ielt hierauf eine längere a r drückte 
eine Freude über das guflande ommen des Vereins 
und über die nahen Beziehungen, die ſich dadurch 
zwiſchen dem Verein und dem Regiment knüpfen, 
aus. Das Regiment werde den Verein nach beiten 
Kräften unterſtützen und ihm ſtets ein warmes 
Intereſſe entgegenbringen. Es wurde zur Wah! 
des Vorſtandes geſchritten, der ſich aus folgen⸗ 
den Kameraden zuſammenſetzt: 1. Porſitzer Kauf⸗ 
mann Fritz Kordes, Stellpertreter Stadtrat Kelch, 
1. Schriftführer Amtsgerichtsſekretär Zaporowicz 
Stellvertreter Polizeiſekretär Stüwe, 1. Kaſſen⸗ 
führer Oberpoſtaſſiſtent Faby, Stellvertreter Hallen, 
meiſter Sodtke. Zu Beiſitzern wurden die Kame⸗ 
raden Bach, Bernard und Kwella und zu Kaſſen⸗ 
arm die Kameraden Peting, Dieckmann und 
zengſch gewählt. De Stadtrat Kelch dankte 
hierauf dem Kameraden Za de für die mühe 
volle Vorarbeit und dem Sen berſt Balk für 
die ln und die Anweſenheit bei der Grün⸗ 
dung. D erſammlung ehrte die beiden Herren 
durch ein dreifaches a Zur Aufnahme haben 
ſich 35 Mitglieder gemeldet. Zum Schluß brachte 
noch Herr Zaporowicz ein Hoch auf den neu⸗ 
Fdeikeen Verein aus, ihm ein ſtetes Wachſen und 

edeihen wünſchend, womit die Verſammlung ihr 
Ende erreichte. 

— (Dem Guſtav⸗Adolf⸗ Zweigverein) 
iſt eine ſchöne Liebesgabe zugegangen. Die Kirchen⸗ 
gemeinde Oſtrometzko hat bei der 50 jährigen Jubiläums⸗ 
feier ihres Beſtehens für ihn 54 Mark 75 Pfg. durch 
Kollekte eingeſammelt. 

— (Der geſtrige Sonntag) war ein 
rechter Winterkag, noch ohne Schnee, aber nicht 
ohne Eis, da die Temperatur nachts auf 5 Grad 
Kälte heruntergegangen und auch am Tage unter 
dem Gefrierpunkt blieb. Übel daran waren die 


und die 
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w EEE 
Mei Schwäne im Kaskadenteich, die wie Eisbrecher 
müßten and ptrinne durch die Eisdecke ſchaffen 
bracht worden nd. 0 in e ge⸗ 
zen ſind. Der Froſt hat nun auch das 
Nbabendefhiaſte Laub, der Magie aund Erle, 
röstland ſodaß wir mit dem Herbſt auch um die 
roch bahl ſchaft gekommen find; bald werden nur 
ſalſon Ik Aſte in die Luft ragen. Auch die Winter⸗ 
klommen für die Konfektionsgeſchäfte überſchnell 
een, die nachholen werden. befonders im 
das Wetter was ſie im Vorjahre eingebüßt. Da 
5 beſucht trocken, waren die Ausflugsorte recht 
up auch der Jahrmarkt hatte ziemlichen 


de Nele i Thorner Liedertafeh eröffnete 
omnabend wien dies winterlichen Beranftaltungen am 
onzerk. 5 bend im großen Artushofiaal mit einem 
lichen Leb er gute Ruf, den die Liedertafel im mufita« 
and, d. 1 Thorns genießt, hat, wie zu erwarten 
kräſulgun urch das erſte Winterkonzert eine neue Be⸗ 
müllvolje Pulte den. Der Chor ſang zuerſt drei ge⸗ 
Wie die wilde der „Im tieren Wald“ von Speidel, 
Ledenaſe! e Nos“ von Mair, und ein der Thorner 
Mufters 9} von P. Wagner gewidmetes Lied „Groh 
ugs oſen“, die das Können des Vereins aller⸗ 
Kröftigere Tuck ganz zur Geltung kommen ließen. 
En one bot ſchon Beſchnilt's „Oſſian“, den 
Char) und 75 erreichten Dirlgent (Herr Muſikdirektor 
118 125 Sänger mit einem größeren Werke für Soli. 
Volker nd Orcheſter. Das vortreffliche, ein Stück 
5 u aderung vorführende Gedicht von Geibel, 
8 leder Heeibaun“ hat F. von Woyrſch vertont, und 
werter Weile machte es am Sonnabend, in dankens⸗ 
arfiet eiſe, einem größeren Krelſe zugänglich. Die 
&benfo die des wild auſtürmenden Hunnenheeres, 
denlſche all und dröhnende Gewalt der urwüchfigen 
8 auch 1 tämme iſt dem Komponiſten gut gelungen. 
beiden ie Juterp etation durch den Chor und die 
uppin Soliften, Herren Steinwender (Tenor) und 
züglich (Bariton) eluſchließlich des Orcheſters, eine vor» 
glinftige war, vereinigte ſich alles zu einem äußerſt 
lie a Geſamteindruc, der den Wunſch aufkommen 
17 715 aß die Liedertafel dieſes echtes Deutschtum 
ufühn, Werk auch in einem öffentlichen Konzert zur 
Ein bringen möchte. Jedenfalls bildete der 
und A Heerbann“ ein ſehr wirkungsvolles Finale, 
5 er Beiſall, der Dirigent und Sangern geipendet 
0 05 und von Beginn recht herzlich war, erreichte 
Teil den hier feinen Höhepunkt. Der inſtrumentale 
hnfer es Konzerts wurde von der Kapelle der 176er 
äh perſönlicher Leitung des Obermufitmeifters Herin 
Wehr beſtruten; auch er verdient volle Anerkennung 
he ers „Dberon“.Ouverture und der Feſimarſch über 
Rat aus dem Es-dur-Konzert von Beethoven find 
bildet gern gehörte Tonwerke. Eine Überraihung 
Nacht das Konzertſtück für Flöte über das Lied „But 
Sarift du mein herziges Kind“ inſoſern, als man einen 
meift en, der mit einer ſolchen Virtuoſität die Flöte 
Mun 97 in einer Thorner Militärkapelle kaum ver⸗ 
Sn hätte. Das Soll wurde von dem zahlreichen 
flo ikum überaus ſtark applaudiert. An das Konzert 
Sa 5 ſich gemeinſame Taſel im Weißen und Spiegel ⸗ 
ge al und den Abſchluß bildete ein Ball, welcher erſt 
gen 4 Uhr morgens ſein Ende erreichte. 
a (Der Männergeſangverein Lieder 
60 unde) begeht am Sonnabend, 2. Novbr., im Artus» 
e jein 20. Stiftungsſeſt. 
Cheat (Tyorner Stadttheater.) Aus dem 
8 eaterbureau wird uns geschrieben: Morgen, Diens⸗ 
110 gelangt Karl Schönherrs Bauerndrama „Erde“ 
en erſteumale zur Darſtellung. Der Dichter von 
»aube und Heimat“ hat diesmal ein einfaches 
Mü deinen en ohne hiſtoriſchen Hintergrund geſchildert 
en e und Sprache herausgearbeitet. Schönherr, 
im ein Kind der Tiroler Bergwelt, lehnt ſich in 
Rü en Werken nicht an die altgewohnten ländlichen 
mübrpücke der ſüdbayriſchen Schule au und geht fogar 
lber Anzengruber und Raupach, den Schöpfern bäuri» 
er Idealgeſtallen, hinaus. Seine Figuren ſind aus 


Datſem Holz mit oft unheimlicher Echtheit geſchnitzt. 


8 er Titel „Erde“ veranſchaulicht das Kleben des Bauern 
5 0 5 Scholle, die ihm über alles geht, und deren 
Pr riger Dampf ihn zur höchſten Energie und Krajte 
Haltung antreibt, aber auch alle menſchlichen Leiden⸗ 
poiten zu elementaren Ausbrüchen enifeſſelt. Natur 
alles an dem Stück, die Schilderung des glühenden 
euteſommers, des eiſigen Winters und des taufeuchten 
oͤhnwehens beim Frühlingserwachen, und ihr Einfluß 
auf den schlichten urwüchſigen Menſchen, der eins iſt 
ihr, mag er ſich auch nach jo rajend aufbäumen 
egen ihre eiſernen Geſetze. Die Inizenierung hat 
err Direktor Haßkerl ſelbſt übernommen und die 
Auptrollen den Herren Peter und Sommer, ſowie 
en Zur Kriſten und Martini⸗Baſch anvertraut. 
(Pollzeiliches.) Der Polizeibericht vers 
zeichnet heute 2 Arreſtanten. : 5 
— (Gefunden) wurden ein ſchwarzer Pom⸗ 
podour mit Inhalt, eine Quittungskarte (Helene Gas 
dwski) und eine Brieſtaſche mit Inhalt. Näheres im 
olizeiſekretariat, Zimmer 49. 
8 — Zugelaufen) iſt eine große ſchwarzbraune 
| ulldogge und ein brauner Teckel. Näheres im Polizei 
ekretariat, Zimmer 49. 


ke (Von der Weihfel) Der Waſſerſtand 
r Weichſel bei Thorn beirug heute + 1,28 Meter, 
er iſt jeit geſtern um 2 Zentimeter gefallen. Bei 

walowice it der Strom von 2,16 Meter 
auf 2,20 Meter geftiegen. 


em mm een 
Thorner Stadttheater. 


„Ariel Acoſta.“ Trauerſpiel in 5 Aufzügen von 
Carl Gutztow. 5 8 
da Am Sonnabend wurde „Uriel Acoſta“ gegeben, 
bas einzige Werk des ſo überaus fruchtbaren Ver⸗ 
kreters „Jungdeutſchlands“, welches die Nachwelt 
enns, eta von dem 5 Jahre ſpäter (1852) ges 
chriebenn Luftſpiel „Der Königsleutnant“ abge⸗ 
ehen, das gelegentlich in Gaſtſpielen großer Schau⸗ 
Kieler auftaucht und auch an unſerem Stadttheater 
einmal, mit Ferdinand Grube in der Titelrolle, 
egeben wurde. Gutzkow behandelt in dem Trauer⸗ 
Piel das Schickſal des Portugieſen Gabriel Acoſta, 
r als Chriſt und Jude Weder im Katholizismus 
ler im Talmudismus va fand und, die Rück⸗ 
ehr zum AUrquell der Bibel fordernd. zum Mär⸗ 
ter ſeiner Überzeugung wurde. Das willen wir 
aus der Geſchichte; im Schauſpiel iſt wenig davon 
zu erkennen. ir hören nur, daß Acoſta in Auf⸗ 
ehnung gegen die Enge und Erſtarrung der Tal⸗ 
muddogmen ſich zu einer freieren, vernunft⸗ 
gemäßeren, N Weltanſchauung bekennt, 
aber welcher Art der neue Glaube Seelen, bleibt 
Völlig dunkel. Man könnte das Auftreten des 
Knaben S inoza als eine Hindeutung nehmen, in 
welcher ichtung der Fortſchritt gedacht iſt. 
Zwiſchen Acoſta und Spinoza beſtehen jedoch weder 
tr der Geſchichte, noch auch im Stück eee 
innere Beziehungen, Spinozas Lehre kann auch 
nicht als e des Judentums gelten. Das 
Leiden für jeine Überzeugung ſichert Acoſta zwar 
unbedingt unſere Sympathie, aber eine rechte innere 
Anteilnahme kann nicht aufkommen, ſolange man 


elüen Stoff wiederum” mit packendſter Realiſtik in 


ben Inhalt der Überzeugung nicht kennt. Pieter 
Handel eee auch, 1 Schluß völlig un⸗ 
befrie tetet 


gang hineinzieht, während der Auszug der Ver⸗ 
annten mit ihm, als dem Träger beſſerer Zukunft, 
dem furchtbaren Schauſpiel denſelben verſöhnenden 
Zug aaa hätte, wie der Auszug der Chriſten 
auf Kaulbachs Bild der Zerſtörung Jerusalems. 
Gutzkow weiſt auf den Knaben Spinoza hin — und 
wie wirkſam 9 Szene! —, aber die Wirkung 
geht verloren, die innere Beziehung fab umſh⸗ 
mehr, als wir willen, daß die Unduldſamkeit der 
jüdiſchen Orthodoxie auch Spinoga das Schichſal 
coſtas bereitete, So iſt der Schluß von „Uriel 
Acoſta“ brutal, wie der von „Glaube und Heimat“, 
beide bei aller Schönheit und Größe der Szenen, 
den Zuſchauer unbefriedigt entlaſſend. E 
Die Aufführung war, im Geſamtſpiel wie im 
Einzelſpiel, glänzend. Herr Robert Peter, der für 
feine Rolle alles mitbrachte, das veähtige, auch im 
höchſten Affekt volltönende Organ, edle Erſcheinung 
und gutes Spiel, und Fräulein Erika Kriſten, die 
jedes Wort mit ihrem feurigen Geiſte erfüllt, waren 
ideale Vertreter der beiden Hauptfiguren des 
Stückes „Uriel Acoſta“ und „Judith“, und auch die 
Nollen r Widerſacher waren mit den Herren 
Martini⸗Baſch („Ben Akiba“) und Willy Sommer 
(ide Santos“) beſtens beſetzt. Herr Willy Mayer, 
der nur den Ton, vielleicht durchweg, etwas ſtärker 
hätte nehmen können. wurde der Aufgabe, der 
Zeichnung des milden, vermittelnden Gelehrten 
„de Silva“ Leben einzuflößen, voll 1 5 Eine 
gleich gute Leiſtung bot Herr Fritz Martens, der 
dem Handelsherrn „Vanderſtraten“ niederländiſches 
Koloritt 9955 Sehr eindrucksvoll war die Dar⸗ 
ſtellung s jungen „Spinoza“ durch Fräulein 
Claire Bünger. Auch die kleineren Rollen der er⸗ 
blindeten Mutter Acoſtas und der Brüder „Ruben“ 
und „Joel“ waren mit Frau Sandorf und den 
Herren Randow und Schäfer wohlbeſetzt; das ein⸗ 
zige verſagende Nad, unerwarteter Weile, war der 
Darſteller des „Ben Jochai“, der die Rolle noch 
nicht beherrſchte. Auch das Geſamtſpiel unter 
Leitung des Herrn Willy Sommer war lobenswert; 
die großen Szenen, beſonders die Fluchſzene, waren 
wirkungsvoll herausgebracht. Das gut beſetzte 
Faus ſpendete der Darſtellung, beſonders des 
Trägers der Titelrolle, wiederholt ſtarken in 


Luftſchiffahrt. 

Das Armeeverordnungsblatt 
enthält eine allerhöchſte Kabinetts ⸗ 
Ordre, wonach aus einer von privater 
Seite zur Unterſtützung von ver⸗ 
unglüdten Militär⸗Luftfah⸗ 
rern und deren Hinterbliebenen zur Verfü⸗ 
gung geſtellten Summe von 100 000 Mark 
ein Fonds unter dem Namen „Kaiſer 
Wilhelm⸗Luſtfahrer⸗ Stiftung“ 


gebildet werden ſolll. 


Maunigfaltiges 


(6½ Millionen für ein Spiel⸗ 
platzgelän de.) Der Berliner Magiſtrat be⸗ 
ſchloß, den Exerzierplatz an der Schönhauſer 
Allee für 6 ⅛ Millionen Mark zur Anlegung 
einer Spielwieſe anzukaufen. 

(Bankräubei) ſtahlen in der Freitag⸗ 
nacht aus dem Geldſchrank des Bankgeſchäf⸗ 
tes Paul Goldländer in Berlin 7000 Mark. 


Neueſte Nachrichten. 


Der Balkankrieg. 

Keine deutſchen Offiziere bei Kirkkiliſſe. 

Köln, 28. Oktober. Die „Kölniſche Ztg.“ 
meldet aus Sofia: die in zwei Zeitungen auf⸗ 
getauchten Gerüchte, deutſche Offiziere hätten 
an der Verteidigung von Kirkkiliſſe teilgenom⸗ 
men, wird amtlich als unwahr erklärt. Nach 
dem letzten Bericht betrug die Beſatzung von 
Kirkkiliſſe nicht mehr als 20 000 Mann. 8 
Das Verhalten der Türken bei Kumanowo. 

Belgrad, 28. Oktober. Nach einer amt⸗ 
lichen Meldung rief die Heftigkeit der Angriffe 
der ſerbiſchen Truppen auf die Türken bei 
Kumanowo derartige Verwirrung hervor, daß 
die türkiſchen Truppenführer jede Gewalt über 
die Truppen verloen und der Nüdzug in eine 
wilde Flucht ausartete. Die Türken ließen 
ihre Geſchütze zurück und retteten durch Zer⸗ 
ſchneiden der Stränge die Beſpannungen. Wie 
verlautet, ſoll die Schlacht türkiſcherſeits 
Schewket Paſcha geleitet haben. 
Eine angebliche Außerung des Frhrn v. d. Goltz. 

Paris, 28. Oltober. In Stara⸗Zagora einge⸗ 
troffene türkiſche Gefangene berichten, Gengralfeld- 
marſchall v. d. Goltz habe perſönlich den Bau der 
Feſtungswerke von Kirkkiliſſe geleitet und bei Dies 
ſer Gelegenheit erklärt, nur eine preußiſche Armee 
könnte durch eine dreimonatige Belagerung die 
Forts einnehmen. 

Stille nach dem Sturm. 

Konſtantinopel, 28. Oktober. Der Wali 
von Adrianopel erklärte, daß ſeit 48 Stunden kein 
Kampf ſtattgefunden habe. 

Allſeitiger bulgariſcher Angriff auf Adrianopel. 

Sofia, 28. Oktober. Zu den offiziellen Mel⸗ 
dungen, daß infolge der in den letzten Tagen nieder⸗ 
gegangenen wolkenbruchartigen Regengüſſen die 
Straßen unwegſam geworden ſeien, ſodaß der Vor⸗ 
marſch der bulgariſchen Truppen ſtocke, wird in 
ſpäter Nacht gemeldet, daß die bulgariſche Armee 
von allen Seiten einen Angriff auf Adrianopel er⸗ 
öffnet hat. Das Nejultet ik noch nicht bekannt. 

Die Beſchießung von Skutari. 

N dere (Montenegro), 28. Oktober. Kronprinz 
Danilo führte heute 11 Bataillone und mehrere 
Gebirgs batterien in die Umgegend der Höhe von 


— 


Skutari. Gleichzeitig überſchritt eine Kolonne 
unter General Martinowitſch den Bojana⸗Fluß, um 
Skurari von der Südſeite her anzugreifen. Ein mäch⸗ 
tiges Artilleriefeuer unterſtützt die Infanterie. Der 
Kampf dauerte um 3 Uhr nachmittags am Sonn⸗ 


tag noch an. 
Abdul Hamid. 
Beſtrafung türkiſcher Flüchtlinge. 

Konſtantinope, 28. Oktober. Abdul 
Hamid, deſſen Überführung hierher für den 
21. d. Mts. erwartet und irrtümlich bereits 
als vollzogen gemeldet wurde, trifft heute 
Nacht im Sonderzug hier ein. Aus dieſem An⸗ 


laß iſt der Bahnhof in Stambul von einem 


ſtarken Militürkordon abgeſperrt. — Der egyp⸗ 
tiſche Prinz General Aziz Paſcha, der bei dem 
Rütkzug von Kirkkiliſſe die Kavallerie komman⸗ 
dierte, ſowie der Gouverneur von Kirkliliſſe 
und einige Offiziere wurden hierher gebracht 
unter der Beſchuldigung, die Flucht verſchuldet 
zu haben. Auf Anordnung des Kriegsminiſters 
wurden heute 200 Soldaten aus demſelben 
Grunde erſchoſſen. 


Tod eines früheren Reichstagsabgeordneten. 
Königsberg, 28. Oktober. Am Sonntag 
ſtarb auf dem Gute Baudels der frühere Reichstags⸗ 
abgeordnete von Heiligenbeil⸗Pr. Eylau, v. Elern 
(tonj.), im 72. Lebensjahre. 
Schwere Einſturzkataſtrophe. 

Oſtrowo, 28. Oktober. Bei dem Neubau des 
ſtädtiſchen Theater⸗ und Konzerthauſes ſtürzte eine 
Mauer ein und töete 3 Arbeiter, einer wurde ſchwer 
verletzt. 

Proſeſſor Bier Leiter des Roten Halbmonds. 

Berlin, 28. Oktober. Profeſſor Bier, der 
langjährige Leibarzt des Sultans Abdul Hamid, 
hat geſtern Abend Berlin verlaſſen, um ſich nach 
dem türkiſchen Kriegsſchauplatz zu begeben. Er 
wurde dazu berufen, die Führung der Kranken⸗ und 
Verwundetenpflege des Noten Halbmonds zu über⸗ 
nehmen. 

Oberbürgermeiſterwahl in Metz. 

Metz, 28. Oktober. In einer außerorbdentlichen 
Gemeinderatsſitzung wurde Oberbürgermeiſter Forſt 
mit 28 von 34 Stimmen auf 6 Jahre wiedergewählt. 

Starke Schneefälle in Rußland. 

Petersburg, 27. Oktober. In Sosnowice 
traten ungewöhnlich ſtarke Schneefälle ein. Infolge 
ſtarken Schneegeſtöbers erfuhren die Züge der Süd⸗ 
weſtbahn auf der Hauptlinie und auf der Linie 
Jeliſſawetgrad Verſpätungen. Aus Nikolajew wird 
gemeldet, daß ein Schneeſturm alle Telegraphen⸗ 
linien, ausgenommen die Odeſſaer Linie, bes 
ſchädigt hat. 

Winter in Rußland. 

Schlüſſelburg, 28. Oktober. Die Schiff⸗ 
fahrt auf dem Ladogakanal iſt geſchloſſen. 
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Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 
Börſe % FI: 
vom 28. Oktober 1912. x 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden außer dem 
notierten Preije2 Mt. per Tonne ſogenannte Saltoret-Bropifion 
ufancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Wetter: regneriſch. 
Weizen malt, per Tonne von 1000 Kar. 
Regulierungs⸗Preis, 208 Mk. 
per Oktober 2091, Mk. bez. 
per Oktober — November 207 Mk. bez. 
per November — Dezember 207 Br., 2061, Gd. 
rot 670 750 Gr. 165-198 Mt. dez. 8 
Roggen unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
inländiſch 634— 742 Gr. 165—177 Mk. bez. 
Regulterungspreis 178 ML, 
per Oktober 177 Mk. bez. 
Oktober November 177 Mk. bez. 
per November — Dezember 177 Mk. bez. 
Ger ſte unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. groß 6.9—683 Gr. 170—205 Mek. bez. 
ohne Gewicht 134— 146 Mk. bez. ; 
Hafer unverändert, ver Tonne von 1000 Kar. 
inländ. 160—176 Mk. bez. 
tranſtto 129—130 Mk. bez. N 
Nohzuder. Tendenz: noch matt. 
Sande 88% fr. Neufahrw, 9,22%, ME, inkl. St. 
Kleie per 100 Kgr. Weizen- 9,90--19,20 Mk. bez. 
Roggen 10,30 10,80 Mk. bez. 8 
Der Vorſtand der Produkten⸗Börſe. 
Vrom berg, 26. Okkober Handels fammer⸗Berſcht. 
Welzen unv., Wa Weizen mind. 128 Pfd. hol. wiegend. 
brand und bezugfrel, 207 Mk. do bunter und rot mind. 128 
Pfd. hofl wiegend, brand» und bezugfrei, 203 Mk., Weizen, 
mind. 120 Pfd. holländiſch wiegend, brand» und bezugfrel, 187 
Mk., do. mind. 115 Pfd. holl. wlegend, brand⸗ und bes 
zugfrei, 177 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz, — Roggen 
und., Roggen mindeſtens 122 Pfund holl, wiegend. 
gut, gesund, 174 Mt., do. mindeſtens 120 Pfund holl. 
wiegend, gut geſund, 172 Me, do. mindeſtens 117 Pp. 
holl. wiegend, gut, geſund, 167 Mk., do. mind. 115 Pfd. holl. 
wiegend, 162 Mk., geringere Qualitäten unter Nollz. — 
werſte zu Müllereizwecken 167—173 Mk., Brauware 171—199 
Me., ſeinſte über Notiz, — Fultererbſen ohne Handel, Koch- 
ware ohne Handel. — Haſer 163—174 Mk., gun Konſum 
175188 Dit. — Die Prelſe verliehen lich lolo Bromberg. 


Hamburg, 26. Oktober. tool ftelig, gergoſſt 69, 
Spiritus i Oklbr. 225 Gd., per Oktbr. Nopbr 22% Gd. 
per Novbr. Dezbr. ra Gd. Wetter: bewölkt. 


Wnferflände der Weichsel, Srahe und Rehe. 


Stand des Waſſers am Pegel 


Berliner Börſenbericht. 


28. Oktbr. 26. Oktbr. 
Tendenz der Fondsbörſe: — x 2 5 


Oſtetreichiſche Banknoten 0 480 
Ruſſiſche Banknoten per Kaſſe ER 1559 21005 
Deutſche Neihsanleihe 3½ / .. „ 88,30] 88,40 
Deutſche Reichsanleihe 3% „ 78,19 78,25 
Preußiſche Konſols 3½ % . 88,40 88,40 
Preußische Konſols 3% „ 78,10 78,20 
are Stadtanleihe 4%, 5 2 97,50 9750 
Thorner Miene Se 970 Ir 2 re 
Poſener Pfanbbrieſe 4% . „ 9 80 
Poſener Pfandbriefe 3, %% „„ — 89 5 
Neue Weſtpreußiſche Pfandbrlefe 4% [ 97,— 956/90 
Weſtpreußiſche Pfandbrleſe 3½ % .. 87,30 87,10 
Weſtpreußiſche Pfandbrieſe 3% . 77,30 77,50 
Ruſſiſche Slaatsrente 4% „„ „92,50 —.— 
au che Staatsrente 4'/, von 1902 .| 87,25 | 87,80 
Ruſſiſche Staaisrente 4½ % von 1905 | 100,40-| 100,40 
Polnſſche Plandorteſe 4,% 90,80 90,90 
Hamburg⸗Amerika Paketfahrt⸗Atktlen . 148,25 150,50 
Norddeutſche Lloyd⸗Altien . .] 116,10 | 118,00 
Deutſche Bant⸗Aklien 0. 245,50 | 247,75 
Diskont-Kommandit-⸗Antelle . 181,— | 181,90 
Norbdeutfche Kreditanſtalt⸗Akllen 17,— 1117 — 
Oſtbank für Handel und Gewerbe⸗Akt. 122,60 | 122,69 
Allgem. Elektrizilätsgeſellſchaft⸗ Aktien] 252,25 | 255,25 
Aumetz Friede⸗Aktien 180,50 182,69 
Bochumer Gußſtahl⸗Akkllen 229,— [ 231,25 
Luxemburger Bergwerks ⸗Aktien . 169,50 171,75 
Geſell. für elektr. Unternehmen⸗Aktien] 160,80 | 163,25 
arpener Bergwerks⸗Attien 187.75 189,60 
aurahütte-Aktlen . «1 167,90 | 167,90 
Phönix Bergwerks⸗Attien 1 269,60 [ 272,50 
Rheinſtahl⸗Aktien u. . “ +] 158,60 | 160,70 
Weizen loto in Newport. . . 0. . „| 1061, | 106% 
„ Oklober . 4 211,— 212,75 
„ Dezember .. 88 210,25 | 210,50 
214,50 | 215,50 


Roggen Oktober 08 
„ Dedember 
e Lea Nee 


6 
D . 
ail „ „„ e h 
6 0 
. 


179,75 
181,25 | 181,— 
Bautdistont 5%, Lombardzinsfuß 6%, Privatdlskont 4½ 9% 


Auch die Berliner Sonnabendbörſe zeigte 
eine feſte Tendenz. Namentlich trug dazu die gegenwärtige 
Geldſlüſſigkeit bei, aber auch beſſere geſchäftliche Ausſichten in 
der Eiſeninduſtiie. Das Geſchaft war zwar nicht bedeutend, 
aber doch jo lebhaft, daß am Bergwertsmarkt ſich Kurs⸗ 
ſteigerungen zu zeigen begannen. Auch Schiffahrtswerte 
wurden verlangt, während Elektrizitätswerte ruhig lagen. 
Der Privatd skont erhöhte ſich um 1 auf 4½ v. H. 

Danzig, 28. Oktober. (Geireidemarkt). Zufuhr am 
Legetor 83 inländische, 79 ruſſiſche Waggons. Neufahrwaſſer 
inländ. 300 Tonnen, ruſſ. — Tonnen. 

Königsberg, 28. Oktober. (Getreidemarkt). Zufuhr 
81 mländiſche, 251 cuſſ. Waggons, exkl. 26 Waggon Kleie und 
17 Waggon Kuchen. 


Wetter⸗leberſicht 
der Deulſchen Seewarte. 
Hamburg, 28. Oktober 1912. 


— =] 5 
Name 3 8 ER 82 | WBitterungs- 
3 8 2 2 as verlau 
der Veobach⸗ Ss 5 8 Welter 8 50 f der an 
tungsftation | S * 58 88 224 Stunden. 
a 1 Ss 
Borkum 752,616 bedeckt 10) 2,4 nachts Nied. 
Hamburg 256.1 SS ſwolkig 9 6,4ſanhalt. Nied. 
Swinemünde 728,8 SSW Uhalb bed.“ 8 12,4 anhalt. Nied. 
Neufahrwaſſer 761,6 bedeckt — O, Aſmeiſt bewölkt 
Memel 763,70[ SSO bedeckt — 3) — meiſt bewölkt 
annover 757,816 halb bed. 10 2,4 Nied. 1. Sch.“) 
Berlin 760,2 S wolkig 8 2,4 nachm. Nied. 
Dresden 752,1 SO hheiter 8 „A meiſt bewölkt 
Breslau 763,0 S0 Dunſt 7 0,4meiſt bewölkt 
Bromberg 162,216 bededt 1 6,4 [meiſt bewölkt 
Meß 160,5) SW Iheiter 9 — zieml. heiter 
Frankfurt, M. 761,8 [SW Nebel 7 — zieml. heiter 
Karlsruhe 762,4 8 Nebel 5 — meiſt bewölkt 
München 765,9 S heiter 4 6, 4/porm. Nied. 
Paris 158,2] SSW bedeckt 111 — dvorw. heiter 
Pliſſingen 754, 1 SSW wolkig 13 — nachm. Nied. 
Kopenhagen 755,2 WS W. Nebel 10) 6,4 nachm. Nied. 
Stockholm 760, S0 bedeckt 3) — zieml. heiter 
Haparanda 762,7 NW bedeckt — 9 2, A nachts Ried. 
Archaugel 768,4 S0 bedeckt 11 2,4 vorm. Nied. 
Pelersburg 767,7 S bedeckt — 6 — anhalt. Nied. 
Warſchau 765,6 SS bedeckt — 3 — nachm. Nied. 
Wien 767,4 SSO Nebel 4 O, 4 zieml. heiter 
Rom 769,00 N wolkenl. 9 — zieml. heiter 
Hermannſtadt 73,0 550 wolkig — 2 — vorm. Nied. 
Belgrad — — — — — zzieml. heiter 
Blarritz 758,3 SS [wolkig 19 — nachts Nied. 
Nigga -/ | - | -]- Itemt. heiter 


) Niederſchlag in Schauern. 


* 
Wetteranſage. 
(Mitteilung des Wetterdienſtes in Bromberg.) 
Bonlausſichtliche Witterung für Dienstag ven 29. Oktober 
Wolkig, wärmer, ſtarke ſüdweſtliche Winde, zeitweiſe Regen. 


Meteorologiſche Veobachtungen zu Thorn 
vom 28. Oktober, früh 7 Uhr. 
Vufttemperatur: 0 Gran Hell. 
Wetter: Regen. Wind: Süden. 
Barometerſtand: 765 mm, 
Vom 27. morgens bis 28. morgens bödhfte Temperalur: 
+ 1 Grub Cell., nledrigſte — 4 Grad Cel. 


29. Oktober: Sonnenaufgang 6.52 Uhr, 
Sonnenuntergang 4.35 Uhr, 
Mondaufgang 5.57 Uhr, 
Monduntergang 11.29 Uhr. 


DDr 
S Nel ebe 


der Tag] m [Tag] m 

BO ee. 28. | 1,28] 26. 1,30 

eng 

Harley onen 2 126 | 1001 24. 147 

Ehwalowiee . . . . 126 | 220] 25. 216 

an 5 5 8 e 

Brahe bel Bromberg Reel 8. kelieliz 

Netze bei Czarni kau N 
0 5 . 2 2a 
Ziegelei⸗Park. 

Donnerstag: 


Vorzügl Kaffee u. Spritzkuchen, 
Apfelkuchen mit Schlagſahne. 
Jeden Dienstag: 


Schmantwaffeln.—— 
ochachtungsvoll G. Behrendt. a 

ie Glasveranda iſt täglich geheizt und 
bietet angenehmen Aufenthalt, 


= (Seppnerftraße), 1 
ca. 10000 qm, auch geteilt 
zu vermieten. 


Franz Zährer. 5 


FE Heute, dienstag: 
Leber-, Blut-, Grütz 
wurſt, Wurſtſuppe. 


Laechel, Strobandſtraße. 


V 1 


Eine reunl. Wohnung 


von 2 möbl. Zimmern billig zu ver 
mieten Hoſſir. 7. 
Gleichzeitig iſt dort 


ein Pferdeſtall 


mit Burſchengelaß zu haben. 


Die Berlobung ihrer Tochter 
Johanna mit dem Kaufmann 
Herrn Friedrich Hecktor, 
Thorn, zeigt ergebenſt an 


Frau W. Baesler, 


geb. Fehlauer. 
Bromberg den 27. Oktober 1912. 


919444444 4 0 
5 


5292202 


: Sankjagung. | 


Fioür die überreiche Teil⸗ = 
nahme bei dem Hinſcheiden; 
Funſeres lieben Vaters ſpreche 
ich hiermit Allen im Namen 
meiner Geſchwiſter den 


J tefgefühlteſten dankaus. 


Martha Wichert. 
8 5 28. Oklober! 1912. 6 


Thorn. 
Zur Beerdigung des verſtorbenen 
Kameraden 


Kaminski 


tritt der Verein Mittwoch nachmittags 
2½ñ Uhr am Kriegerdenkmal an. 


Der Vorſtand. 
Schützenzug mit Gewehren. 


Zwangs versteigerung. 


Dienstag den 2). Oktober, 


vormittags Uhr, 
ee ich am Löniglichen Landgericht, 
1er: 


1 großes Oelgemälde im Gold⸗ 

rahmen, 2 Schreibtiſche, 1Hand⸗ 

wagen, 1 Sofa und 1 Flügel 
öffentlich verſteigern. 


ug, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 
Meine 


i Zelebhon „Nummer 


L 
Dr. Droese, Lindenſtr. 9. 


ür einen Kinder⸗Tanz⸗Zirkel in 

der Wohnung wären noch einige 
Kinder erwünſcht. Ebenſo in einem 
Privat⸗Tanzzirkel für Erwachſene noch 

Paare. Anfragen mit Angabe des 
Standes unter A. S. G. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Klavier 
zu mieten gehucht, Ang. m. . u. 
„Klavier“ a — - — 


N rau 3 Stelung zur 
Aushilfe für die zwei Weihnachts⸗ 
monate in einem Geſchäft, gleich welcher 
Branche, poln. S rache mächtig. Ang. u. 
W. a: an die ie d. Ze 


EIER 
| le 


ſtellt von da ein. 
Heise, Spritſtraße 19. 


Einen Srifeurgedilfen 


zum 1. November ftellt ein 
E. Wessollek, Seibitſcherſtr. 35. 


„Friſeurlehrling 


M. Dittmann. 


17 Heilgchile 


wird von 1 Her) 
er Ulanenftraße 4. 


Selbſtändige Köchin, 
Mädchen für alles weiſt nach Frau 


Antonie Stahnan, gewerbsm. Stellen⸗ 
vermittlerin, Thorn, Culmerſtraße 28, 


Suche Wiriin, Stügen, Köchin, Stuben« 
m 


ädchen u. Mädchen für alles. 


6 | mit guten Zeugniſſen 
mp pfeh E Mädchen für alles. 
Wanda Kromin, gewerbsm. Stellenver⸗ 
mittlerin, Thorn, Bäckerſtraße 11. 


Mädch. für alles, welche 
Em pfehle auch kochen können. 
Marie 2 gewerbsmäß. Stellen 
vermittlerin, Thorn, Mellienſtr. 66. 


Empfehle Fandwirkin, 


Stubenmädiyen, Mädch. für alles. Anna 
owak, gewerbsmäß. Stellenvermitt⸗ 
lerin, Thorn, Schuhmacherſtr. 24. 


Alleinitehende g Frau zur etütze 


für den ganzen Tag von kräuklicher, alter 
Dame geſucht. Meld. vorm. v. 11—1 Uhr 
Wilhelmſir. 9, Hinterhaus, 2 Tr., r. 


Sud e von jofort 


Lehrmüdch en. 


wall Zen: 34 


30 inufen ach 0 


ein gutverzinsliches Hein ind ſtück 
ohne Anzahlung mit 800 Mt 4h Jährlicher 
Abzahlung von a 8 0 800 
von ſogleich oder ſpäter. u. 800 
an die Geſchäftsſtelle der Prester 


89 >>50059999092909000909009990020929002.200© 


22222- „„F———T—Tb́T—7T—T—T—T—T—T.T.... 


ö gut erhalten, ca. 


zu kaufen geſucht. 


5 Geld- Jarlel 


Angebote mit Preisang. 
an die eee Ber 4 5 5 


Seine Verlobung mit Fräulein 


Johanna Baesler zeigt 


ergebenſt an 


Friedrich Hecktor. 


Thorn den 27. Oktober 1912. 


im Artushof: 


Heiterer Rezitations = Abend 
Dr. Curt Eiwenspoek. 


Aus dem Programm: 


— 


wiv 


Ho,,..2..2.2c.o.200..0 


Ein Ausflug mit Appelſchnut . .. Otto Ernſt. 
e fß)ßf 8 Joſefa Metz 
Zwei Knaben „Wilh. Buſch 


Das Gewittern Detl. v. Liliencron. 
Das Gänslein . . 8 Baumbach. 


Das Kraut Wahrheit 2 „ ae Dr Dllint 
Preiſe der Plätze: e lat 1.—4. Reihe 1,50 Mk., 5. 


30 at 
kauft E. Willimezik. 


Suche einen gut er⸗ 80 ſtarken 


horn. 


1 gut erh. Gaslocher 


Schillerſtraße 19. 
e 


Ende gegen 10 
Während der Vorträge keiten die Saaltüren geihioffen. 


se Achtung Frauen! 
Großer, wiſſenſchaftlicher 


. 


erläutert durch praktiſche Vorführungen von Frau Else zur Linten 
vom Waldſanatorium Oybin, 


Freitag den 1. November 1912, nachm. 


Thorn, Etabliſſement Viktoriapark. 


Was Frauen willen mie, 


Wo liegt das Glück? 
Eheglück und Frauenklugheit. 


Warum ſind ſo viele Frauen krank, unzufrieden und unglücklich 
Wodurch werden Frauen häßlich? Der Wert des Außeren in der 
Ehe, im Beruf und Geſellſchaftsleben. Wie erhält ſich die Frau die 
Liebe des Mannes? Was feſſelt den Mann? Verhütung der Un⸗ 


Anfang 8 610 
BET 


Anl Fegg 
Veabſichtige mein Grundſtück 


zu verkaufen, beſtehend aus 11— 12 
Morgen. Daran ein großer und ein al 
kleiner Obſtgarten, nebſt Krebsteich, zwei Bi 
Wohnhäuſern mit 7 Einwohnern. In I 
meiner Wohnung und Oberſtuben Waſſer⸗ 
leitung mit Ausgüſſen. Große Keller⸗ 
räume, Räucherkammer, Scheune, Stal⸗ 
lungen uſw. 

Das Grundſtück iſt hypotheken⸗ und 
laſtenfrei. euerverſicherung 19910 ME 
Preis und Anzahlung nach Uebereinkunft. B9 
Eoangeliſche Kirche und Schule am Orte; BE 
eignet ſich auch zu jedem Geſchäft. Ber | 78 
kaufe nur aus dem Grunde, weil ich 
meine Zieglerſtelle gewechſelt habe. 

Schnell entſchloſſene Käufer wollen ſich 
baldigſt melden, da ich meinen Umzug 
beſchleunigen muß. 


H. Krüger, Zieglermeiſter, 


5 treue. Die Kunſt, glücklich zu heiraten. Warum gönnt man der Frau 
Rudak bei Thorn 2. a oft keine Erholung ufw. ? 
en Todesfalles verkaufe von ſo Der Mog zu idenler Schönh 
e Fe Schönheitsunfug. Wahre Schönheitspflege. Veſeſttgung diverſer 


Schönheitsfehler. 
Prakliſche Methoden werden vorgeführt bei ſpröder, trockener und 
ſchuppiger Haut, unreinem Teint, Geſichts öte, glanzloſer, fahler, gelber 
Geſichtsfarbe, vorzeitig welker Haut, Geſichtsfalten, Doppelkinn, vor⸗ 
zeitigem Ergrauen, Haarausfall, krankhafter Magerkeit, Korpulenz, 
Büſtenpflege uſw. 


Vorir ll Damen Und Herten, 


abends /½9 Ahr im ſelben Lokal, 


von Herrn Direktor Uhlig vom Waldſanatorium Oybin. 


Was Männer über die Leiden unserer Frauen 
und Töchter willen müßten. 


Klippen und Abgründe in Liebe und Ehe. Geheimhkrankheilen, 

deren Urſachen, Folgen und Verhülung; Queckſüber⸗, Jod» und 

Arſenikturen, Ehrlich Hata 606. Was vererbt ſich auf unſere Kinder? 

Kur file Ungeheilte. Neue Wege zur Hebung der Krankheitsnot. 

Kranlenheilung ohne Arzeneien und ohne Operationen, Die Wärme⸗ 

kultur, eine frohe Botſchaft für die leidende Menſchheit. Selbſthilfe 
in Krankheltsnot. Die Todſeinde der Menſchheit. 


dr Nach den Vorträgen: Diskuſſion und Fragebeantwortung. ma 


250 lohnt ſich für jedermann, dleſe intereſſanten Vorträge anzuhören 
und ſind * n volkstümlich feſtgeſetzt. Reſervierter Platz 
5 Pfg., 1. Platz 60 Pfg., 2. Plaß 40 Pfg. 


Achtung Herren! 


Waſſermühle 


mit vollſtäudig genügender Waſſerkraft, @ 
gute Kundenmüllerei, Jahre in . 
einer Hand geweſen, ca. 42 Morgen 
Klee⸗, Roggenboden und Wieſen, ſehr 
ſchöner, alter Park und Obſtgarten, 
5 Minuten von Bahnhof, Kirche, 
Schule und Molkerei entfernt. 5 

Deutſche, ernſtgemeinte Käufer, die 
auf eine ſichere Brotſtelle reflekt., wollen 
ſich melden beim Gaſtwirt Herrn FR 
August Pawlikowski, Gaſthaus 
„Goldener Löwe“ in Waldau, 
Kreis Culm Wpr. Preis 45 000 Mk. 
Agenten verbeten. 


eee Sum, 


10 Monate alt, preiswert abzugeben, 
Forſthaus Sängerau. 
Sehr gut erhaltenes 
Orcheſtrion 
umſtändehalber 0 zu verkaufen. 
Zu rl in ar an d. = 


ohne Bürgen, 
Ratenrückzahl., 


Bes ſchnellſtens Selbſtgeber Marcus, 


erlin, Schönhauſer Allee 136. (Rüdp,) 
a TR IN 
Zirka 


20000 Mark 


zur 2. gde hinter 70 000 Mk. 
Bankengeld, 6 Prozent Zinsver⸗ 
gütung, 55 90 95 Anerbieten 
unter „Hypothek“ an die Ger 
ſchäftsſtelle Der Pie 


Chrysanthemum- 
und Herbstblumenschau 


des Gartenbauvereins Thorn 
im Restaurant „Tivoli“ vom 1. bis einschl. 3. November. 


Eröffnung: Freitag den 1. November, mittags 12 Uhr. 
Von 4 Uhr ab an allen 3 Tagen: 


- Grosses Streich-Konzert 


von der Kapelle des Infanterie - Regiments Nr. 21. 


Eintrittspreis an den beiden ersten Tagen 50 Pfg., 
am Sonntag 30 Pfg. pro Person. 


Die Ausstellung ist geöffnet von vormittags 11 Uhr bis 
abends 8 Uhr. 


Ein Verkauf der ausgestellten Gegenstände findet am 
Montag den 4., vormittags von 10—1 Uhr statt. 


0 J. Quandt, Berlin 
PIANOS 


snd weltberühmt wegen ihres vollen, 
gesangreichen Tones u. besonderer Preiswürdigkeit. 


Wobeut ehe 
Wohnung von 3 Sim., 


Bad und Zubehör zum 1. 4. 13 A. 80 
Angebote mit Preis unter N. M. 5 


an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Kaufmann ſucht per 1. 11. evtl. 15. 11. 


neräum., gut möbl. Zimmer 


mit Morgenkaffee, eigene Betten vor⸗ 
handen. Ang. mit Preisang. u. R. W. 
29 an die Geſchäftsſtelle der ⸗„Preſſe“. 


oll. Immer 


mit voller Penſion von einzelnem 
Herrn zum 1. November geſuchtl. Nähe 
Tuchmacherſtr., Gerechteſtraße ze. be.. 
vorzugt. Ang. mit Preisang. u. M. X. 
45 an die Geſchäftsſtelle der „Breffe*. 5 


Möbliertes Zimmer 


1 der Innenstadt von Kaufmann zum 

1. November geſucht. Angebote mit 
Preisangabe baldigſt unter L. G. 40 
an die ene e der „Preſſe“. 


Junge dame 


ſucht ng Zimmer mit Penſion. 
u. W. R. 19 


Nur zu beziehen durch den Alleinvertreter 


oder der 3 Culmerstr. 4, 3. 


ut 555 freundl. Ai mit fep. 


In ſtoße Zimmer m 0 gun ing. 3. 1. Nos. oder jpät. im gan. 
mit befonderen Eingängen find mit auch oder get. zu m Gerſteuſr. Ha, 2, 1. 
ohne Penſion zu vermieten, 

Eulmer Chauſſee 66, 1 Tr., rechts. Leute z. vm. Tuchmacherſii. 1, pt. 


vermieten Gehrz, Mellienſtr. 85. 


dalla kim: Posen 


Große Kellerräume, | 


ü b beſte La e der Bron Bort, 3 Geſchät, 105 Stadt verloren. Gegen Belohnung 
Ma Zimmer für 1 oder 2 junge | Lagerraum oder Werkſtätte von 100 zu abzugeben 


Freitag den 1. November 1912, 


„Laßt Sonne herein!“ 


und 


Einſpänner⸗W̃ agen folgende Reihen 1 Mk., 1 50 Pfg., 5 u BeRRall in der Zigarrenhandlung 
von A. Glückmann Alis ki, uur Filiale Artusho 
zu kaufen. Formal lewken Abendhafie: 25 Pfg. Aufſchlag. Sof. 


Uhr. 


We 


8 


des Thorner A RZ 
Kapelle des Juftr. 


Zu erfragen 


zu vermieten. 


lofort zu vermieten, 


| Iſchwarze Ledertasche 


Deulſche Kolonial⸗ Seſelſchl 


Abteilung Thorn. 
9. d. Mts., 8 ¼ Uhr 
Saale des Artushofes: 


abends, im großen 


VORTRAG 


des Schriftſtellers ar 8 0 Dehn aus Berlin. 


m 
„England gegen Deutſchl d Melt und Kotonialpoliil 


Eintritt für Mitglieder und ihre Angehörigen gegen 
Nichtmitglieder zahlen 30 Pf. 


Mitgliedskarte frei. 


Vorzeigung d 
bine 


find im Vorverkauf in der Filiale der Firma Glückmanu Kalis 


Artushof, erhältlich. 


toppernikusverein für ecm TUN 5 


Lichtbildervortrag 


Königl. Reg -Baumeisters Herrn Ernst Boerschmann- Charlottenburg? 


„Drei Jahre Forschungsreisen in 14 Provinzen Chinas“ 


am Mittwoch den 30. 


Oktober, abends 8 ¼ Uhr, 


pünktlich in der Aula der Mädehenmittelschule, 
Eingang Gerstenstrasse. 


r Eintrittskarten für Mitglieder des Coppernikusvereißdr 


sowie für deren Angehörige zu 


Schulen zu 30 Pfg. in den Buchhandlungen der 
#4| Lambeck und E. F. Schwartz sowie an der Abendkasse. 


| des Vereins für Kunst und Kunstgewerbe und der Lehrervereißl, 


75 Pf., für andere zu 13 77 0 ter 


Herren W 


Der Vorstan 


ömeigberein bes edangeliihen Bundes Tholn. 


Donnerstag den 31. d. Mts., abends 8 Uhr, 
im Saale des Viktoria ⸗Parkes: 


Feier des Neformations⸗Feſles. 


Feſtredner Herr 1.10. theol. Doehring, 


Direktor des Predigerſeminars in Winenburg. 


(Tang: „ e Reformation als Sortiheitt und Reaktion. 


Das Schlußwort hält Herr Gymnaſialoberlehrer Ostwald. Liedervor Eee 


willkommen. 


Oberlehrer Sich, Vorſitzender. 
Kaufmann Doliva. 
Reutier Menzel. 

Fabritbeſitzer Raapke. 


Superintendent Waubke. 


Weibliche 


egts. Nr. 176. Eintritt frei. 


Der Vorſtand. 


Piarrer Arndt. 
Rektor Krause. 
Oberbahnhofsvorſteher 
Am sgerichtsrat von Valtier. 


Begleitung des Gemeindegeſangs durch lach 


Alle Evangeliſchen ſind herz 


Kaufmann Broslus. 
Zimmermeiſter Lange. 
echnungsrat Mittag. 


Kaufmann Winkler. 


Angeſtellte! 


Im eigenen interesse 


wählen Sie Mittwoch den 30. d. Mts. 


5 urge des kaufmännischen erbandes für veibl Angeſtelle⸗ 


Wahlzettel unentgeltlich Eliſabethſtr. 10 (Wagner) zu haben. 


9. Schleppiag 


den 29. Oktober. 


Rendevouz 12 Uhr mittags am Bretter⸗ 
zaun am Wege von Schönwalde —Lulkau 
im Liſſomitzer Sal: Zuſchauer an der 
Ecke nach Sängerau. 

Beſtellung von Jagdpferden rechtzeitig 


A von ‚Witzleben, 


„ Ulan.⸗Reg. 4. 


Tivoli 


Dienstag den 29. Ollober: 
Großes 


Kaffee⸗Konzert. 


Anfang 4 Uhr. — Eintritt frei. 
Um Auen Zuſpruch bittet 


Franz Grzeskowiak. 
Anhallkuchen, Raderkuchen, 
Apfelkuchen. 


aden, Wohnung und Stallung 
preiswert von ſofort zu vermieten auch zu 
verkaufen Ulmenallee 8. Zu erfragen bei 
W. Wakarecy, Coppernliusftr. 31. 


Offtziers⸗Wohnung 


mit Igel, 328 A zu vers 


Friedrichſtraße 14. 
Brückenstraße 23, 8. 


mleten 


Herrſchaftliche 
beimmerwohn ung 
verſetzungshalber zum 1. Januar 1913 


Zu erfragen 
e 87, part. 


2 möblierte Zimmer 


mit Bad und elektriſch Licht von 19775 zu 


vermieten Araberſtraße 8, 3. 


} Torniſter mit Schulbüchern 


am Freitag, vorm. 11,12 Uhr, Eliſabethſtr. 
am 95 Pfg.⸗Bazar verloren, Wieder⸗ 
bringer erhält Belohnung Zu erfragen in 


der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Stube und Küche 
Strobandſte. 24. 


Inhalt auf dem Wege von Tivoli 


Bäckerstraße 31. 


— 


Singverein. 
Heute, Montag: 


— Keine Probe. 


Stndiberordnetentuahl, 


Die Wähler der 3. Abteilung 
werden behufs Aufſtellung der 
Kandidaten zu einer allgemeinen 


Sünterberjammlung 


Donnerstag 105 31. Ottober, 
abends 8 ½ Uhr, 
nach dem kleinen Schützenhaus“ 
ſaale eingeladen. 
Der Vorſtand 
des Bürgervereins Thorn. 


Bürgerverein 
der Thorner Vorſtädte. 


Dienstag den 29. Oktober, 


Uhr abends: 


bei Ruster, Mocker. 
Tages or dnu ns: 
1 Beitritt 1 Verbande . eutſcher 
Bürgervereine, 
2. Bauordnung, 
3. Stadtverorbnetenwahlen, 
4. Verkehrsverhältniſſe, 
5. Freie Beſprechungen. 
Beſondere Einladungen erfolgen 


nicht 
8 Der Vorſtaud. 


tadt⸗Theater. 


Dienslag den 29. Oktober, 8 Uhr? 
15. ee eee 
Novität! vität! 


Erde, 
Komödie des Lebens von K. Schönherr. 
Nee den 31. Oktober, 8 Uhr: 
a 


mmerſpiel⸗Abend. 
Rovität! Novität! 


Das Prinzchen, 
ein Liebesſchwank von R. Misch. 
m Bürgergarien ein 


Stock gefunden. 


Abzuholen Coppernikusſtr. 11, 2. 


Die Beleidigung, 
die ich Frl. Marta Ochotzki ‚zugefügt 
habe, nehme ich zurück. G. D. 
Der Geſamtauflage vorlie⸗ 
gender Nummer dieſer Zeitung 
fit ein Proſpekt des deulſchen Wehr⸗ 
vereins, Berlin SW. 11, Bernburger“ 
iteake 15 16, beigefügt, „worauf hiermit 
aufmertſam gemacht wird. 


Hierzu Drei Blätter. 


e TE 


J 


k. 


le 
— 


5 


1” 


» 


Ar. 254. 


— 


Chorn, Dienstag den 29. Oktober 1912. 


Eine Rede des franz 
Miniſterpräſidenten. 

Miniſterpräſident Poincaré hielt auf dem 
ankett, das ihm zu Ehren in Nantes gegeben 
1 8 8 eine Rede. In dieſer verſicherte er, 
SR Regierung brauche die Unterſtützung aller 
epublikaner und das Vertrauen aller Fran⸗ 
zoſen, um ſich der ſchwierigen Aufgabe gewach⸗ 
ſen zu fühlen, welche die Umſtände ihr auf⸗ 
erlegten. Poincaré ſprach von dem Sturm, 
der ſoeben auf dem Balkan losgebrochen jei 
und erinnerte daran, daß die Regierung ge⸗ 
treu ihrer vor den Kammern übernommenen 
Verpflichtungen, die franzöſiſchen Finanz⸗ 
quellen Unternehmungen vorzubehalten, 
welche der franzöſiſchen Politik dienten, in 
kluger Weiſe, trotz der friedlichen Verſicherun⸗ 
gen Bulgariens, die Öffnung des franzöſiſchen 
Marktes für eine bulgariſche Anleihe verhin⸗ 
dert habe. Poincaré erinnerte dann daran, 
daß Frankreich, um dem legitimen Teil der 
ſorderungen der Balkanvölker Rechnung zu 
tragen, ſich dem Vorſchlag des Grafen Berch⸗ 
told angeſchloſſen und der Pforte die ſchleunige 
Verwirklichung der verſprochenen Reformen 
empfohlen habe. Frankreich habe ſich dann be⸗ 
müht, den drohenden Krieg zu erſticken und 
für den allzu wahrſcheinlichen Fall eines Miß⸗ 
erfolges dieſer Bemühungen die Feindſeligkei⸗ 
ten zu lokaliſieren und zu verhindern, daß der 
beginnende Brand die europäiſchen Groß⸗ 
mächte ergreife. Poincare fuhr fort: Die 
Vielfältigkeit der Probleme, die die nächſte 
Zukunft bringen kann, macht in der Tat eine 
allgemeine übereinſtimmung notwendig, wenn 
man will, daß der unvermeidliche Gegenſatz 
der Intereſſen nicht früher oder ſpäter in Mei⸗ 
nungsverſchiedenheiten und Konflikt ausartet. 
Wir haben die Genugtuung gehabt, feſtzuſtel⸗ 
len, daß die friedliche Initiative, die von 
Frankreich in Übereinſtimmung mit ſeinen 
Freunden und Verbündeten unternommen 
worden iſt, von allen Regierungen aufgenom⸗ 
men und gebilligt wurde. Ihr erſtes Reſultat 
war ein Meinungsaustauſch, der täglich zwi⸗ 
ſchen den Mächten fortgeſetzt wird, und der 
ihnen erlaubt, den Gang der Ereigniſſe ge⸗ 
meinſam zu überwachen und der, wenn der 
Tag gekommen iſt, eine Vermittlung, wie ich 
hoffe, begünſtigen wird. Vielleicht iſt dieſer 
Tag ſchon nahe. So nützlich und unerläßlich 
dieſe allgemeinen Beſprechungen ſind, ſo dür⸗ 
fen fie weder heute noch morgen den Zweck oder 
das Ergebnis haben, die weſentlichen Linien 
unſerer auswärtigen Politik zu verändern. 
Frankreich iſt einer Anbeſtändigkeit oder einer 
Untreue nicht fähig. Wir ſuchen auch keine 
Freundſchaften zum Wechſeln und glauben, daß 
eine große Nation es ſich von ſelbſt ſchuldig 
iſt, in der Leitung ihrer auswärtigen Politik 
Beſtändigkeit ihrer Ideen und Feſtigkeit ihrer 
Abſichten zu zeigen. Wir bleiben eng verbun⸗ 


Das Tor des Lebens. 
Roman von Anny Wothe. 
— (Nachdruck verboten.) 

Copyright 1910 by Boll u. Pickardt, Berlin. 

(31. Fortſetzung.) 

Gerhard zog Mirjams Hände leidenſchaft⸗ 
lich an ſeine Bruſt. 

„Mein rothaarig Nixelein!“ ſprach er zärt⸗ 
lich und dann küßte er ſie ſtill auf die Augen 
und auf den leiſe zuckenden Mund. 

Und Arm in Arm gingen ſie weiter, in den 
fintenden Abend hinein. 

Als ſie den Ausgang des Hofgartens er⸗ 
reicht, kam ihnen ein Paar entgegen. 

„Um Gotteswillen, Ditta und Fips!“ rief 
Mirjam haſtig und verſuchte, ihren Arm aus 
dem des Profeſſors zu befreien. 

„Nichts da!“ lächelte dieſer. „Ich werde 
doch vor meiner lieben, kleinen Schwägerin 
nicht reißaus machen!“ 

„Alle guten Geiſter!“ lachte Ditta auf, den 
blonden Mann an ihrer Seite loslaſſend und 
mit ſtrahlenden Augen das Paar anlachend. 
„Na, Fips, nun gibt's kein Verſtecken mehr, 
mach' deinen Kratzfuß und ſag' hübſch, mein 
alter Junge, wie es dich deine kleine Braut 
gelehrt: 

Als Verlobte empfehlen ſich: 
Erwin Dunker, genannt Fips, 


und 
Ditta Hellwig, die ewige Studentenbraut.“ 
Nein, das hat jetzt ein Ende!“ lachte der 
blonde Referendar die ſchöne Mirjam 
„Denn übers Jahr, da bauen wir unſer Neſt. 


Die Tante hat die Moneten rausgerückt.“ 


„Ja,“ rief Ditta, „und Papa gibt einen 
Zuschuß, damit wir nicht Hungers ſterben! 
Komm, Fips, laß dieſe beiden Menſchen, die 
noch nicht einmal einen Glückwunſch für uns 


öſiſchen | 


an. |. 


den mit Rußland, unſerem Verbündeten, und 
mit England, unſerem Freunde, wir Hleiben 
verbunden mit ihnen durch feſt verknüpfte un⸗ 
zerreißbare Bande des Gefühls, des Intereſſes 
und der politiſchen Redlichkeit. In den ſchwie⸗ 
rigen Fragen, die der Krieg im Oſten aufrollt, 
haben ſicherlich ſie wie wir das Recht, beſondere 
Neigungen bezüglich der zu ſtudierenden Löſun⸗ 
gen zu haben, aber da wir in dieſe Prüfung 
im Geiſte vollen Vertrauens und unverbrüch⸗ 
licher Freundſchaft eintreten werden, wird 
nichts das Einvernehmen durchbrechen können 
deſſen Feſtigkeit notwendig bleibt für das euro⸗ 
päiſche Gleichgewicht. Frankreich hat ohne 
Anterlaß alle ſeine Kräfte gebraucht, um dieſe 
Ubereinſtimmung zu verſtärken und zu feſtigen 
Und wenn es hier und da vorkam, daß ein 
Teil der öffentlichen Meinung ſich nervös und 
ungeduldig zeigte, fo haben die drei Regierun- 
gen in der Überzeugung, den tiefen und dau⸗ 
ernden Gedanken ihrer Länder zum Ausdruck 
zu bringen, nicht aufgehört, in Ruhe und Kalt⸗ 
blütigkeit zuſammenzuwirken. In dieſer fort⸗ 
beſtehenden Herzlichkeit finden wir einen der 
beſten Gründe für die Hoffnung, daß der Krieg 
auf den Balkan beschränkt bleiben wird, und 
daß er im erſten günſtigen Augenblick von Eu⸗ 
ropa wird zum Stillſtand gebracht werden 
können. Die Anterzeichnung des italieniſch⸗ 
türkiſchen Friedensvertrages hat bereits die 
Möglichkeit gefährlicher Verwicklungen ver⸗ 
mindert. Frankreich hat die Souveränität 
Italiens gern anerkannt. Poincars ſprach ſo⸗ 
dann von dem Abſchluß der Beſprechungen mit 
Spanien und ſagte: Der Vertrag wird Frank⸗ 
reich geſtatten, die Mächte um die offizielle 
Anerkennung des Protektorats zu erſuchen, und 
wird Frankreich freie Hand in Marokko geben 
und zu Spanien Beziehungen herzlicher Sym⸗ 
pathie herbeiführen. So, ſagte Poincaré. 
haben wir überall, ohne etwas von unſeren 
Rechten aufzugeben, unſere Klugheit, unſeren 
maßvollen Charakter und die Loyalität unſerer 
friedlichen Abſichten deutlich bewieſen. Die 
letzten Ereigniſſe ſtreifend, erklärte Poincars: 
Eine Exploſton nicht zu unterdrückender Kräfte 
iſt immer möglich. Es hing nicht von uns ab, 
ben Freiden der andern zu erhalten. Um ihn 
immer für uns ſelbſt zu erhalten, müſſen wir 
die ganze Geduld, Energie und den ganzen 
Stolz eines Volkes zeigen, das den Krieg nicht 
will, das ihn aber trotzdem nicht fürchtet. 
Poincaré betonte dann die Notwendigkeit für 
die aufrichtig friedlichen Völker, allen Mög⸗ 
lichkeiten gegenüber bereit zu bleiben, indem 
ſie ihre Armee ſtark und ihre Flotte mächtig 
erhalten, aber auch dadurch, daß ſie voll und 
ganz ihre vaterländiſche Pflicht erfüllen. 
Frankreich muß ſich die bewundernswerte Würde 
wahren, wie während der Kriſe des letzten 
Jahres. Poincarés ſchloß mit einem neuer⸗ 
lichen Appell an das Vertrauen von ganz 
Frankreich, an die patriotiſche Einmütigkeit 


haben, allein, die haben ſich, wie es ſcheint, 
noch mehr zu ſagen als wir.“ 

Und ſie lächelte der Schweſter ſtrahlend zu 
und ſchüttelte ſo kräftig des Profeſſors Hand, 
daß es ſchmerzte. 

Dann ging ſie, ihren Fips beim Arm 
nehmend, heiter plaudernd von dannen. 

„So kam das Glück uns des Weges daher!“ 
Lächelte der Profeſſor. „Die Liebe, die nicht 
aufgehört und Treue hält.“ 

Seite an Seite, dicht aneinander geſchmiegt, 
ſchritten ſie den Rhein entlang. 

Getrennt waren ſie Jahr um Jahr gegan⸗ 
gen, aber eine heilige Kraft hatte ſie doch 
immer wieder zu einander gezogen, bis es wie 
eine große, alles beſiegende Macht über ſie ge⸗ 
kommen, daß ſie gemeinſam den wechſelnden 
Pfad gehen mußten durch Freud und Leid, 
durch Glück und Not, bis daß der Tod ſie 
ſcheide. 

Über den Rhein zogen ſchon Abendſchatten, 
aber die Langgetrennten wandelten im Son⸗ 
nenlicht. 

> 5 5 

über Klee und Mohn ſtrich der Sommer⸗ 
wind, und in Göttingen auf dem alten Wall 
blühten die Linden. Ein Sproſſen und Duften 
war ringsumher, und im Garten des Gehr⸗ 
mannſchen Hauſes glühten die Roſen. 

In weichen, ſonnigen Linien ſtiegen fern 
die Gleichen empor, und fröhlich zogen die 
Studenten hinaus in Gottes ſchöne Welt. 

Das Gehrmannſche Haus lag in tiefer 
Stille. Verblühte Roſenblätter flatterten 
über die Gartenwege, und die Mittagsſonne 
brannte auf den grünen, geſchloſſenen Läden, 
hinter denen es ſchattig und kühl war. 

In einem großen, luftigen Gemach war die 
große Flügeltür nach dem Garten weit geöff⸗ 


Swelles Blatt.) 


30. Jahrg. 


der großen arbeitſamen, friedlichen, der Al⸗ 
liance und ihren Freundſchaften treuen 
Nation. — Die Rede des Miniſterpräſidenten 
wurde faſt bei jeder bedeutſamen Stelle durch 
lebhaften und wiederholten Beifall unterbro⸗ 
chen, namentlich, als Poincaré Frankreichs 
Treue der Alliance und ihren Freundſchaften 
gegenüber betonte und als er über die Nor⸗ 
wendigkeit eines einigen Volkes, das den 
Krieg nicht will, ihn aber trotzdem nicht fürch⸗ 
tet, ſprach. 

Von allen Pariſer Abendblättern wird 
Poincarés Rede als überaus bedeutungsvolle 
Kundgebung bezeichnet. Mit beſonderer Be⸗ 
friedigung wird die auf die Tripleentente be⸗ 
zügliche Stelle hervorgehobens „Journal des 
Deébates“ erklärt, daß dieſe Worte zur rechten 
Zeit geſprochen ſeien. Nichts wäre für den all⸗ 
gemeinen Frieden unheilvoller, als wenn man 
nur für einen Augenblick die Annahme zu: 
ließe, daß Frankreich durch die angeblich ört⸗ 
liche Intereſſengemeinſchaft mit dieſer und jener 
Macht ſich verlocken laſſen wollte, mit derſelben 
eine orientaliſche Walzertour zu tanzen. Die 
Tripleentente müſſe ſorgfältig eine Initia⸗ 
tive vermeiden, welche ihre Solidarität gefähr⸗ 
den könnte. Wenn Rußland, England und 
Frankreich auch beſondeve Intereſſen hätten. 
die nicht in allen Teilen des Orients genau 
übereinſtimmten, ſo ſeien alle darin einig, zu 
verhindern, daß die Umgeſtaltung auf dem 
Balban das europäiſche Gleichgewicht zerſtöre. 


Lektüre und Jugendpflege! 

Ein unentbeßrliches Mittel zur Hebung der 
Volksbildung, Bekämpfung der Schundlitera⸗ 
tur und zur Durchführung der Jugendpflege⸗ 
Beſtrebungen it die Darbietung guten Leſe⸗ 
ſtoffes. Eine befriedigende Löſung dieſer 
hauptſächlich den Volks⸗, Jugend⸗ und Vereins⸗ 
bibliotheken zufallenden Aufgabe kann nur ge⸗ 
funden werden, wenn Zahl und Ausſtattung 
der Vermittlungsſtellen in Stadt und Land 
genügend ſind. Es wäre deshalb vor allem 
darauf hinzuwirken, daß die vorhandenen 
Büchereien ergänzt und ausgebaut, neue ins 
Leben gerufen und ſolche Einrichtungen getrof⸗ 
fen werden, die eine erfolgverſprechende Be⸗ 
nutzung der Bücher gewährleiſten. 

Da es vielfach noch nicht bekannt iſt, daß 
eigentlich nur recht geringe Mittel erforderlich 
find, um eine Bibliothek ins Leben zu rufen. 
fo ſei hier auf ein Unternehmen hingewieſen, 
das ſich ſeit langen Jahren die Beratung und 
Anterſtützung in dieſer Sache zur Aufgabe ge⸗ 
macht hat. Es iſt der „Zentralverein zur 
Gründung von Volksbibliotheken in Berlin 
SW. 68“, ein Zweig des chriſtlichen Zeitſchrif⸗ 
tenvereins. Er legt beſonderen Wert darauf, 
den Volksbibliothekar durch gut bearbeitete 
Bücherverzeichniſſe auf geeignete Schriften hin⸗ 
zuweiſen und deren Bezug in ſoliden Biblio⸗ 


net, ſodaß man über den Garten hinweg bis 


auf die menſchenleere Bürgerſtraße ſchauen ih 


konnte, die im Sonnenglanze flimmerte. 

Ein Ruhebett war dicht an die Tür gerückt, 
ſodaß die warme Frühlingsſonne voll auf den 
Mann fiel, der, lang ausgeſtreckt, einem 
Toten gleich auf dem Polſter lag und hinaus⸗ 
träumte in den ſonnigen Tag. Eine ſchwarze 
Binde verdeckte die eine Hälfte des Geſichts, 
die blutrote Narben verunſtalteten, und das 
rechte Auge. Der rechte Arm ruhte in einer 
Binde. 5 

Ein leiſes, kaum merkliches Senken und 
Heben der Bruſt zeigte, daß es ein Lebender 
war, der hier lag und ſann. 

„Willſt du jetzt deine Milch nehmen, Sibo?“ 
fragte eine ſanfte Frauenſtimme. 

„Nein, Heinrike, danke. Bitte, komm doch 
einmal her!“ N 

Heinrike, die noch gewachſen ſchien, jo groß 
und hehr ſchritt ſie in ihrem einfachen Kattun⸗ 
kleid einher, trat dicht an Sibos Lager. 

„Soll ich bei dir bleiben, Sibo?“ 

„Ja, immer, Heinrike, ich möchte gern mit 
dir reden!“ 5 

„Es wird dich anſtrengen, Sibo! Du weißt, 
der Arzt hat dir die größte Schonung zur 
Pflicht gemacht.“ 

Ein ſchmerzliches Lächeln irrte um Sibos 
Lippen. 

„Hier gibts nichts mehr zu ſchonen, Rike, 
nichts mehr. Eine Ruine, die jede Stunde zu⸗ 
ſammenbrechen kann.“ 

„Du mußt nur ernſtlich wollen, Sibo, dann 
kannſt du auch hoffen!“ 

„Ich will aber nicht!“ beharrte mit leiſer 
Ungeduld der Kranke. Als er aber gewahrte, 
wie Heinrike unter ſeinen Worten litt, glätte⸗ 
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thekseinbänden zu vorteilhaften Bedingungen 
zu vermitteln. Für größere und mittlere 
Büchereien kommt die umſonſt erhältliche 
Druckſchrift „Volks⸗, Vereins⸗ und Jugend⸗ 
büchereien“ inbetracht. Neben einer Anwei⸗ 


ſung für die Verwaltung von Bibliothezen ent⸗ 


hält ſie Literaturzuſammenſtellungen über die 


Hauptgebiete menſchlichen Wiſſens. Sie be⸗ 
ſchränkt ſich aber nicht bloß auf Nennung von 
Titeln, ſondern ſucht durch kurze Inhaltsan⸗ 
gaben und Hinweiſe, ob das einzelne Buch 
leicht oder ſchwer verſtändlich iſt, die Auswahl 
zu erleichtern. Ein ſo umfangreicher Ratgeber 


wird nicht immer nötig, häufig dagegen eine 


Zuſammenſtellung willkommen jein, die Aus⸗ 
kunft gibt über leicht verſtändliche billige 
Schriften für Leſer der verſchiedenen Alters⸗ 
ſtufen mit geringer Bildung, da dieſe erfah⸗ 
rungsgemäß Hauptabnehmer der Schundlite⸗ 
raturfabriken find. Eine ſolche Auswahl bietet 
das neu erſchienene Verzeichnis „Fe. 

Die in Deutſchland erſt um die Jahrhun⸗ 
dertwende einſetzende Bücherbewegung hätte 
ohne Zweifel ſchon größere Erfolge gezeitigt, 
wäre es möglich geweſen, mehr Geldmittel 
flüſſig zu machen. Auch dieſem wichtigen 
Punkt hat der Zentralverein zur Gründung 
von Volksbibliotheken beſondere Beachtung 
zugewendet, indem er Bücherbeſchaffungen 
durch Gewährung von Teilzahlungen zu er⸗ 
leichtern ſucht. Wer durch Zahlungsverpflich⸗ 
tung eines viermaligen Jahresbeitrages von 
je 6 oder je 10 Mark Vereinsmitglied wird, 
ſhat Anrecht auf einmalige Lieferung einer 
Sammlung beliebiger Bücher, deren Wert der 
Gesamthöhe der geleiſteten Beiträge entſpricht. 
Die Bücher gehen in das freie Eigentum der 
Mitglieder über. 
wird der Geldmangel wenigſtens gemildert, 
ſodaß auch unter ungünſtigen Verhältniſſen die 
Gründung von Bibliotheken möglich iſt. Dank 
der Güte und Zuverläſſigbeit der Lieferungen 
hat ſich der Zentralverein zur Gründung von 
Volksbibliotheken eines bedeutenden Zuſpru⸗ 
ches zu erfreuen. Die von Januar bis Oktober 
1912 ausgeſandten Bibliotheksbände erreichten 
eine Höhe von 55 000 Exemplaren. Wer bei 
Einrichtung und Verwaltung von Volks⸗ und 
Jugendbüchereien tätig iſt oder ſonſt Intereſſe 
für die Sache hat, ſollte nicht verſäumen, ſich 
die Druckſachen des Zentralvereins unentgelt⸗ 
lich ſenden zu laſſen oder Auskünfte zu ver⸗ 
langen. 


Der Balkankrieg. 


Zur Einnahme von Kirkkiliſſe 

dur die Bulgaren wird dem „Berl. Lokalanzeiger“ 
von kompetenter militäriſcher Seite geſchrieben: 
„So unwahrſcheinlich es dem Laien erſcheinen mag, 
ſo dürfen doch die Kämpfe dieſer Woche nur als 
Rückzugsgefechte der vorgeſchobenen türkiſchen 
Truppen auf gewiſſe im voraus ger 
wählte Hauptſtellungen betrachtet wer⸗ 
den. Auch eine Umzingelung von Adrianopel würde 


ten ſich ſeine Züge. Seine Hand ſuchte die 
re 


„Ich möchte Abſchied von dir nehmen, 
Heinrike!“ 

„Sibo!“ ſchrie ſie angſtvoll auf. 

„Still, ſtill, erſchrick nicht! Es wäre ja nur 
eine Erlöſung. Aber wenn ich ſterbe, Heinrike, 
dann wird der Weg frei für ihn und für dich!“ 
„Warum quälſt du mich ſo? Weißt du 
denn nicht, daß ich mit aller Kraft meines 
Lebens dich halten möchte, Sibo?“ 5 
Der Kranke nickte. 

„Ich weiß es, Heinrike! Aber ich möchte ſo 
gern gutmachen. Im Geiſte ſehe ich dich oft 
an Rolfs Hand, die Kinder umtanzen euch 
glückſelig, und es iſt mir dann, als flöge meine 
Seele jauchzend ins Himmelreich. 

Ich weiß, was Rolf für mich getan, immer 
habe ich es gewußt, wenn ich es mir ſelber 
auch oft nicht eingeſtehen wollte, und da iſt 
es mir dann immer, als müßte ich ihm Tagen, 
durch deinen Mund ſagen: „Nimm als erſtes 
und letztes Geſchenk das Glück aus meiner 
Hand — mein Weib — wenn ich ſcheide.“ 
Heinrike legte bittend ihre Hand auf Sibos 
feuchte Stirn. j 
„Schone dich, Sibo! Ich bitte dich!“ 

„Noch acht Tage!“ ſagte er dann dumpf. 
Ein qualvolles Erſchrecken flog über Hein⸗ 
rikes Antlitz. | 
„Vielleicht läßt fih der Termin noch auf⸗ 
ſchieben, Sibo, du biſt noch jo ſchwach und ans 
gegriffen, und dein Leben durch die Aufregun⸗ 
gen der Reiſe und der Verhandlungen in 
größter Gefahr.“ 


„Ich will den Aufſchub nicht! Angeklagt 


wegen betrügeriſchen Bankerotts und nur durch 


die hohe Kaution, die du und die deinen mit 
ſo unerhörten Opfern aufbrachten, vor der 


Durch dieſe Eigenbüchereien 


an dieſem Faktum nichts ändern, und die ent- 
ſcheidende Hauptſchlacht dürfte vor et⸗ 


wa zehn Tagen kaum erwartet werden. 
Was ſich allerdings ſchon bei den bisher ſtatt⸗ 


ehabten vorbereitenden Kämpfen herausſtellt, das 
5 die Tatſache, daß die Türkei weniger vorbereitet 
wer, als angenommen wurde, und auch, neben dem 
todesperachtenden Draufgehen beſonders der bul⸗ 
gariſchen Truppen, die ſcheinbar zweifelhafte Hal⸗ 
tung der jüngeren türkiſchen Offiziere und die gegen 
die Leiſtungen früherer Feldzüge vermindert ſchei⸗ 
nende Widerſtandsfähigkeit des türkiſchen Soldaten. 
Was die angebliche große Schlacht von Kirkkiliſſe 
und die Eroberung einer angeblichen Feſtung gler⸗ 
chen Namens betrifft, jo muß darauf hingewieſen 
werden, daß Kirkkiliſſe garnicht im modernen Sinne 
befeſtigt war, ſondern nur einige alte und ver⸗ 
fallene Befeſtigungen mit einigen wenigen alten 
Geſchützen beſaß, welch letztere wohl die durch die 
Bulgaren erbeuteten Geſchütze darſtellen. 

Falſche Meldung Ru su Zurückeroberung Kirk⸗ 

iliſſes. 

Das türkiſche Miniſterium des Außern erhielt 
Sonnabend Abend vom Kriegsminiſterium die 
Meldung, daß Kirkkiliſſe wieder genommen ſei. 
Man iſt in Konſtantiopel über das „wieder ge⸗ 
nommen“ erſtaunt, da man allgemein glaubt, daß 
die Bulgaren in Kirkkiliſſe überhaupt nicht einge⸗ 
zogen find, 

Ein türkiſches Abendblatt meldet, nach beim 
Kriegsminiſterium Sonnabend früh eingetroffe⸗ 
nen Nachrichten habe die türkiſche Armee im Nor⸗ 
den und Nordweſten von Kirkktiliſſe die Offenſive 
wieder aufgenommen. | 

In Adrianopel 

hat der Kommandant, nachdem die türkiſche 
Armee Freitag Abend unter Abſingung von vater⸗ 
ländiſchen Liedern in die Feſtung eingezogen, fol⸗ 
gende Proklamation veröffentlicht: Die Oſt⸗ 
armee hat die Nalliierung beendet und benötigt 
keiner Verſtärkungen mehr. Die Beſatzung von 
Adrianopel hat vor einigen Tagen einen Ausfall 
gemacht und den Feind angegriffen. Sie iſt dann, 
nachdem ſie den Feind Ad e hatte, in die 
Feſtung zurückgekehrt und wird Adrianopel nach 
dem Muſter von Plewna verteidigen. Die türkiſchen 
Truppen haben zehn bulgariſche Kanonen er⸗ 
obert und mehrere Gefangene gemacht. 

Der türkiſche Kriegsminiſter als Generaliſſimus, 
der Arbeitsminiſter, General Salih und mehrere 
höhere Offiziere des Generalſtabes, die das Haupt⸗ 
quartier bilden, jind Freitag Nachmittag zur Ar⸗ 
mee nach Adrianopel abgereiſt. — Nach „zuver⸗ 
läſſigen“ Nachrichten iſt es Mahmud Mukhtar Pa⸗ 
ſcha gelungen, ſeine Streitkräfte zu ſammeln. Er hat 
in der Richtung auf Kirkkiliſſe die Offenſive wieder⸗ 
aufgenommen; ſeine Lage iſt befriedigend. Das 
Wekter war die ganze Zeit regneriſch. 

Wie aus ſicherer Quelle verlautet, entſtand die 
1 Verwirrung der Oſtarmee in 

irkkiliſſe durch den fluchtartigen Rückzug eines 
Redifbataillons, das ſich gewaltſam eines Eiſen⸗ 
nn bemächtigte, um nach Baba⸗Eski zurück⸗ 
zufahren. 

Der Kriegsberichterſtatter der Wiener „Reichs⸗ 
poſt“ meldet über die Einſchließung Adrianopels 
auf der Weſt⸗ und Nordfront durch die Truppen des 
Generals Jwanow: Die dur flüchtige Be⸗ 
feſtigungen verſtärkten bulgariſchen Zernierungs- 
linien beginnen nördlich vom ene e 
lich von Kadingköi; gehen in nördlicher Richtung 
über die Höhenzahl 171 der e 
1: 200 000 (bei Enkekciköi) ſodann öſtlich über 


die Höhen von Havaras am Tundjafluß. Jenſeits 
der Tundja führt die bulgariſche Stellung weiter 


im allgemeinen nördlich des Travodislicafluſſes 
etwa einen halben Kilometer nördlich von Arnaur⸗ 
161, und verläuft dann in ſüdöſtlicher Richtung bis 
Muſubejli an der Straße nach Kirkkiliſſe. Die 
ſchwere Artillerie der Bulgaren beſchießt zurzeit 
mit günſtigem Erfolge die e auf der 
Nordweſtfront von Adrianopel. Sonnabend unter⸗ 
nahmen die Türken einen neuen Ausfall in der 
Richtung auf Arnautköi, welcher aber ebenſo wie 
der geſtrige mit großen Verluſten zurückgeſchlagen 
wurde. Zur Einſchließung Adrianopels auf der 
Oſtfront rückt von Nordoſten eine ſtarke bulgariſche 
Kolonne über Travodija nach Gadera heran, um 
öſtlich von Muſubejli bis an die Straße von Kon⸗ 
ſtantinopel vorzugehen Von Weſten ging bereits 
Freitag au dem rechten Ufer des Maritzafluſſes 
eine ſtarke Kolonne gleichzeitig mit der Ardagruppe 
vor und erreichte nach heftigen Kämpfen bei Ju⸗ 
ruſch und Kujurli die Höhen weſtlich von Maraſch. 


Unterſuchungshaft bewahrt. Bei Gott, ich 
habe viel auf dem Gewiſſen, aber hier bin ich 
unſchuldig. Derham riß mich ſo hinein. Alles 
wäre gelungen, wenn er jelber durch feinen 
wahnſinnigen Weggang nicht alles zerſtört 
hätte.“ 

„Du haſt ihm ja blindlings vertraut. Du 
wußteſt, daß er ein Abenteurer war.“ 

„Nein, aber ein kühner Spekulant, deſſen 
geniale Ideen mich immer wieder zu neuen 
Taten anfeuerten. Schätze in Hülle und Fülle 
dachte ich zu erwerben. Die ungeheure Re⸗ 
klame, die wir nach amerikaniſchem Muſter 
ins Werk ſetzten, ſicherte uns einen Rieſenkre⸗ 
dit. Unſere Aktien wurden reißend gekauft, 
und wir hatten alle Ausſicht, glänzend zu 
proſperieren.“ 

„Willſt du die Kinder nicht ſehen, Sibo?“ 
fragte Heinrike, um ihn abzulenken. Sie kannte 
alle ſeine Entſchuldigungen und Hoffnungen, 
mit denen er ſich ſelbſt zu tröſten ſuchte. Er 
war hoffnungsfroh, in der nahen Gerichts⸗ 
verhandlung ſchuldlos aus dem Verfahren 
hervorzugehen, und ſie zitterte im geheimen in 
Furcht und Verzweiflung vor dieſem ſchreck⸗ 
lichen Tag. 

Schon allein die Reiſe mit dem Schwer⸗ 
kranken war kaum denkbar. Nolf hatte ſich 
zwar erboten, dem Kranken zu geleiten und 
ihr zur Seite zu ſtehen, aber ſie wollte allein 
mit Sibo dieſe Leidensſtraße ziehen. 

Die Fabrik war durch die Exploſion und 
das ausgebrochene Feuer faſt vernichtet. 


Beide Gruppen haben jetzt gemeinſam die Aufgabe, 
die Einſchließung Adrianopels auf der Südweſtfront 
im Knie der Maritza durchzuführen und bei Bos⸗ 
naköi die Verbindung mit den bulgariſchen Truppen 
auf dem öſtlichen Ufer der Maritza herzuſtellen, wo⸗ 
mit der Ning um die Feſtung geſchloſſen ſein wird. 

Nach Meldung aus Sofia befeſtigt ſich in der 
Offentlichkeit die Annahme, daß Adrianopel nicht 
planmäßig belagert, ſondern wie Kirkkiliſſe durch 
ungeſtümes Draufgehen erſtürmt werden ſoll, um 
fo mehr, als aus verſchiedenen Meldungen hervor⸗ 
geht, daß die Verbindung der Adrianopeler Armee 
mit der aus Kirkkiliſſe zurückgezogenen Armee wie 
auch mit den gegen Dimotika konzentrierten Trup⸗ 
pen vollkommen Sue an: en und daher Adrianopel 
völlig iſoliert iſt. Man erwartet die Entſcheidung 
für Tie nächſten Tage — fe den Pulverkammern 
der Forts von Kirkkiliſſe wurde eine beträcht⸗ 
liche Menge Munition vorgefunden. Auch zwei 
Aeroplane wurden erbeutet. Die Straßen, die von 
Kirkkiliſſe gegen Südoſt und Weſten führen, ſind be⸗ 
jät mit Gepäck, Munition, Wagen aller Art, Uni⸗ 
formen und Kleidungsſtücken. — Das bul⸗ 

ariſche Hauptquartier ſoll demnächſt von Stara 
Zagora nach Muſtapha Paſcha verlegt werden. 
— König Ferdinand und die Prinzen mit 
Gefolge Bean reittg Muſt 0 a Paſcha, 
wo ſie von der Bevölkerung mit der Geiſtlichkeit an 
der Spitze begeiſtert empfangen wurden. In der 
Stadtkirche würde ein Gottesdienſt abgehalten in 
Anweſenheit des Königs und der Prinzen, die am 
Abend wieder nach Stara Zagora zurückkehrten. 

Starke türkiſche A ee e 
täglich etwa 13 000 Mann, kommen fortdauernd in 
Europa an. — Nach in Konſtantinopel eingetroffe⸗ 
nen Nachrichten formieren die Kurden Frei⸗ 
gilligenbataillone. 
Einmarſch der Serben in Usküb. 

Der Kreispräfekt von Vranja meldet nach Bel⸗ 
grad, daß Usküb Sonnabend Nachmittag um 2 Uhr 
von den Be Truppen eingenommen worden 
it. — Um 7 Uhr 20 Min. abends ift die amtliche 
Beſtätigung von der Einnahme Uskübs in Belgrad 
eig rien Die fremden Konſuln gingen dem jetz 
biſchen Kronprinzen entgegen und erbaten feinen 
Schutz für die Bevölkerung der Stadt Usküb. Nach⸗ 
mittags nahm der Kronprinz an einem Gottes⸗ 
dienſte in der ſerbiſchen Kirche von Usküb teil. Der 
offizielle Text über die Einnahme von AUsküb ſpricht 
davon, daß die Türken aus Usküb geflohen ſeien. — 

ie Nachricht von der Einnahme von Usküb rief in 
S unbeſchreiblichen Jubel hervor. In der 
79 5 fanden am Abend ſtürmiſche Kundgebungen 
ſtatt. 

Wie amtlich gemeldet wird, erbeuteten die ſer⸗ 
biſchen Truppen bei Kumanowo 55 türkiihe 
Feldgeſchütze, 6 Gebirgsgeſchütze, 6 Mitrailleuſen, 80 


materials. Bei der Einnahme von Sienißa 
wurden 13 türkiſche Geſchütze und zahlreiche Gewehre 
ſowie Munition erobert, — Am Freitag ſind 324 
Verwundete aus den Kämpfen auf dem weſtlichen 
Kriegsſchauplatz, und 578 Verwundete aus der 
Schlacht bei Kumanowo in Belgrad eingetroffen. 
Die Geſamtverluſte der ſerbiſchen Truppen ſollen 
ſich auf 2000 Tote und 900 Verwundete beziffern. 
Die Türken hatten 8000 Tote. — Unbejtätigten 
Nachrichten zufolge ſoll der Albaneſenführer Iſſa 
Boljetinac, welcher ſich anfänglich den ſer⸗ 
biſchen Truppen angeſchloſſen hatte mit ſeinem be⸗ 
trächtlichen Anhang an der ſerbiſchen Armee Ver⸗ 
tat geübt haben und mit einer großen Anzahl von 
Albaneſen getötet worden ſein. Authentiſche Nach⸗ 
richten fehlen. General m der Komman⸗ 
deur der dritten ſerbiſchen Armee, ließ auf dem A m- 
ſelfeld unweit des Grabes des Sultans Murad 
für den in der Schlacht vom Jahre 1389 gefallenen 
Zaren Lazar und die gefallenen ſerbiſchen Krieger 
ein feierliches Requiem abhalten. An den Gräbern 
des Zaren Lazar und des Sultans Murad wurden 
ſerbiſche Ehrenwachen aufgeſtellt. In den eroberten 
Städten fanden Dankgottesdienſte für den 
93 der ſerbiſchen Waffen ſtatt. 

mtlich werden noch folgende Einzelheiten über 
die Schlacht bei Kumanowo gemeldet: Die ſer⸗ 
biſchen Truppen, die am Kampfe keilnahmen, waren 
35 000 Mann ſtark. Der Vormarſch war infolge 
des heftigen Regens ſehr ſchwierig, beſonders für 
die Artillerie. Das 18. und das 7. Infanterie⸗ 
Regiment traten zuerſt in den Kampf ein und 
zwangen 500 Albaneſen, ſich zu ergeben. Trotzdem 
die Albaneſen Zeichen für übergabe gegeben hatten, 
eröffneten ſie doch aus 15 Schritt Entfernung das 
Feuer auf die ſerbiſchen Truppen. Ein furchtbares 


große Zelte und große Mengen ſonſtigen 0 | 


Preis erſtanden und ihr zum Geſchenk gemacht, 
damit ſie immer eine Stätte haben ſollte, die 
ihr, Sibo und den Kindern eine Zuflucht bot. 
Die eine Hälfte des Hauſes hatte Heinrike 
vermietet. Von dem Erlös und den Erträg⸗ 
niſſen einiger Stunden, die ſie gab, deckte ſie 
ihre und der Ihrigen beſcheidene Bedürfniſſe. 
Nur für Sibo war ſie verſchwenderiſch, ihm 
durfte nichts fehlen. 

Tante Babett ſchickte jede Woche aus den 
reichen Erträgniſſen ihrer Wirtſchaft. Sie 
war es auch, die im Verein mit Onkel Heinrich 
und Sibos Vater die Kaution ſtellte. 

Auch Rolf hatte ſich erboten, aber Heinrike 
hate es abgelehnt. Er ſollte keine weiteren 
Opfer bringen. 

Sie waren arm geworden, blutarm. Aber 
Heinrike trug dieſe Armut mit ergebungsvoller 
Würde. Innerlich war ſie reicher geworden, 
denn ſie ſah nunmehr langſam die Saat auf⸗ 
gehen, die ihre Güte und Nachſicht in ſein ver⸗ 
härtetes, leichtſinniges Herz gelegt. 

An die Zukunft durfte ſie zwar nicht denken. 

Nie mehr, das hatte ihr der Arzt bedeutet, 
würde Sibo etwas erwerben können. Sie 
ſelber mußte ſich jpäter eine Erwerbsquelle er⸗ 
ſchließen, um die Kinder erziehen zu können. 

Tante Babett und auch Sibos Vater hatten 
ſich zwar erboten, für die Kinder zu ſorgen, 
aber ſie hatte es abgelehnt. Sie ſelber wollte 
ihnen alles ſein. 

Als ſie damals Jobſt von Eſchenbach in 
flehenden Worten an das Lager ihres Mannes 


Die weiße Villa mit all ihren Schätzen war gerufen, da war der große, ſtarke Mann faſt 


längſt unter den Hammer gekommen, jedes 
überflüſſige Stück ihres Hausrates verkauft, 


zuſammengebrochen, als er ſeinen unglück⸗ 
lichen Sohn ſo entſtellt, eine hilfloſe Maſſe, 


ihr Schmuck veräußert. Nichts, nichts beſaß ſie vor ſich liegen ſah. 


mehr als hier ihr Vaterhaus. Tante Babett 


Wie ein Kind hatte er geſchluchzt, als er 


hatte es aus der Konkursmaſſe für mäßigen den kranken Sohn in ſeinen Armen hielt, und 


1 


Blutbad folgte, bei dem die Serben große Verluſte 
erlitten und ſämtliche Albaneſen getötet wurden. 
Serbiſche Freiwillige trieben die türkiſche Kavalle⸗ 
rie zurück. Die Kampf dauerte zwei Tage; endlich 
wurden die Türken in die Flucht geſchlagen. 

Vereinigung der ſerbiſchen und montenegriniſchen 


9 Truppen. 

Die montenegriniſchen und ſerbiſchen Truppen 
haben ſich am Freitag in Sienitza vereinigt, wo 
eine freudige Begrüßung erfolgte. In Cetinſe und 
Rieka erweckte die Meldung große Begeiſterung. 

Die weiteren bulgariſchen Operationen. 

Der Kriegsberichterſtatter der Wiener „Reichs⸗ 
po ſt“ meldet aus dem Hauptquartier der bulga⸗ 
tiſchen Oſtarmee: die im Zuge befindlichen Ope⸗ 
rationen der bulgariſchen Oſtarmee zielen auf Ein⸗ 
ſchließung der an der Marika und auf dem Rück⸗ 
zug über den Ergenefluß befindlichen türkiſchen 
Streitkräfte hin. Der 1 7 der Armee des Ge⸗ 
nerals Dimitriem gegen den Ergenefluß erfolgt in 
jehr breiter Front. Der rechte Fete geht beider⸗ 
ſeits der Linie Jenidze—Baba⸗Eski, eine weſtliche 
Kolonne auf Havſa vor. Das Gros hat hier be⸗ 
reits die Linie Jeniköl—Hapſa erreicht. Die mitt⸗ 
lere Kolonne, die im Anmarſch gegen die Linie Ba⸗ 
ba⸗Eski—Lüleh⸗Burgas 17 iſt, war durch 
den Widerſtand von Kirkkiliſſe aufgehalten, hat aber 
nunmehr die Gegend von Kavaklü und die Wald⸗ 
zone ſüdlich von Kirkkiliſſe erreicht. Die Kolonnen 
des linken Flügels führen nach e Zer⸗ 
ſprengung der von Kirkkiliſſe zurückflutenden kür⸗ 
kiſchen Beſatzungstruppen in Gewaltmärſchen eine 
große Schwenkung über Bunar Hiſar, Viſa und 
Maraſch gegen die Linie Lüleh Burgas —Corlu durch 
und ſollen Montag ſchon in der Flanke der tür⸗ 
kiſchen Hauptkraft ſtehen. Von dem Gros der tür⸗ 
kiſchen Armee, das nach der Schlacht von Kirkkiliſſe 
den Rückzug in ſüdlicher Richtung auf Baba⸗Eski 
und Lüleh Burgas antrat, befinden ſich noch be⸗ 
deutende Streitkräfte nördlich der en füt Bei 
Corlu.—Kartiköj und Iſtrandza ſollen ſtärkere tür⸗ 
kiſche ne ſtehen. Dorthin und nach Midia 
wurden bulgaxiſche Kolonnen entſendet. — Über die 

age von Adrianopel heißt es, am erfolg⸗ 
reichſten ſeien die Bulgaren auf der Südweſt⸗ und 
Nordoſtfront. Im Nordoſten iſt der Fall der Gruppe 
Arnautköj unmittelbar bevorſtehend, womit die 
Nordfront durchbrochen und die ganze Linie auf⸗ 
gerollt iſt, ſodaß die ſtarke Cataldza⸗Poſition im 
Rücken genommen werden kann. Zur Deckung des 
Angriffs auf Adrianopel gegen Südweſt iſt eine 
ſtarke Kolonne aus dem Ardatale gegen die Bahn⸗ 
linie vorgegangen und hat Salpiſtatar und Emir⸗ 
lar beſetzt. 

Beratung in Konſtantinopel. 

Am Sonnabend Nachmittag fand im Palais zu 
Konſtantinopel ein großer Miniſterrat ſtatt. Außer 
den Miniſtern nahmen zahlreiche militäriſche, zi⸗ 
vile und geiſtliche Würdenträger un einige her⸗ 
vorragende Senatoren an der jehr wichtigen Be⸗ 
ratung teil, die bis Mitternacht währte. Man be⸗ 
riet über die Lage auf dem Kriegsſchauplatze. 
Gleichzeitig fand ein lebhafter Depeſchenwechſel mit 
dem Kriegsminiſter ſtatt. Es wurde der Beſchluß 
gefaßt, alle Maßnahmen zu treffen, um die mili⸗ 
täriſche Ehre des Landes zu verteidigen. Nach den 
letzten vom Kriegsminiſter ſtammenden Nachrichten 
hält ſich die türkiſche Armee in der Defenſive. Die 
allgemeine Situation iſt gut. Der Sultan wurde 
von den Beratungen des Miniſterrates auf dem 
Laufenden gehalten. Er maline nachher den Groß⸗ 
weſir, der ihn von den gefaßten Beſchlüſſen unter⸗ 
richtete. Wie es heißt, hat ſich im Palais eine 
295 außerordentliche Kommiſſion ge⸗ 

ildet, um über die gegenwärtige Lage zu Des 
raten. — Die Preſſe rät zur Feſtigkeit und Ge⸗ 
duld und weiſt jeden Gedanken einer Vermittlung 
der Mächte zurück, die einzig und allein möglich 
wäre, wenn die Türkei einen großen Sieg errungen 
oder eine vollſtändige Niederlage erlitten hätte. 

Säumige türkiſche Offiziere. 

Da mehrere Offiziere zögern, ſich auf die ihnen 
zugewieſenen Poſten zu begeben, hat das türkiſche 
Kriegsminiſterium einen Zirkularbefehl erlaſſen, 
worin diejenigen, die ohne ſtichhaltige Gründe ver⸗ 
ſäumen, den an ſie ergangenen Befehlen nachzu⸗ 
kommen, mit Strafe bedroht werden. — „Ikdam“ 
verlangt, daß ſich der Sultan auf den Kriegsſchau⸗ 
platz begebe. 5 

Der Kampf bei Skutari. 

Kronprinz Danilo hat ſich Freitag früh 
zum Berg Taraboſch begeben. Die Operationen ruhten 
an dieſem Tage wegen des Regens. Sonnabend früh 


Sibo hatte gelächelt, in all ſeinem wahnſinni⸗ 
gen Schmerz gelächelt, und von Stund an war 
es beſſer mit ihm geworden. Die Wunde, die 
gräßliche Wunde, war langſam geheilt, aber 
das Herz war ſo in Mitleidenſchaft gezogen, 
daß ſeine Schwäche den Arzt fortgeſetzt mit der 
allergrößten Beſorgnis erfüllte. 

Heinrike hatte erſt garnicht gewagt, Sibo 
von der Überſiedlung nach Göttingen zu ſpre⸗ 
chen, ſie fürchtete die Erinnerung für ihn, abe 
er hatte nur wehmütig gelächelt. - 

„In meiner Bruſt ijt kein Schmerz, Heinz 
rike,“ hatte er erwidert, „den ich nicht ausge⸗ 
koſtet habe. Sorge dich alſo nicht. Ich bin 
glücklich, daß wir ein Dach über unſerem 
Haupte haben.“ 

Und dann war eines Tages auch Frau 
Mutze gekommen. 

Als ſie Sibo gegenüberſtand, hatte ſie laut 
aufgeſchrien und die Augen mit der Schürze 
bedeckt. Auf einen warnenden Blick von Hein⸗ 
rike hin hatte ſie aber luſtig von alten Zeiten 
geplaudert und von den Studenten, von ihrem 
Pump und von ihrem Lieben. 

Und Sibo hatte der redſeligen Alten weh⸗ 
mütig zugehört. 

Wo waren die Zeiten, da ſie ihm ihre 
Moralpauken hielt und immer ſeine Stiefel 
verſteckte? 

Das alles dachte Heinrike im Fluge, als 
ſie mit behutſamer Hand Sibos Kiſſen glättete 
und nochmals fragte: N 

„Willſt du die Kinder ſehen, Sibo?“ 

Er nickte. ö 

„Findeſt du nicht, daß Irmele nicht mehr 
ganz ſo ſcheu zu mir iſt?“ fragte Sibo dann 
leiſe und ſtockend. 


verſuchten die Türken einen Gegenangriff. Es ent⸗ 
wickelte ſich ein Kampf, deſſen Ausgang noch unbe 
kannt iſt. Der König von Montenegro begab ſech 
vormittags in Begleitung des öſterreichiſch⸗unga⸗ 
riſchen und italieniſchen Militärattaches, des ſer⸗ 
biſchen Generals Atanskovitſch und der diploma⸗ 
tiſchen Vertreter der Balkanſtaaten au) das Schlacht⸗ 
feld. — In Rjeka verlautet, der König habe 
durch einen Parlamentär dem Oberbefehlshaber in 
Skutari Vorſtellungen machen laſſen, daß weiterer 
Widerſtand nutzlos ſei, daß überflüſſiges Blutver⸗ 
gießen vermieden und die Übergabe vollzogen wer⸗ 
den möge. Skutari, das von der Außenwelt voll⸗ 
ſtändig abgeſchnitten iſt, habe bisher die Auffor⸗ 
derung unbeantwortet gelaſſen. 8 

Die Albaneſen von Dibra ſind in Skutari 
angekommen. 

Die Griechen zurückgeſchlagen? - 

Authentiſche Nachrichten beſtätigen nach einem 
Telegramm aus Konſtantinopel, daß die griechiſche 
Armee, die auf dem Vormarſch nordweſtlich von 
Arta begriffen war, gänzlich zurückgeſchlagen wor⸗ 
den iſt. Die Griechen mußten Strivina aufgeben 
und die Höhen von Gribowo räumen. Die ganze 
griechiſche 1 in der Richtung auf den Ar⸗ 
tafluß zurück. Die Türken erbeuteten eine Menge 
Lebensmittel. — Das türkiſche Kriegsminiſterium 
veröffentlicht folgende amtliche Meldung aus Ja⸗ 
nina: Um den Feind in das Innere zu locken und 
ihn dann zu vernichten, hat die Militärverwaltung 
die Kaſa Luros abſichtlich ohne Truppen gelafen. 
Die Türken unternahmen am 23. d. Mts. einen An⸗ 
griff auf Kumuzade und die Höhen von Gribowo. 
Die Höhen wurden ſämtlich wieder genommen. Der 
Feind, der bedeutende Verluſte erlitten hat, wird 
eifeg verfolgt. 5 

it dieſen türkiſchen Meldungen ſtehen die 
griechiſchen Nachrichten in Widerſpruch. In Athen 
iſt folgendes Telegramm des Generals Sa⸗ 
A be aus Arta eingetroffen: Anſere 
Armee hat geſtern Abend Philippiadha, Luros, 
Leotherochori, die Brücke über den Pantanaſſa und 
darauf Striuna eingenommen. Die tür⸗ 
kiſchen Truppen befinden ſich auf der 
gut und haben große Mengen von Munition, 
zebensmitteln und Kriegsmaterial zurückgelaſſen. 
Ein türkij Offizier und zwölf türkiſche Soldaten 
wurden gefangen genommen. Ich habe die nötigen 
Befehle gegeben, um die Sicherheit der Bewohner 
des eroberten Landes ohne Anterſchied der Religion 
zu gewährleisten. 
n dem Kampfe beim Sarandaporon⸗ 

Paſſe fielen auſſeiten der Griechen 18 Offiziere 
und 169 Soldaten; verwundet wurden 40 Offiziere 
u a Soldaten. Die Verluſte der Türken find 

1 groß. 


8 Abend ſind 800 Freiwillige in 


en eingetroffen und von der Bevölkerung be⸗ 
geiſtert empfangen worden. 
Nach gen des ökumeniſchen Patriarchats 
1 80 die türkiſchen Behörden etwa 30 griechiſche 
aufleute in Margariti, Wilajet Janina, 
verhaftet; auch in Drama und Gewegli wurden 
ahlreiche ottomaniſche Griechen verhaftet. Das 
Patriarchat wird bei der Pforte Einſpruch erheben. 
Der neue Gouverneur von Kreta, Dragumis, 
wurde in Kanea unter dem Jubel einer zahlreichen 
Menſchenmenge offiziell empfangen. Sobald der 
Gouverneur an Land gegangen war, überreichte ihm 
das kretiſche Exekutipkomitee ſeine Demiſſion. 
In Laharett der beufichen Boilhaft in Ronfta 
azare r deutſchen Bo in Konſtan⸗ 
tinopel ſind die 775 en leicht verwundeten 
türkiſchen Offiziere eingetroffen. Bis jetzt 


ſind im ganzen etwa 250 Verwundete und Kranke 


nach Konſtantinopel geſchafft worden. 

Die Zollverwaltung gibt bekannt, daß Waren 
aus Bulgarien. Griechenland, Serbien und Monte⸗ 
negro vom Tage der Kriegserklärung ab einem 
Einfuhrzoll von 100 Prozent ande find, 
Waren aus anderen Ländern müſſen mit Urſprungs⸗ 
zeugniſſen verſehen ſein. 5 

Die Abreiſe der Militärattachss iſt 
auf Montag verſchoben worden. 

Rotes Kreuz. 


Die Generalverſammlung der Mitglieder der 


Geſellſchaft des ruſſiſchen Roten Kreuzes 
ermächtigte die Verwaltung, eine Million 
Rubel aus dem Kriegsfonds für die Kranken 
und Verwundeten der Balkan⸗Armeen zu ver⸗ 
wenden. — Die für Montenegro beſtimmte 
Sanitätskolonne des öſterreichiſchen Roten 
Kreuzes iſt im montenegriniſchen zogen bet 
Rijeka eingetroffen. Die Mitglieder der Kolonne 


„Ich glaube, fie hat dich jetzt lieb, Sibo!“ 

War das nicht wie ein Schluchzen, das da 
aus Sibos Mund brach? 

Erſchreckt beugte fie ſich zu ihm hernieder. 

„Laß!“ wehrte er. „Es hat mir immer ſo 
weh getan, daß Irmele ſich von mir wandte.“ 

Da ſteckte Irmele ihr Lockenköpfchen zur 
Tür herein. 

„Dürfen wir kommen? Mammi?“ 

„Ja, kommt nur herein, aber leiſe!“ 

Da ſtanden die beiden Kinder Hand in 
Hand. Der blonde Junge hielt ein Büſchel 
Vergißmeinnicht, die ſeine kleine, dicke Hand 
draußen in dem Garten abgerupft, und Ir⸗ 
mele hatte ein zierliches Kränzlein von Roſen 
gewunden. 

„Du,“ ſagte ſie halb ſcheu, halb zutraulich 
zu dem Kranken, den Kranz auf die Decke 
legend, „das riecht gut, rieche mal dran!“ 

Er ſtrich mit der gefunden Hand zärtlich 
über Irmeles Locken. 

Heute bog ſie nicht das Köpfchen, wie fo 
oft, widerwillig zurück, ſondern in den großen, 
blauen Augen war es wie ein Staunen. 

„Tut er noch immer ſehr weh?“ fragte fie, 
auf den verbundenen Arm tippend. 

„Nein, nicht mehr ſehr, Irmele!“ 

„Das iſt ſchön!“ nickte das Kind. 

„Tut es dir leid, wenn ich Schmerzen 
habe?“ ; 

Der kleine Jobſt hatte inzwiſchen ſeine 
Vergißmeinnicht zu dem Kränzlein gelegt. 

„So kränzt man mein letztes Lager!“ 
wandte ſich Sibo zu Heinrike, der plötzlich eine 
heiße Angſt zu Herzen drang. Sie hob Jobſt 
empor und ſetzte ihn auf ſeines Vaters Lager, 
der ihn zärtlich an ſich zog. 

8 Schluß folgt.) 
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„Anterſtützung der befreundete 
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Ur die 
achbar⸗ 


Der neue griechiſche Gouverneur für Kreta. 
Der frühere Miniſterpräſident Dragumis 
wurde durch königliches Dekret zum Gouver⸗ 
ur von Kreta ernannt. Er hat ſich bereits 
orthin begeben und iſt auch ſchon in ſeinem 


Neuen [Pirkungskreiſe eingetroffen. Dragu⸗ 
mis iſt beauftragt, die Regierung auf Kreta in 
ie Hände zu nehmen und eine Verwaltung 
einzurichten, die Ordnung und Sicherheit des 
igentums ohne Rückſicht auf das Religions⸗ 
ekenntnis gewährleiſten ſoll. Der neue Gou⸗ 
derneur von Kreta gehört zu den geachtetſten 
Politiihen Perſönlichkeiten Griechenlands. Er 
war viele Jahre hindurch Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen unter der Miniſterpräſidentſchaft 
rikupis', mit dem er zuſammen die triku⸗ 
piſtiſche Partei begründet hatte. Seinem Be⸗ 
vufe nach iſt Dragumis Rechtsgelehrter. Er iſt 
ungefähr 70 Jahre alt und gehört keiner der 
ezigen großen parlamentariſchen Parteien an. 
r nen nennen 


Heer und Flotte. 


Der Stapellauf des kleinen Kreuzers 
„Erſatz Seeadler“ wird am 12. No⸗ 
vember mittags 12 Uhr auf der Germania⸗ 

erft in Kiel erfolgen. 

Der Schnellkreuzer „Saida“ iſt 
am Sonnabend in Trieft glücklich vom 
Stapel gelaufen. 


Arbeiterbewegung. 

3000 Weber und Weberinnen 
in Gera ſind gekündigt worden. Die 
Kündigung erfolgte von der Ortsgruppe 

era des Verbandes ſächſiſch⸗thüringiſcher 
ebereien, nachdem eine Anzahl Arbeiter 
er Firma Lummerbach und Ramminger, um 
eine Lohnerhöhung durchzudrücken, ihre 
ündigung einreichten. 


Provinzial nachrichten. 


o Schönſee, 27. Oktober. (Neue Chauſſee. Be⸗ 
ſizwechſel.) Der Bau der neuen Chauſſee von Col⸗ 
mannsfeld nach Drewenzwald geht jeiner Vollendung 
entgegen. Die Übergabe erfolgt am 1. November. 
Eindruck machen die etwa 10 Meter hohen Erdauf⸗ 
ſchüttungen über die Talſchlucht bei Colmannsfeld. Ger 
baut wird die Chauſſee von Bauunternehmer Kru⸗ 
ſchinski aus Lonczyn bei Thorn. Durch die neue 
Runititraße iſt ein gerader Weg nach Drewenzwalde 
und Leuga geſchaffen und ein lange gehegter Wunſch 
der beteiligten Gemeinden in Erfüllung gegangen. — 
Händler Piotrowski verkaufte den am Stadibahuhof ger 
legenen Krawulski'ſchen Bauplatz, den er vor ½ Jahre 
für 9500 Mark erwarb, für den Preis vun 10 000 Dit. 
an ein induſtrielles Unternehmen aus Bromberg. Wie 
verlautet, beabſichtigt dieſes hierſelbſt eine Niederlage 
von Maſchinen zu gründen. 

rr. Culm, 27. Oktober. (Abſchiedspredigt und 
„Feier. Kreislehrerverein.) Herr PBiarrer Wendtland, 
der als ſolcher einen Ruf nach Danzig erhalten hat, 
ielt heute ſeine Abſchiedspredigt, zu der ſich zahlreiche 

litglieder der Kirchengemeinde eingefunden hatten. 
Des Abends veranſtaltete ihm zu Ehren die Gemeinde 
im „Culmer Hof“ ein Feſteſſen. An demſelben be⸗ 
teiligte ſich eine beträchtliche Zahl Herren aus allen 
Ständen und Konfeſſionen. Herr Pfarrer Boeckler hlelt 
die Feſtrede. — In der Generalverſammlung des Cul⸗ 
mer Kreislehrervereins, die am Sonnabend im „Culmer 
Hof“ ſlattfand, hielt Herr Realſchullehrer Wilhelmy 
einen Vortrag über „Die Bodenreſorm“. Herr Dra⸗ 
heim gab einen Bericht über den deulſchen Lehrerlag in 
Berlin. Nach dem Jahresbericht wurden die Sitzungen 
von 66,48 Prozent der Mitglieder beſucht. Dem Ver⸗ 
ein gehören 33 ordentliche und 3 Ehrenmitglieder an. 
Den Einnahmen von 442,72 Mark ſtehen Ausgaben 
von 256,56 Mark gegenuber. Eine Sammlung für den 
Emeruenverein ergab 22 Mark. Beſchloſſen wurde ein 
Winterfeſt zu veranſtalten. Zum 1. Vorſitzer wurde 
Lehrer Draheim⸗Neugut einſtimmig wiedergewählt. 


Schwetz⸗Neuenburger Niederung, 25. Oktober. 
(Erweiterungs⸗ und Neubauten.) Der Exweite⸗ 
rungsbau der evangeliſchen Kirche in Warlubien iſt 
dem Maurermeiſter Lau in Neuenburg übertragen, 
Die Hand⸗ und — leiſtet die Kirchen⸗ 
emeinde. Von den Baukoſten trägt die Anſiede⸗ 
ungskommiſſion zwei Drittel. Die Baumaterialien 
ſollen im Winter angefahren werden, ſodaß der Bau 
im zeitigen Frühjahr begonnen werden kann. — 
Die neue katholische Schule zu Warlubien iſt bereits 
unter Dach und ſoll im nächſten 9 bezogen 
werden. Sie wird das ſtattlichſte Gebäude in r⸗ 
lubien bilden. 

r Graudenz, 27. Oktober. (Feſtmahl.) Zu Ehren 
des Offizierkorps des neuen hier mit dem 1. Oktober 
gebildeten maſuriſchen Pionierbataillons Nr. 26 
ab die Stadt Graudenz am Sonnabend Abend ein 
1 Vertreten waren die ſtädtiſchen und 

ilitärbehörden, ſowie außer den Offizieren des 
neuen Bataillons andere Offiziere der hieſigen 
Garniſon. Für Bewirtung der Mannſchaften hat 


die Stadt 600 Mark dem Kommandeur des Batail⸗ 
lons zur Verfügung geſtellt. 

Graudenz, 27. Oktober. (Die Stadtverordneten) 
beſchloſſen in ihrer letzten Sitzung, drei neue Müll⸗ 
abfuhrwagen zum Preiſe von je 1500 Mark anzu⸗ 
ſchaffen, die zu den Wagen paſſenden an 
von je 100 Litern Sr ſollen von der Stadt be⸗ 
ſchafft und zum Selbſtkoſtenpreiſe an die Haus⸗ 
9 per abgegeben werden. 


2 


2 


„Dem Verkauf von 
Hektar Ackerland von Böslershöhe unmittelbar 
an der Rondſener Grenze an den Militärfiskus zum 
Preiſe von 0,25 Mark pro Quadratmeter wurde zu⸗ 
geſtimmt. Ferner wurde der Ankauf des zwiſchen 
der Culmerſtraße und Kalinkerſtraße einerſeits und 
der eee und dem Kalmukowſchen 
Gelände andererſeits belegenen Geländes des 
a Schulz von etwa 7%—8 Hektar Größe 
um Preiſe von 2 Mark pro Quadratmeter be⸗ 
ſchloſſen. Dem Bismarckdenkmalausſchuß wurde die 
Genehmigung erteilt, das Bismarckdenkmal auf 
dem Getreidemarkt aufzuſtellen. Die Pflaſterung 
der Eulmerſtraße von der Brombergerſtraße bis zur 
Ringſtraße mit Legung von Schmuütz⸗ und Regen⸗ 
waſſerkanälen Gas⸗ und Waſſerleitung ꝛc. für den 
Preis von 154000 Mark wurde im Prinzip be⸗ 
ſchloſſen. Ferner ſoll die Zufahrt nach der 
von der Oberthornerſtraße aus reguliert und ge⸗ 
pflaſtert werden, ebenſo die Fiſcherſtraße vom Kirch⸗ 
hof bis zur Brüderſtraße. Die hieraus entſtehenden 
Koſten von 56500 Mark wurden bewilligt. 

e Freyſtadt, 27. Oktober. (Lehrervereinsta⸗ 
gungen. Jugendlicher Dieb.) In der geſtrigen gut bes 
ſuchten Jahresverſammlung des Roſenberger Kreis- 
lehrerverbandes hielten Vorträge Lehrer Zander⸗ 
Langenau über „Die Grenzen der Teilnahme des 
Lehrers am öffentiſchen Leben“ und Lehrer Kremin⸗ 
Peterkau über „Sexuolpädagogik“, woran ſich lebhafte 
Debatten auſchloſſen. Vom Vorſtande des 
Provinziallehrervereins hat der Vorſitzer Reklor Bidder⸗ 
Danzig⸗Neufahrwaſſer an den Beratungen tellgenommen. 
Die nächſte Hauptverſammlung ſoll im Herbſte 1913 in 
Biſchofswerder ſtattfinden. Zu derſelben Zelt tagte 
auch In Roſenberg der Kreisverband der neuen Lehrers 
vereine. — Der erſt neunjährige Bruno Sardaßzkl ftahl 
einem Mitſchüler einen Mantel. Geſchickt wußte er den 
Verdacht auf einen Schliier einer andern Schule zu 
lenken, bis durch die pollzeilichen Nachſorſchungen ei 
ſelbſt als Dieb ertappt wurde. 

Tuchel, 24. Oktober. (Die Furcht vor dem Poli⸗ 
zeihund) Dem Reſtaurateur Franz Janitz im 
„Deutſchen Hauſe“ war eine Brieftaſche mit 700 Mk. 
abhanden gekommen. Als verlautete, daß der 
Polizeihund herbeigeholt werden ſollte, fand man 
die Brieftaſche mit vollem Inhalt auf einem 1 5 
liegen. Der Dieb hatte aus Angſtlichkeit das Geld 
zurückgelegt. 

Danzig, 26. Oktober. (Feuer. Arbeiter⸗ 
bewegung.) Ein gefährlicher Brand entſtand heute 
Pu) auf dem auf der Weichſel liegenden Dampfer 
„Oberpräſident Delbrück“, wahrſcheinlich durch einen 
ſchadhaften en Es gelang, das Feuer auf feinen 
Herd zu beſchränken, doch brannten die Mann⸗ 
ſchaftsräume aus. — Die Arbeiterbewegung auf der 
Schichauwerft, die aus 1 reſultiert, zieht 
weitere 11195 Geſtern Nachmittag traten Ver⸗ 
treter ſämtlicher in Frage kommenden Oganiſations⸗ 
richtungen zu einer Ausſprache zuſammen, um über 
die qa unternehmenden Schritte zu beraten. 

Strelno, 27. Oktober. (Beſitzwechſel.) Grund⸗ 
beſitzer Thomas Patyk von hier hat ſein 45 Morgen 
großes Grundſtück für 30 000 Mark an den Landwirt 
von Steinborn verfaufl. 

Gneſen, 25. Oktober. (Einen Dieb ſolange feſt⸗ 

lten, bis er die Tat eingeſteht, iſt Freiheits⸗ 
berau ro Das mußte der Beſitzer Unkrieg in 
Charlottenhof erfahren. Er hatte am 7. Fun 
dieſes Jahres den Sohn ſeines Nachbarn Dziel in 
ſeinem Seradellafelde et ergriff den Knaben 
und hielt ihn ſolange feſt, bis er ihm eingeſtand, 
daß ſein Vater Kartoffeln und ſein älterer Bruder 
Seradella geſtohlen hatten. Die Strafkammer ver⸗ 
urteilte Unkrieg wegen Freiheitsberaubung und 
Übertretung zu einer Geſamtſtrafe von 11 Mark. 


EJ ͤ ENE SUR URNN 


Für die Monate 


November u. Dezember 


koſtet 


Die Preſſe 


mit dem illuſtrierten Sonntagsblatt „Die 
Welt im Bild“ und dem „Oſtmärkiſchen 
Land⸗ und Hausfreund“ durch die Poſt 
bezogen 1,35 Mk., in Thorn Stadt und 
Vorſtädten frei ins Haus 1,50 Mk. und in 
den Ausgabeſtellen 1,20 Mk. 


Beſtellungen 


werden entgegengenommen von ſämt⸗ 
lichen kaiſerl. Poſtämtern, den Orts⸗ und 
Landbriefträgern, ſowie den Ausgabe⸗ 
ſtellen und der Geſchäftsſtelle, Thorn, 
Katharinenſtraße 4. 


(2 
Wass ee e ee 


— 


Nr 
K % 
or PR 
Asen nannten ns 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 29. Oktober. 1911 + Joſef 
Pulltzer, Verleger der bekannten amerikaniſchen Zeitung 
„Newyork World“. 1910 Antritt des neuen deulſchen 
Boiſchafters Freiherrn von Schoen auf ſeinem Pariſer 
Poſten. 1909 Meuterei griechlſcher Torpedoſoldaten. 
1907 7 Said Paſcha, Präſident des türkiſchen Staats- 
rates. 1888 Entgleijung des Zuges mit den ruſſiſchen 
Majeſtäten bei Borki. 1875 * Mare, Prinzelſin von 
Großbritannien und Irland, Herzogin von Sadlen, 
Gemahlin des rumäniſchen Thronfolgers. 1873 f Jos 
hann, König von Sachſen. 1870 Einzug der deulſchen 
Truppen in Metz. 1811 * Adalbert, Prinz von Preußen 
zu Berlin, Förderer der deutſchen Flotte. 1790 * 
Friedrich Adolf Dieſterweg zu Siegen, bedeutender 
Pädagoß der neueren Zeit. 1762 Schlacht bei Frei⸗ 
burg in Sachſen. 1656 * Edmund Halley zu Hagger⸗ 
ſton, Entdecker des Halleyſchen Kometen. 1268 Ent⸗ 
hauptung Konradins, des letzten Hohenſtaufen. 


Thorn, 28. Oktober 1912. 


— (Poſtkurioſum 12. 12. 12. 12. 12) Das 
letztemal in dieſem Feen bietet ſich die 
Gelegenheit, daß der Poſtſtempel 4 bezw. 5 glei 
Zahlen aufdrückt, und zwar findet dies am 12. 12. 


12, 12 Uhr ſtatt. Erſt im Jahre 2001 kehrt eine 
one Gelegenheit wieder. 

oſtkurioſum für viele von beſonderem Intere 
für Sammler ſogar einen hohen Wert beſitzt, 


ein Wunder, ef 5 
e It, 


eichſel h 


weſtpr. 9 


— (Thorner Lehrer⸗Verein.) Die 8. 
Sitzung im 28. Vereinsjahre wurde Sonnabend im 
Artushofe abgehalten. Der Vorſitzer überreichte den 
Mitgliedern Einladungen vom Koppernikusverein 
zu einem Lichtbildervortrage des königlichen Re⸗ 
gierungsbaumeiſters Boerſchmann, den derſelbe am 
30. Okkober in der Aula der Mädchen⸗Mittelſchule 
über das Thema: „Drei Jahre For chungsreiſen in 
vierzehn Provinzen Chinas“ halten wird. Dann 

jelt Herr Rektor Krauſe⸗Thorn⸗Mocker einen 

ortrag über die Heimat und das Familienleben 
der Indogermanen, an den ſich eine intereſſante 
Ausſprache knüpfte. Die nächſte Sitzung findet am 
23. November ſtatt. 

— (Der Bürgerverein der Thorner 
Vorſtädte) hält am Dienstag Abend ½9 Uhr 
im Rüſterſchen Lokale in Thorn⸗Mocker eine Ver⸗ 
ſammlung ab, in der wichtige Gegenſtände, wie 
Stadtverordnetenwahlen und Veskehrsverhältniſſe 
2c., zur Beratung ſtehen. 

— (Volkstümliche eee zeit⸗ 
gemäße Dragen des öffentlichen Lebens, Erziehungs: 
und Bildungsangelegenheiten und wichtige u 
ſchaftliche 5 veranſtaltet auch im laufen⸗ 
en Winterhalbjahr die Geſellſchaft für Ver. 
reitung von Volksbildung (Berlin NW, 
52. Lüneburger Straße 21) in allen Teilen des 
Reiches. Die Geſellſchaft zahlt für dieſe Vorträge 
das Honorar, die Gemeinden und Vereine haben 
nur einen nicht erheblichen Zuſchuß zu den Vor⸗ 
tragskoſten zu leiſten. Als Dozenten ſind im laufen⸗ 
den Winterhalbjahr u. a. tätig: die Herren Diplom, 
ingenieur Dundler, Leo Erichſen, Dr. Fr. von Ger⸗ 
hardt, Dr. Alfred Koeppen. Jens Lüßen, Phyſiker 
Wilh. Pauck, Dr. Viktor Pohlmeyer, Univerſitäts⸗ 
profeſſor Dr. Ernſt Sieper, Dr. Heinrich Spiero, 
Frau Ottilie Stein. Die Geſellſchaft hat für dieſe 
orträge einen Betrag von 10 500 Mark zur Ver⸗ 
fügung Sr 

— (Straftammer) Den Vorſitz in der 
heutigen Sitzung Be Herr Landgerichtsdirektor 
Geheimer Juſtigrat Graßmann; als Beiſitzer fun⸗ 
gierten die Herren Landrichter Henne, Erdmann, 
Dr. Mielke und Amdohr. Die Anklage vertrat 
Herr Staatsanwalt Wellmann. Wegen Betruges 
wurde zunächſt gegen den Landmeſſer Julius 
Paczynski aus Wilmersdorf verhandelt. Der An⸗ 
geklagte wohnte früher in Kauernik und war von 
einem aus drei Gutsbeſitzern jener Gegend beſtehen⸗ 
den Konſortium beauftragt, zu Parzellierungs⸗ 
zwecken Ländereien aufzumeſſen. Der Preis wurde 
auf 500 Mark vereinbart, wovon 200 Mark bald 
nach Beginn der Arbeiten gezahlt wurden. Der 
Reit ſollte erſt zur Auszahlung gelangen, wenn das 
Kataſteramt die Arbeit für gut befunden hätte. 
Eines Tages erſchien fedoch der Angeklagte bei dem 
Kaſſiexer des Konſortiums, gab vor vom Vorſitzer 
zur Abhebung der Reſtſumme ermächtigt zu ſein, 
und ließ ſich auch die 300 Mark auszahlen. Der 
Kaſſterer hatte nach dem ganzen Auftreten des An⸗ 
geklagten angenommen, die Arbeiten wären bereits 
in befriedigender Weiſe zuende geführt. Es ſtellte 
ſich aber heraus, daß ſie noch lange nicht beendet 
waren, und das bisher Geleiſtete wurde von Sach⸗ 
verſtändigen für unbrauchbar erklärt. Das Schöffen⸗ 
gericht hatte den Angeklagten zu 10 Mark Geld⸗ 
ſtrafe ev. 1 Tag Gefängnis verurteilt. Die Be⸗ 
rufung des Angeklagten wurde als unbegründet 
verworfen. — Gleichfalls auf Betrug lautete die 
Anklage gegen den Hausbeſitzer Anton Defewski 
aus Gollub. Der dortige Agent Tuchler der 5 
verſicherung „Boruſſig“ nahm mitunter die Hilfe 
des Angeklagten in Anſpruch, da er ſelber der pol⸗ 
niſchen Sprache nicht mächtig iſt. Bei einem Ge⸗ 
ek nach Dobrzyn gelang es ihnen, den 
polni 
u verſichern. Einen Vorſchuß konnte G. an dem 
Tage nicht zahlen, da er kein Geld bei ſich hatte. 
Am nächſten Tage ging der Angeklagte allein nach 
Dobrzyn und ließ ſich unberechtigterweiſe von G. 
20 Rubel Vorſchuß geben. Obwohl Tuchler zweimal 
den Angeklagten danach Tungte, verſchwieg dieſer 
die Zahlung, die Tuchler erſt bekannt wurde, als G. 
die Polize einlöſte. Tuchler konnte den Vorſchuß 
von dem Angeklagten erſt . Wege des Zivil⸗ 
prozeſſes herausbekommen. Das Schb engericht in 
Gollub ſprach den Angeklagten von der Anklage 
des Betruges frei, verurteilte ihn aber wegen 
Unterſchlagung zu 1 Woche Gefängnis. Die Be⸗ 
rufungsinſtanz hob das Urteil bahn auf, als, 
wie die Antlage urſprünglich annahm, Betrug vor⸗ 
liege; doch wurde an dem Strafmaß nichts ge⸗ 
ändert. — Aus der Anterſuchungshaft vorgeführt 
wurde der Arbeiter Felix Smoszinski aus Roſen⸗ 
thal, um ſich wegen ſchweren Diebſtahls zu 
verantworten. Der Angeklagte arbeitete im 
Sommer auf dem Gute Noſenthal, wo für die Ar⸗ 
beiter, die zum größten Teil aus Rußland ſtamm⸗ 
ten, ein beſonderes kaſernenartiges Gebäude er 
richtet war. Am 19. September ging der n 
mit den übrigen Arbeikern aufs Feld, kehrte aber 
bald um, da er ſich nach ſeiner 11 krank fühlte. 
Er fand das 1 Wohngebäude mit einem 
Vorhängeſchloß verſichert. Doch gelang es ihm, die 
Krampe herauszuziehen, da das Holz ſchon etwas 
angefault war, Aus der Wohnung nahm er ein 
paar Stiefel, ein Paar Schnürſchuhe, einen Schlips 
und ein Hemde. Vermißt wurden ferner noch eine 
Uhr und ein Geldbetrag von 2 Mark. Doch be⸗ 
ſtreitet der Angeklagte, dieſe Sachen auch mitge⸗ 
nommen zu haben. Es iſt auch möglich, daß dieſer 
Diebſtahl von anderer Seite verübt wurde, da der 
Angeklagte die Wohnung beim Fortgange „orten 
gelaſſen hatte. Mit den geſtohlenen 8 DEM 
wanderte er nach Brieſen, wo ſeine Pflegemutter 
wohnt. Er wurde dort noch an demſelben Abend 
eſtgenommen. Mit Rüchſicht auf das offene Ge 
Kann des Angeklagten beantragt der Staats⸗ 
anwalt 1 Monat Gefängnis welche Strafe durch 
die Unterſuchungshaft für voll verbüßt zu erachten 
ei. Da der Gerichtshof in dieſem Sinne erkennt, 
o wird der u ſogleich auf freien Fuß 
eſetzt. — Am onnabend den 2. November 
. der Adamſche Bankdiebſtahl auf 
dem Hauptbahnhof vor der Strafkammer zur Ver⸗ 
handlung. Da ein großer Andrang des Publikums 
u erwarten ift, Jo wird der Zutritt nur gegen Ein⸗ 
ii ‚arten geſtattet ſein. Auch finden aus dem: 
vn Grunde die Verhandlungen in dem etwas 
größeren Schwurgerichtsſaale ſtatt. 

— ae auf der Weichſel.) In den 
Morgenſtunden des Sonntag prallte eine Holztraft 
egen den erſten diesſeitigen Brückenpfeiler der 
Elenbahnbräcke, ſodaß die Verankerungen der 
Stämme teilweiſe riſſen. Ein Teil der Traft blieb 
hinter dem Pfeiler hängen, während der größere 

eil vor dem Pfeiler lag. Pele kamen nicht zu 
Schaden. Ein ruſſiſcher Petroleumdampfer und 
mehrere Schleppdampfer eilten zu Hilfe und ſchlepp⸗ 
ten die verſchiedenen Teile zuſammen, um ſie wieder 

u vereinigen. Eine andere Traft, die einige 
Stunden ſpäter die Brücke paffierte, konnte vor 
einem ähnlichen Schickkal nur dadurch bewahrt 
werden, daß im letzten Augenblick ein in der Nähe 
weilender Dampfer die Traft in das rechte Fahr⸗ 
waſſer drückte. 


en Gutsbeſitzer Gorzynski mit 20 000 Mark 


* Podgorz. 27. Oktober. (Das ſeltene Feſt der 
diamantenen Hochzeit) begeht am 31. d. Mts. Herr 
Rentier Karl Meyer nebſt Gemahlin. Das Jubelpaar 
iſt körperlich und geiſtig noch ſehr friſch. 
Emblem nennen 


Die Bewohner der Schwarzen 
Berge. 


Von einem gründlichen Kenner Montenegros 
wird der „Kreuz⸗3tg.“ über die Bewohner dieſes 
Landes geſchrieben: Bei dem Beginn des Balkan⸗ 
krieges wird, wie ich ſehe, Montenegro von eini⸗ 
gen Blättern nicht in der genügenden Weiſe ge⸗ 
würdigt. Namentlich hört man immer wieder die 
alte Fabel, daß die Montenegriner zu Hammel⸗ 
diebſtählen geneigt ſeien. Dagegen möchte ich bes 
haupten, daß der Montenegriner der ritterlichſte 
Menſch iſt, wie man ihn ſich nur denken kann. 
Diebſtähle wie überhaupt ſtrafbare Handlungen 
kommen in Montenegro fast garnicht vor. Ein 
Montenegriner z. B., der einem dort weilenden 
Fremden auch nur das geringſte entwendete, iſt 
vollſtändig undenkbar. aſtfreundſchaft iſt heilig. 
In ganz Montenegro gibt es auch keinen Trinker. 
Ein Trunkenbold würde ſofort dermaßen der 
öffentlichen Verachtung verfallen, daß er das 
Land verlaſſen müßte. Montenegro iſt das Land 
der lauteren Sitten, der eiſernen Tapferkeit und 
der glühenden Vaterlandsliebe. Nur mit Hilfe 
ſo glänzender Betätigung idealer Lebensanſchau⸗ 
ung war den Montenegrinern der dauernde Sieg 
über die Türken möglich. Niemals haben ſie ſich 
unterjochen laſſen. Hätten andere Völker, wie 
3. B. die Buren, über ſolche Eigenſchaften ver⸗ 
fügt, ſo wären ſie nicht ſo bedauerlich zugrunde 
gegangen. Bei den Montenegrinern gab es bis⸗ 
her und gibt es vermutlich auch in Zukunft im 
Kriege nur ein Siegen oder Sterben. In Monte⸗ 
negro gibt es nur ein der Ordensverleihung wür⸗ 
diges Verdienſt, d. i. das Verdienſt um die Frei⸗ 
heit. Sehr gut kommen die glänzenden Eigen: 
ſchaften der Montenegriner zur Geltung in den 
ſlawiſchen Schriften von Bogiſitſch und der deutſchen 
Schrift von Schwarz über Montenegro (1883). 
Einiges enthält auch die Schrift von Dickel über 
das 1888 inkraft getretene bürgerliche Geſetzbuch 
für Montenegro, die konſervativſte Kodifikation, 
die wohl jemals erſchienen iſt und wie kaum ein 
anderes Geſetzbuch das Gewohnheitsrecht ſorgfältig 
zuſammenfaßte, ein ganz modernes, vielen Fort⸗ 
ſchritt zur Geltung bringendes Geſetzbuch auf 
ſtreng konſervativer Grundlage. Aus dem Ge⸗ 
ſetzbuch ſei nur erwähnt, daß für Ablieferung 
einer gefundenen Sache ein Finderlohn nicht an⸗ 
erkannt wird. Der ritterliche Standpunkt des 
Montenegriners würde dafür nicht das geringſte 
Verſtändnis haben. Daß in der deutſchen Preſſe 
Montenegro viel ach ſchlecht wegkommt, liegt wohl 
namentlich an jenem konſervativen Standpunkt 
und beſonders daran, daß des Königs Staats⸗ 
klugheit auf die Fernhaltung ſpekulierender Juden 
ſich muſtergiltig verſtanden hat. 

. . mn nn een nennen 


Humoriſtiſches. 


(Das edle Motiv.) Reeder: „Alſo Sie ſind 
der edle Menſch, der über Bord ſprang und einen Kol⸗ 
legen vom Ertrinken rettete. War er denn ein intimer 
Freund von Ihnen?“ — Arbeiter: „Det nich, aber 
er war mir noch zwe Taler ſchuldig.“ 

(Aus einem Badebriefe.) „Mit Deinen 
letzten Zeilen ſchickſt Du mir zweihundert Mark und 
lauſend Küſſe .... Es wäre mir lieb, wenn Du mir 
für die Folge mehr Geld und weniger Küſſe ſenden 
wollteſt!“ 

(Aus einem Reklame⸗ Zirkular.) Zapf 
reiche Herrſchaften haben ihre Anerkennung über unſer 
ausgezeichnete Haartinktur ausgesprochen; ihre Name 
und Adreſſen folgen hier nur teilweiſe, da wir die 
meiſten Kunden bereits früher angeführt haben. 
— ———— — — BT — —— —— — ů 2 — 


Gedankenſplitter. 


Einem trauen iſt genug, 
Keinem trauen iſt nicht klug; 
Doch iſt's beſſer keinem trauen 
Als auf gar zu viele bauen. 

Jeder Menſch darf über die Torhellen des andern 
lachen, wenn er es auch über die ſeinigen tut. Sonſt 
hat er das Recht dazu verwirkt. N Zeirner. 

Wenn du das große Spiel der Welt geſehen, 

So kehrſt du reicher in dich ſelbſt zurück; 

Denn wer den Sinn aufs ganze hält gerichtet, 

Dem ift der Streit in feiner Bruſt geſchlichtet. 
Schiller. 


Magdeburg, 28. Oktober. Zuckerbericht Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 9,05—9,15. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack 7,30— 7,50. Stimmung: ruhig Brotraffinad I 
ohne Faß —.—. Kryſtallzucker I mit Sack —,—. 
Gem. Raffinade mit Sack —,— Gem. Melis I mit 
Sack —,.—. Stimmung: 


ſtelig. 


Feinste Qualitäts-Cigarette %= 
zus dis 35fg. per Stüc. 


Baumateriallen- und Kohlenhandelsgesellschaft 
m. b. H., Thorn, Mellienstrasse 8. 


Die ſtädtiſche Sparkaſſe bleibt Ben] 
der monatlichen Kaſſenreviſion Diens⸗ 
tag den 29. d. Mts., nachmittags | 


x 
Bekanntmachung. 


Beachten Sie 
das nächste 
Inserat. ® 


und Mittwoch den 30. d. Mts., 
vormittags bis 11 Uhr für das 
Publikum geſchloſſeu. 
Thorn den 25. Oktober 1912. 
Der Magiſtrat. 


ö Holzverkauf 

der königlichen Gberförſterei 
\ Thorn 

am Mittwoch den 6. November, 

7 vormittags 11 Uhr, 

s im Hildebrandt'ſchen Gaſthauſe zu 

Neugrabia. 

1 Es gelangt zum Ausgebote folgen⸗ 

u des Kiefernholz: 

2 Belauf Rudak: 52 rm Kloben, 

N 40 rm Spaltkuüppel, 850 rm Reiſer 


5 br 3 . 


Breitestrasse 21. 


1. und 3. Klaſſe. 
Belauf Karſchau: 6 Stämme 3. 
und 4. Klaſſe, 80 Stangen 1. bis 3, 


1 Klaſſe, 285 rm Kloben, 934 rm Kuüppel 2 zo 
3 Genie 15 zm > Meer Tag), 00 Ein großzügig angelegter, 
U 1 2 18 . . . 
. Belauf Sachſenbrück“ 4 Stämme 7 7 
’ : 4, Aue une 196 Stangen h Seit Woch en wohl vorbereiteter 
fi 1. bis 3. Klaſſe, 29 rm Kloben, 34 
j Knüppel, 315 rm Reiſer 1. und J 
I. 2. Klaſſe. 
* Belauf Aſchenort: 4 Stämme Sem — m —— 
7 8 3. bis 4. Klaſſe, 68 rm. Kloben, 500 
5 rm Knüppel, 27 rm Reiſer 1. und 2. 7 
h Klaſſe. Faſt ſämtliches Knüppelholz \ PR 
1 iſt geſpalten. IT V E l alW 
Zum eriten male: U ı Id 3 


A “Fpottpreiſe Tag 


. _— 


5 Schwediſche Handſchuhe 


fennig. 


GBeidene Ballhandſchuhe 


von 1 Mark an. 


2 Seidene Ballihals 


von 1,50 Mark an. 


— Wollene Cücher — 


von 60 Pfennig an. 


Seidene Kragenſchoner 


von 50 Pfennig an. 


92 Wollene Damen-Weiten 


5 75 Pfennig. 

4 Singer aus Berlin. 
| ; Stand: gegenüb. d. l Zollamt. 
ige Rose & Niklas, 


Breitestrasse 17, 1. Etage. 
Sprechstunden: 2-3 Unr. Sonntags 10-12. 


Habe an den zahnärztlichen Universitäts-Iustituten 
Berlin, Greifswald, Breslau praktiziert, 


4 wöchentl. Probelieferung. 


W. Zielke, 


Frachtfreier Versand. 


ist reiner Bohnenkaffee, vor dem 
Rösten von allen Naturfarb-, Fett-, Wachs- und 
Säurestoffen, Bakterien usw. gereinigt, daher von 


20jährige Garantie. 


5 Rahe des Theaters, Culmerſtraße 26, vornehm feinem Geschmack reges Renee re eee, e ee eee v ede 
„ empfehlen 1 u Reel 1 und in wunderbar anregender Wirkung inne BEREICHE m EEE Een 
* allen Preislagen: be ER 3 ER — 2 SET 


u. vorzügl. Bekömmlichkeit. 
u. vorzug). Bekömmlichxkeit, 
Mk, 1.60—2.20 pro Pfund, j 


Carl Matthes 


Seglerstr. 


Konfitüren und Schokoladen] 


ee von nur erſten Firmen, wie: 
1 Hildebrand, Sarotti, Lindt, Gala 
= Peter, Zerger, Suchard uſw. 


Sinemntographen- Shenter „Weftopof“ 


460 Sigplätze. Friedrichſtr. 7. Telephon 435, 


Programm vom 26. bis 29. Oktober: 


BEER REN ·³Ü . EEE RER 358 NA de N] 
. Tragödie einer Mutter, 


großes, tlefergreifendes Drama in 3 Akten. 


— . —ͤ —eꝓ—ä— 


Re Herren mit trockenem, ſprödem, dünnem 


N r, das zu Haarausfall, Juckreiz, 5 1 5 7 
1 : 
er: . 
. ie eee > 


neigt, ſei jolgendes bewährte und billige 


* Rezept zur Pflege des Haares empfohlen: Spieldauer 1 Stunde. Spieldauer 1 Stunde. 
. Wöchenklich Zmaliges gründliches Waſchen Infzeniert von dem berühmten Schauſpieler Ferdinand Bonn. 
1 mit Zuckers e 20 80, 0006 ⁵ AAA T en ee 
23 ter-Shampoon aket 2 f.), 52 

8 möglicht tägliches kräftiges Einreiben 2. Eine verwegene Flucht, 


3 
? mit Zucker’s Drigina-Kränter- 


ſpannendes Drama in 3 Alten. Spieldauer 1 Stunde. 
Haarwasser (Fl. 1,25), außerdem 3 


5 tegelmäßiges Maſſieren der Kopfhaut mit 

9 Zuckerne roll“ Kräuter. 4 Bar kale Ser, Komet, 

ui“ aarnährfe ofe g.). £ , 

9 feht c d enn 5. Mlerneneite Gaumont⸗Woche Nr. 42a, 

2 igt. e nders o 8 f 

42 x = EN neueſte Tagesereigniffe, 
% Ad. Majer und J. H. Wendisch . laniſche e 
* ee bekleidun e 

5 2 ; 8. Wohltäterin, Drama. ; 

44 N erri 9. Am len Natur. 

5 Dieſes auserwühlte Programm hat eine Spieldauer von 31 Sid. 


nach Mass. 
„Modernste Stoffe. 


Eleganter Schnitt, 


in Buchführung, Stenographie, Schreib» 
maſchine uſw. Beginn des neuen Kurſus 


Donnerstag den 31. d. Mts. 
oppernikusſtraße 41, 1. 


h 
. Wer übernimmt 
5 die Beaufſichtigung 


Er" der Schularbeiten von drei Knaben im Allerbeste Verarbeitung. RS ID für die Hausfrau ist unbedingt eine Nähma- 
Be Alter von 7 bis 10 Jahren? Gefl Ans 3 5 schine. Hervorragend konstruierte und modern 
15 gebote an Poſtſchließfach 20 erbeten. h 8 : S Si won hiff, Schwi hiff, Rund 
72 0 = urmvogel, Langschiff, Schwingschiff, Rund- 
ER SSL. B 8) oliv 2 ob schiff und Central-Bobbin für Familie und 
8 arbeiten ſauber angefertigt. aa N ZH Schneiderei. Fahrräder mit Aluminiumielgen, 
Wa Wentzlaff, Leibitfherft. 46. NN Pneumaliks, elektrische Apparate, Taschen- 
Bir Artusfiof, Wa laternen, Feuerzeuge, Rasierapparate, Spiritus- 


Bügeleisen, Maschinennadeln. Schreiben Sie noch heute an uns wegen 


Uebernahme der Vertretung. A E 
„Starmvogel‘“ Gebr. Grüttner, Berlin-Kalenseo 281. 


Iriſche Ianerbron - Yejen 


9 von 10 Mark an. 
Franz Zährer, heiligegeiſtſtr. 3. 


Vue 


74 Puppen - Klinik 


\ ; : | Paul Thober, Friſeur, 


FP 
Sie werden ſich wundern 


einen ſolchen Reichtum und eine ſolche Fülle prächtiger 
Werke zu erſtaunlich billigem Preis zu finden, wenn Sie meine 


Album Russe 


(ruſſiſches Album) 
durchſehen. Die vortreffliche Auswahl aus dem Schaffen der erſten 


Bacheſtr. 2 und Schuhmacherſtr. 12. 


Be ‚ Guter peivaler ’ 

7 Alittagstiſch 

Em. zu haben Gerberſtr. 27, 3 
\ Krankheitshaber mein 


Reſtaurant zu verpachten. 


A. Troyke, 
Culmer Vorſtadt Nr. 74, 


Aus Dankbarkeit 


ſchreibt nach Gebrauch von Obermeyer's 


. La 
A 8 den | Für unſer kaufmänniſches Burea 

Inmen» und Kindel⸗Hüte nader. gken wir einen 5 

nifie £ neue Plüſchformen und Zutalen Lehrling mit guter Schulbildung. 

zur Auswahl. Wiufis von alten Pelzen] Schriftliche Meldungen an 

werden jauber und billig angefertigt. E. Drewitz. G. m. b. 9, 


Medizinal⸗Herba⸗Seiſe Herr W. l. T. ruſſiſchen Komponıften, z. B. Tschaikowsky, Rehikow, Rachmaninoff. i a 
e en de dag 8 Sarah Arensky, Balakirem, Blinka, Barodine. oon u. a, beweift Shnen, Dap W Gd 1 N le 
bollſtändig verſchwunden.“ Obermeyer's ) mich bemüht habe, nur da om Guten zu bieten. Die ge» Schnellfördernden artnerlehr ing 

8 „Sei ſchickte Bearbeitung, ſowie die zweckentſprecheud angebrachten Fi . . 
e Bezeichnungen 1 1 6 00 weniger e 1 Klavier- Unter richt |tan fih zum 18. Non unter gun "Bed. 


beinautjucen, Hautunreinigkeiten, Aus⸗ 
ſchlägen und dergl. ſtets vorzüglich be⸗ 
währt, was tauſende von Anerkennungen 

. beflätigen. 
Medizinal-Herba-Seife à Stück 50 Pf., 
30 0 5 ſtärkeres Präparat 1 M. zu haben 
in allen Apotheken u. in den Drogerien 
von A. Majer, Paul Weber, 
M. Baralkiewiez, H. Clauss, 
A. Franke u. J. M. Wendisch 


u. bei Gewährl von Taſchengeld melden. 
A. Hielscher, Nunjigäriner, Süngerau 
bei Swierczynko. 


Suche von ſoſort oder ſpäter 


einen Lehrling. 


A. Schiemann, Fleiſchermeiſter, 
Lindenſtraße 60. 


Geſucht eine Stütze. 


erteilt auch Anfüngern 


ſich in die Meiſterwerke der ruſſiſchen Muſik zu vertiefen. 
II. Bigalke, Strobandſtr. 7, 1. 


Da zur Herſtellung des Werkes nur gutes, holzfreies Papier ver⸗ 
wendet und Stich und Druck vorzüglich ausgeführt wurde, ſo iſt das ' 
Werk, ſowohl broschiert als auch gebunden N 1 

ein Schmuckſtück jeder Muſik⸗Bibliothek. 
4 Hefte à 1.50 k. neito, kompl. broſch. 3 Mu. netto, 
kompielt gebunden 4.50 Mk. netto. 8 
Vorrätig in allen Muſikallen⸗ und Buchhandlungen, ſonſt franko gegen 2 
vorherige Einſendung des Betrages oder per Nachnahme vom Verleger EN 
Anton J. Benjamin, Hamburg il, € 
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G Slellenaugebote 9 
EEE 2 
Agenten, Hauſierer 
zum Berka’ von Patentartikein werden 
eingeſtellt. Wachenlohn 40 Mk. Zu erfe. 


D. Grabowski, 
8 Mocker, Bergitraße 30. 


Nachfl. 


fl 
Kind (Mädchen), 2 Wochen alt, 


in Pflege zu geben Brückenſtr. 14, 2, r. 


* königl. ſchwed. Hofmuſikalienhändler. %) 


-EORDEDEODDODLSODDDERDN 


Saubere Aufwartung 
kann ſich melden. 


he 
CR a 


neuester Konstruktionen, modernster Ausstattungen von 


see 37/5 Mark 2 


an bis zu den teuersten Fabrikaten, sowie 


Harmoniums, 


verschiedenster Systeme, empfiehlt zu billigsten Preisen 


Piano-, Harmonium-Magazin und Verleih-Institat, 
Telephon 365. ‚begründet 181. Telephon 365. 


2. Geipannkmedhie, sow. 


Beginn 
Freitag 
den J. Dovember 


Gonnernikusstr. 22, 


ein Nachtwächter 


Martini geſucht. 
"Domäne schloß Birglan 


Junge Mädchen, 
die das Putzfach erlernen wollen, er 


en 
Lehrmädchen. 


u erfragen im Geſchäft 
588 Neuſtädt Markt 19. 


(& el I. polen 
1 verleiht an reelle deute 
Bar Geld Sg e, 


gegen Wechſel oder 
Schuldſchein Selbſt⸗ 
eber Winkler, Berlin 33, Winter 
eldtftr. 4. Viele Bankſchreiben. Mäßige 
Zinſen. Ratenrückzahlung geſtaitet. 


2000 Mark 


ur Ablöſung einer ſicheren Hypothek 
1 e u ch 5 Angebote unter A. 34 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

ä — — h —— ea) 


3000, 5000 u. 12500 Ml, 


S ausgestaltete Maschinen aller Systeme bietet | erſiſtellige, 5 prog, goldſichere Hypotheken, 


auf ländliche Beſitzungen von ſofort oder 
ſpäter zu zedieren. Anerb. u. L. B. 100 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

—— 


Großes Geſchüftshaus, 
in beſter Lage der Stadt, 3 Läden, Ein⸗ 
fahrt, mit ca. 3000 Mt. Ueberſchuß, unter 
günſtigen Bedingungen zu verkuufen. Anfr. 


u. G. W. an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Verſch. gebr. Möbel, 


wie Plüſchgarnitur, Garderobenſchränke 
(nußbaum), Bertitows, Tiſche, Stühle, 
Bettgeftelle, Nachttiſche, Spiegel u. a. Mr 
zu verkauſen. Bacheſtraße 16 


Eine guterhaltene 


Schreibmaschine, eine Kontor⸗ 
einrichtung, zweiräderiger Hand⸗ 


wagen und eine Gasbadeofen 
billig zu verkaufen. Zu erfragen in der 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Verkaufe 
mein neues Hausgrundſtücz 


in Thorn, gegenüber Gymnaftum, von 
3e und 4⸗Zimmer⸗Wohnungen, gut ge⸗ 
regelten Hypotheken, umſtändehalber ſehr 
billig, Anzahlung 5—10 000 Mark. 
Fr. Jankowski, Thorn, 
Waldſtraße 18. 


Merkaufe mein Grundſtüc, 


Zu erfr. in der Geicäftsttelle b. „Brefie”, aner Bromberger Vorſtadt, Horte 


40 m Straßenfron 


am adtpark, 
mit Villa bebaut, 


1593 qm groß, 


Jakobstraße 13.9 Zimmer. A. Finger, Podgorz. 


Chorn, Dienstag den 29. Oktober 1912. 30. Jahrg. 


Die Preſſe. 5 


(Drittes Blatt.) 


beugiſch nichts? Geht die innere Koloniſation aber zu ſchnel land⸗Weſtfglen. Wenn die Regierung %...iermittel- |dem Glauben an die nationale Anf ichkeit er⸗ 

| Preußiſcher Landtag. vorwärts, ſo kommen wir zu den gleichen Schwierig⸗ Zölle an) lo deshalb, um den Futtermittelbau der gibt ſich, daß Gott Algen lerne ah jur 
Abgeordnetenhaus. keiten wie jetzt in Poſen und Weſtpreußen Staats- kleinen zandwirte in Mittel⸗ und Süddeutſchland 5 n 

86. Situng vom 26. Oktober, 10 Uhr. ſekretär Dr. Delbrück hat 1910 geſagt, es ſeien ge⸗ zu ſchützen. Die ſchwäbiſchen Landwirte denken denn | Gott verlaſſen, man muß auch arbeiten, denn Gott 


iſt nur mit denen, die für das Volk arbeiten. 


Da man auch jetzt ſozialdemokratiſche Redner 
Anne entſtand eine immer größere 
nruhe. 


Abg. Kurzawski meinte, es würde eine 
nationale Blamage jein, wenn heute Uneinigkeit 
une Deshalb wurde die Ausſprache 
geſchloſſen. 

Im Schlußwort führte Rechtsanwalt Kar⸗ 
pinski aus: Die polniſchen Abgeordneten ſeien 
Vertreter der ganzen polniſchen Nation. Angeſichts 


„Am Miniſtertiſch: Frhr. v. Schorlemer, v. Dall⸗ nügend Futtermittel vorhanden. Damit ſteht doch auch garnicht daran, die Beſeitigung der Futter⸗ 

witz, Sydow v. Breitenbach. nicht in Widerspruch, daß ich im Vorjahr die Zoll- mittelzölle zu fordern. Im 1 9 0 können 1 55 ja 

Interpellationen zur Fleiſchteuerung. aufhebung für ergebnislos erklärte, weil im Aus⸗ mit dem Ergebnis der Beſprechung zufrieden ſein. 
(Zweiter Tag.) lande ein Überfluß an Futtermitteln nicht vor⸗ (Lebhafter anhaltender Beifall.) 

Abg. Ströbel (Soz.): Die nationalliberale handen ſei. (Sehr wahr!) Im übrigen ſtehe ich Abg. Giesberts (3tr.): Eine Haupt⸗ 
Anfrage iſt nur eine Hilfsaktion für die Junker. auf dem Standpunkte, daß Deutſchlandſeinenſurſache der Teuerung iſt die unge⸗ 
(Lachen.) Die Landwirtſchaft iſt ab olut nicht in Bedarf an Fleiſch ſelbſt decken kann. regelte Produktion und Preisbit⸗ 
der Lage, unfern Bedarf zu decken über die frei⸗ Auch die Zahl der Schlachtungen beweiſt, daß die dung. Das Reich ſollte eine Studien⸗ 
ſinnigen Forderungen hinaus verlangen wir auch Fleiſchteuerung nicht der Lan wirtſchaft zur Laſt[kommiſſion einſetzen, die beſonders die Pro⸗ 
Offnung der Grenzen für Vieh und Fleiſch und na⸗ zu legen iſt. . auch die Klagen von duktionsbedingungen erforſchen müßte. Dem Ge⸗ 
türlich auch Zulaſſung des Gefrierfleiſches. Jeden⸗ Landwirten über die ? erzögerung der Vieh⸗ frierfleiſch ſtehe ich nicht jo ablehnend gegenüber 
falls ſind die Maßnahmen der Regierung abſolut abnahme. (Sehr richtig!) Richtig ſtellen mu ich wie Abg. Dr. Hahn. 


unzulänglich. In Altena haben ä ztliche Unter⸗ eine irrtümliche Auffaſſung meiner geſtrigen Rede. Ein Schlußantrag wird angenommen. N i nier i ir fi 

ſuchungen gezeigt, daß die Kinder infolge mangeln⸗ Ich habe gebeten, die Bevölkerung auch über die Montag: Schleppmonopol. Schluß 5 Uhr. 900 ee a e nee e 

den Fleiſchgenuſſes ſtark ſkrophulös waren. Verwendbarkeit anderer Nahrungsmittel au zu K | gegen die Zivilliſte und gegen die Gehälter der ; 
Miniſter des Innern v. Dallmig: Unter⸗ klären. Das wideripriht doch nicht dem Wunſche di Entei 5 1 Minister. Wir müſſen demonſtrieren um Eindruck x 

ſuchungen haben ergeben, daß von 1868 Schulkin⸗ der Arbeiterkreiſe, ein tüchtiges Stück Fleiſch im le erſte nteignungs⸗verſammlung. auch im Auslande zu machen. Wir ſind eine 


Nation von 25 Millionen Köpfen und laſſen uns 
nicht an die Wand drücken. Unſere Abgeordneten 
müſſen ſich mit den polniſchen Abgeordneten der 
Reichsduma zu einem Nationalrat zuſammentun, 
und zwar in aller Öffentlichkeit, um zu beraten, 
wie die Rechte der polniſchen Nation zu verteidigen 
ſeien. Das ſei ihr Recht und kein Landesverrat. 


Einſtimmig wurde eine Entſchließung arm 
genommen, welche die größte Entrüſtung über die 
Enteignung der bekannten vier Güter feierlich 
gegen dieſen Anſchlag auf die nationale Exiſtenz 
der Polen ausdrückt. Es wurde gelobt, daß dieſe 
Gewalttat den Widerſtand der Polen nicht brechen 1 
werde. { E 

Der Schluß der Verſammlung mußte wegen der 
zunehmenden Unruhe vorzeitig erfolgen. Man | 
hatte den Eindruck, daß ſonſt noch mehr gejagt 1 
worden wäre. In dem überfüllten Saale war ein Bi 
großes Plakat angebracht mit roten Buchſtaben auf 
weißem Grunde: „Enteignung! Die Schande des ] 
20. Jahrhunderts!“ — Während der Rede des Abg. 1 
e e ſich ein Zwiſchenfall, der leicht 4 
unabſehbare e een Pte haben können. Ganz un⸗ 1 
erwartet wollte ein Photograph eine Aufnahme mit 
Blitzlicht machen. Der Anweſenden bemächtigte ſich 
große Beſtürzung; die Tür, hinter der viele war⸗ ei 
teten, jpranı 15 und Fenſterſcheiben wurden ein⸗ | 
edrüdt. an muß es ein Glück nennen, daß keine 

anik ausbrach. — r. 1 
| 
1 


Jubiläum der evangel. Kirche zu 
Oſtrometzko. £ 


Am 22. Oktober d. Is. waren 50 Jahre vers 
gangen, daß die evangeliſche Kirche zu Oſtrometz⸗ 
o eingeweiht wurde. Aus dieſem Anlaß veran⸗ 
ſtaltete die Kirchengemeinde Oſtrometzko ſchon am 
Sonntag, den 20. Oktober nachmittags, eine Ju⸗ ni 
gendfeier, über die wir bereits berichteten. An⸗ . 
ſchließend fand im Saale bei Stödmann ein Fa⸗ . 


dern in Altena 40 fkrophulös waren. Das Ausſehen] Topf zu haben. Ich ſelbſt eſſe mindeſtons 

und die Geſundheit der Kinder unterſchied ſich dort dreimal in det Woche ke in Feiſch Noch:] In hieſigen Volk „ n 5 0 
in keiner Weife von dem in fonftigen Volksſchulen.] mals betone ich aber, dat an eine Anderung des die erſte polnische o 
E > * = d leiſchb 5 icht die erſte polniſche Proteſtverſammlung gegen die 

s kann durchaus nicht behauptet werden, daß die | Paragraphen 12 des Fleiſchbeſchaugeſetzes nicht zu Anwendung des Entei 5 ehal: 
Ernährung der Bevölkerung in Altena in nennens⸗ denken iſt. Darauf kann die Ländwirtſchaft ſicher Anwesend 10 nen 1105 800 fc 505 gehe en. 
wertem Grade zurückgegangen iſt. (Hört! Hört!) ſein. (Lebhafter Beifall.) ſtanden noch 10 5 die keinen Einkaß mehr finden 
dewiſchen der Ströbelſchen Forderung der Zu-| Abg Dr. Hahn (tonſ.): Auf dem fortſchritt⸗ konnten; doch dürfte die größere Hälfte der Be⸗ 
laſſung des Gefrierfleiſches und der lichen Parteitag en Mannheim hat Abg. Dr. Blund ſucher aus Gneſenern beſtanden haben. Auch Frauen 
inneren Kolonſſation klafft ein unüberbrückbarer dem Abg. Fegter zu bedenken gegeben, von einer hatten ſich eingefunden. Anweſend waren u. a. die 
Gegensatz. (Lebh. Zustimmung.) Gegen die Zu⸗ beſonderen Steigerung der Getieidepteife könne polniſchen Abgeordneten Kurzawski Seyda, von 
laſſung des Gefrierfleiſches ſprechen auch erhebliche keine Rede ſein. Dieſer Herr kann noch Mitglied Grabski, von Niegolewski und eine Anzahl hieſiger 
ſanitäre Bedenken. Wie ſoll denn das jetzige Fleiſch⸗ des Bundes der Landwirte werden. (Heiterfeit.) Geiſtlicher, Arzte und Nittergutsbeſitzer, ſowie Ver⸗ 
beſchaugeſetz beim inländiſchen Fleiſch auftechterhal⸗ Abg. Dr. Blunck ſagte weiter, es werde bei den treter der polniſchen Preſſe, auch aus Rußland. 
ten werden, wenn das ausländiſche Fleiſch weniger Freiſinnigen viel mit Schlagworten gearbeitet und In e Verlaufe wurde die Verſammlung immer 
ſcharf oder garnicht unterſucht wird? (Sehr wahr!) mit einer Herabſetzung der Getreidezölle würden unruhiger, weil man die Sozialdemotraten nicht zu 
Daß auf dem Gebiete der Fleiſchverſorgung die Bauern vor den Kopf geſtoßen. Das möge ji | Worte kommen ließ, und ſchließlich mußte ſie vor⸗ 
die Sädte zuſtändig find, ſteht zweifellos Felt. | Abg. Hoff merken. (Heiterkeit.) Die Freiſinnigen zeitig geſchloſſen werden. Rechtsanwalt Kar 
Ich kann auch nicht einſehen, weshalb es ſich dabei ſprechen aber eben anders in der Stadt als auf dem pins ki⸗Eneſen eröffnete die Verſammlung mit 
zicht auch um dauernde Maßnahmen handeln on. Lande und wieder anders vor katholichen Zuhö⸗ einer Ansprache, in der er ausführte, daß das 
Bei unnatürlich hoher Spannung zwiſchen Vieh⸗ rern als vor evangeliſchen (Heiterkeit.) Abg. Blund Polentum von Danzig bis zu den Karpathen über 
und Fleiſchpreiſen iſt eine vermittelnde Tätigkeit hat auch vor weiterer Induſtrialiſierung gewarnt die neueſte Gewalttat empört ſei, Abg. Propſt 
der Kommunen von ſelbſt gegeben. Auf der anderen und hat gemeint, ohne John könne der Bauer Kur zawski Pakoſch bemerkte, daß die Rechte 
I Seite liegt auf der Hand, daß den Kommunen für richt beſtehen. (Hört, hört!)“ Und was ſagte in der Polen in Preußen ſchon jeit 2 der 
N beſtimmte Leiſtungen auch Gegenwerte gegeben wer | Mannheim Pfarrer Korell aus wiſſenſchaftlicher] Verfaſſung beſchränkt worden jeien, n Dbers 
den müſſen. Von unzureichenden Maßnahmen der berzeugung und praktiſcher Beobachtung? Er trat präſdent von. Flottwell habe bereits Polen aus- 
| Regierung ſollte kein Unbefangener jetzt ſchon ein für Aufrechterhaltung der Getreidezölle, wäh⸗ gekauft. Königliche eden die den Polen 
| ſprechen. Warte man doch die Erfahrungen ab. In end fie Abg Hoff beſeitigen will. (Heiterkeit) Wie |Bgeben waren, jeien gehnmen morben. Deshalb 
| 10 Städten it ſchon jetzt ein gerührt muß ein Bauer ſein, wenn er hört, was ſei für die Polen auf Königsworte lein Verlaß. 
reisrückgang A verzeichnen (Beifall.) Abg. Dr. Wiemer alles für die Landwirtſchaft tun] Seit Neben Jühren klagten die Polen über die Vek⸗ 
I Abg Heine (mtl): Aus Ströbels Rede ſprach will. Di. Wiemer möge aber richtig zitieren. Die waiſuna des erzbischöflichen Stuhles. Redner ver⸗ 
| Feindſchaft gegen die Landwirtſchaft. Zuzugeben| Kreuszeitung“ hat von den Fortſchritten der eng⸗ urteilte ſehr 1155 jene Geiſtlichen, die der Regie⸗ 
ift die unerfreuliche Höhe der Sleiihpreife. Ein ge- | fifhen Landwirtſchaft in den Nebenproduk⸗ zung zu Oefallen jeien; hie eutien Ratholiten 

1 wiſſes Anziehen iſt ja ſchon durch die Verteue⸗ ten geſprochen! Daß allgemein genommen der und die „Katholiſche Rundschau“ liefen des Geldes 
| rung der Viehproduktion gerechtfertigt. Viehbeſtand bei uns viel stärker zugenommen hat, wegen auch der Negierung nach. Die Volksſchulen 

1 Das Fleiſchbeſchaugeſetz darf das inländiſche Fleisch als in England, jagt dach die Statiſtik deutlich ge- verdienten dieſe Bezeichnung nicht, denn ſie ließen 
5 nicht schlechter ſtellen als das ausländiſche. Nie- nug. Dr. Böhme hat übrigens auch gezeigt, daß die die Kinder verdummen. Auch die Juden jeien un⸗ 
I mand ſollte überſehen, daß ſich der deutſche Vieh⸗ Einfuhr des Gefrierfleiſches die Beende man ſolle nur dei Landsleuten kaufen. 
| beſtand ſtärker vermehrt hat als die Bevölkerung. Schweinezucht in England zum Gtill- ſonders wichtig ſei es, die Kinder national zu 
Ginge es nach den Herren Ströbel undſſtand gebracht hat. (Hört! hört!) Nun hat . Dale Reiche ſeien ſchon untergegangen, 
Wiemer, jo hätte die innere Koloniſa⸗ geſtern dier der Neihstangler Ausführungen ge⸗ eden Meike ergehen, Wie Polen mühren arbetten, 
Hon gar feinen gwec bein die dann un nacht, die fiher im Rech feeubigen Widerhall fia un ng, Für die dlakten. en arbeiten, 
and ut. ee ee den werden. Aber die Bemerkungen des a dr = Zoten mungsfündgedungen wurden nifienabend ſtatt, bei welchem nächſt dem 
9 haben doch nicht völlige ae gebracht. Abg. verleſen von 2 61 roßgrundbeſitzern bei Ortsgeiſtlichen auch Superintendent Waubke aus ö 
| 
| 


| 
| 
9 
| 
| 
| 
| 
‚ajlen wird. Aber man darf ſich nicht allein auf | 
| 
| 
| 
ö 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
1 
| 


die engere Verbindung zwiſchen Städ⸗ Dr. v. Heydebra rach geſtern von ernſten Be⸗ Wi f 2 
| ten und Viehzüchter n. Zuzugeben ilt, daß denken. Mehr anne im Bunde I Land, | seine, e len NE d Thorn und Pfarrer Fuß aus Gordon Anſprachen 
5 i ; ud⸗ſzawski“, von Polen aus Warſchau, Paris und g. D k 2 
N ie Viehhaltung auch in den Großbetrieben erheblich wirte auch nicht geſagt. Der Zollkampf im d A nig ging di . i ielten und der ſtrometzkoer Sängerchor einige 
| zugenommen hat. Aber auch die Domänenpächter Jahre 1917 muß erſchwert fein, wenn in- daß die Kochen ich 115 1 Arden i de olkslieder ſang. 
1 ſollten ſich der Viehzucht mehr annehmen. Dor zwischen der Zollichutz unterbrochen worden ift. Wir en laſſen; Abg. Nowicki gab im Namen ; Kirche in Oſtr K 
Fleiſchkonſum hat in einzelnen Kreiſen mehr] werden aber trotzdem im Kreiſe der Viehzüchter der polniſchen Arbeiter in einer Zuſchrift die Er⸗ di Die GERD 11 irche in Of na o, 
N als nötig zugenommen; namentlich in Beruhi chaffen können, wenn die Gewißheit klä e it d 15 die am 22. Oktober 1862 eingeweiht wurde, war der 
| & 101 16 die W. eruhigung ſchaffen können, wenn die Ge klärung ab, man jei ſolidariſch mit den anderen ſerſte und wichtigſte Schritt, dem kirchlichen Notſtand 
e ffn Er et ee gmiden der Later AB 
4 . 2 ſer⸗Gefahr für die Viehzu eſteht. Will die 3 Seyda gab gleichfalls einen hiſtoriſchen[Scharnauer Niederung ein Ende zu machen. Ar- 
legen. (Beifall der Nationalliberalen.) rung Aufklärung ſchaffen, fo braucht ſie ja nur wie⸗ Rückblick auf die Geſchicke der Polen unter ſprüngli ; ficken di 2 
Abg. Hoff (fortſch.): Das Ergebnis der Debatte der Herrn Prof von Halle anzuſtellen. (Gr. Heitere preußiſcher Derr Sig Friedrich Wilhelm IV. N ie real 150 N 2 
JJJJJCCCCCCJV%%%%% IE Moe, sam Gi Br senden, mel gr | Aeaengemeiien, St aefen Mai, Watt 
- 8 n auf di a n „gerechter König war. Eine „gi ri eli ; 3 
zugeben wird. Der Paragraph 12 des Fleiſch⸗kehrs. Alle Maßnahmen im Innern werden er⸗ lichen Wohle 511 man gelten laſſen; aber der ging. Oe errichteten bie Erangelüschen in Schorn 
beſchaugeſetzes hat im urſprünglichen Regierungs⸗ gebnislos ſein, wenn der Kampf an der Grenze nicht jüngſte Gewaltakt habe einen Schrei der Entrüstung 
entwurf nicht geſtanden; erſt der Reichstag hat ihn] energiſch geführt wird. 01 5 Zuſtimmung.) durch das ganze Polentum gehen laſſen. Dieſe Ent⸗ 
eingeführt. Wollen Sie aber den Paragraph 12 Auf das Stadium der Arſachen der Maul⸗ und eignung bleibe eine Vergewaltigung, bleibe ver⸗ 
durchaus beibehalten, jo brauchen Sie ja nur beam⸗Klauenſeuche ſollte n mehr ſtaatliches Geld ver⸗ faf e n 
tete Tierärzte nach dem Auslande zu ſenden und wendet werden. Abg. Schiffer vergißt bei den An⸗ ſpreche. Die gabe d habe ſich getäuſcht, wenn ſie 
dort das einzuführende Fleiſch untelſuchen laſſen. griffen auf den Bund der Landwirte, daß wir nie etwa geglaubt a f ge 
In der 1 daß die bisherigen Maßnahmen ſolche Angriffe gegen die Regierung richten, wie Umftänden die Enteignung weniger ufmerkſamkeit 
0 unzulänglich ind, befinden wir uns in ausgezeich- | jüngft die „Frankf. Ztg.“. Über Schiffers Rede erregen werde. Die Enteigneten würden ſich jeden⸗ 
N neter Geſellſchaft: in der des Städtetags und — freue ich mich Aber er eic nicht für alle feine falls bis zum äuf 2 : 
| das mögen die Nationalliberalen bedenken — des Freunde. Abg. Frhr. v. Richthofen "it jedenfalls eignung treffe nicht nur die 7 ſondern auch 
b Hanſabundes. Die Landwirtſchaft it jedenfalls lebhaft für die Einfuhr des bee ein⸗ |die Arbeiter e 59 8 f 
heute nicht in der Lage, den Inlandsbedarf zugetreten und auch Abg. Wachhorſt de Wente hat ſie bis fünfmal enteignen A er immer wieder 
| decken. Sie dahin zu bringen, iſt der Wunſch aller nicht grundſätzlich und unter allen Amſtänden ab: Land (aus De Hand) Hionales Geh 
meiner Freunde. Deshalb fordern wir Verbilligung gelehnt. (Hört! Hört!) über die Fleiſchver⸗ jetzt für jeden Polen ein nationales ot. daß 
der Futtermittel und innere Koloniſation. Die Re⸗ ſorgung der Städte hat der Miniſter des In⸗ kein 2 jonale Verteidigung exjord 
gierung aber hät die Zollbejeitigung in dem einen nern Bemerkungen gemacht die wir unterichreiben. dürfe. Die Be deshalb Ronen d 5 roße Ir 
Jahre wegen Knappheit und im andern wegen des Die Städteverwaltungen haben hier aber nicht viel 1 55 ae 5 der nchorafän Juſtetutie Fonds 
ö uten Ausfalls der Futterernte abgelehnt. Aber zu durchweg die gewünſchte Bereitwilligkeit gezeigt, in 135 nee Die Enteignung habe das Gut eee 
baren der Gerſtezoll habe auf die Preisgeſtaltung engere Beziehung zu den Viehzüchtern zu treten, 13 1 1 140 Fin Falle = fie 
ö es Fleiſches keinen Einfluß, wäre eine ſchlechte obwohl dieſe zu mittleren Preiſen liefern wollten. 160 1 aße ation, untergehen 9 e 
Ausrede. Wollen Sie aber der Reichskaſſe einen] Nach den Ausführungen des Vorredners ſcheint es, indie Des Ehrenvorſitzer der Bekannt en 
Ausfall eriparen, jo ändern Sie das Syſtem der als ſei der ganze Liberalismus Freund der inneren Nit tgutsbeſtger Aan eme, mare ung, 
Einfuhrſcheine indem Sie fie auf diefelbe Waren- Kolonisation. Auch Tiberale Städtever⸗ jedem Verkehr mit Deutſchen, die doch alle die 
yattung beſchränken. Der Bund der Landwirte aber tretungen haben es abgelehnt, ihre Doe Polen germaniſteren und proteſtantiſteren Kanten. 
wollte ja 1902 den Zoll für alle Getreidearten aug|mänen aufteilen zu laſſen. (Hört! Hört!) | Solan e Die Welt ſtehe, könne der Pole nicht u die Entſendung eines Hilfsgeiſtlichen nach Oſtro : 
| 7,50 Mark erhöhen. Wie follte damit dem Bieh-| Man frage nur in Görli und Greifswald an! Seit Deuts en Bruder fein. Kaufmann Cho ing metzko bewirkte und ihm Jahre hindurch Obdach Br 
N züchter geholfen werden? Diefer Beh war land⸗ 30 Jahren fordern wir ein ſchnelleres Tempo in der proteſtierte gegen die barbariſche Tat 5 Ent⸗ gab, daß er vorläufig in ſeinem Speicher eine Nor⸗ 7 
wirtchafts⸗ und viehzuchtfeindlich. Anſere ganze inneren Koloniſation. Denken Sie nur an die Mah⸗ eignung. Die Städter ſeien ſolidariſch mit 9075 kirche einrichtete, die Gemeinde mit Land dotierte * 
Zollgeſetzgebung geht eben auf eine Bevorzugung nungen des Frhrn von Wangenheim! Man unter⸗ enen Wir haben die größte 3 9 und aus ſeinen Mitteln Pfarrhaus und Kirche er⸗ a 
des Körnerbaus zum Schaden der Viehzucht. Der laſſe es aber, größere Mengen Moore an einzeln gegen die Deutſchen: dieſen Haß wollen wir baute und ſie ſo erbaute, daß ſie zugleich Zierden 935 
1 Bedarf an ausländiſchen landwirtſchaftlichen Ar⸗ Perſonen abzugeben, frage jedenfalls zuvor an, ob unſeren Kindern einimpfen. Das Polentum bildet der Landſchaft ſind. Das Jubiläum, welches 15 
beitern wird abnehmen ie mehr die innere Kolo⸗ die leinen Landwirte der Nachba ſchaft Moor er. heute eine geſchloſſene Einheit. Wenn elende Poli⸗ die Kirchengemeinde Oſtrometzko gefeiert hat, war 1 
daher zugleich ein Feſt dankbarer Erinnerung an | 


einen primitiven Betſaal und diejenigen in Dame⸗ 9 
rau richteten die Schule zu Gottesdienſten ein. An 0 
beiden Stätten laſen die Lehrer ſonntäglich die N 
Predigt. In den entlegeneren Orten mit geringer 
a 
| 


evangeliſcher Bevölkerung kam man in den Häuſern 
zu gemeinſamer Andacht zuſammen. Erſt im Be⸗ = 
ginn der zwanziger Jahre des vorigen Jahrhunderts, 4 
als der durch die vorangegangene Kriegszeit ge⸗ 4 
ſchwächte preußiſche Staat finanziell zu erſtarken Re: 
begann, wurden jenſeits der Grenzen des oben be⸗ 

ſchriebenen Bezirks einige evangeliſche Kirchen er⸗ Fi 
richtet, u. a. Du: in Fordon. Dieſen Kirchen ix 
wurden die Evangeliſchen jenes Bezirks gaſtweiſe 3 
zugewieſen. Immerhin war ihre kirchliche Lage auch = 
jetzt noch ein großer Notſtand, der mit der Zus 1 
nahme der evangeliſchen Bevölkerung immer größer = 
wurde. Da war es denn eine große Tat, daß der 
damalige Gutsherr von Oſtrometzto, Martin 
Vertraugott von Schönborn, ſich erbot, 
aus ſeinen Mitteln Pfarrhaus und Kirche in Oſtro⸗ f 
metzko der 1859 errichteten Kirchengemeinde Oſtro⸗ CH 
mebfo zu erbauen. Wie ernit es ihm um die Er⸗ 

haltung und Pflege evangeliſchen Lebens in dem 
Bezirk, in welchem er anſäſſig war, zu tun war, geht 
daraus hervor, daß er zuerſt — im Jahre 1855 — 


1 niſation vorwärts geht; dies hat auch Fürſt Hatz⸗ werben wollen. Ebenſo muß bei Domänenverkauf titer in Preußen ſagten, die Polen trieben groß⸗ 
N feld zugegeben, der zugleich mitgeteilt hat, Mi⸗ die kleine Bauernſchaft berückſichtigt werden. Man polniſche Agitation, jo handelte es ſich Bar al den hochherzigen Mann, der ihr die Kirche gab. Die 
quels Abſicht, 100 Millionen zur inneren Kolo⸗ ſorge aber für die rechte Miſchung des großen, mitt⸗ einzelne Pexſonen und Gruppen; jetzt wird die Erbauung der Oſtrometzkoer Kirche war auch ine 
niſation flüſſig zu machen, ſei an dem Widerſpruch leren und kleinen Beſitzes aus wirtſchaftlichen und ganze polniſche Nation großpolniſche Agitation fern von Bedeutung; 5 damit der ungeheure Not⸗ s 
a der Konſervativen geſcheitert. Die Aera Caprivi ſozialen Gründen. (Sehr richtig!) Würden die Sp: freiben. Kanzler werden gehen, Throne werden 
\ war von Vorteil auch für die Landwirtſchaft. So⸗ zialdemokraten wiſſen, wieviel die pommerſchen fallen, aber die Polen werden beſtehen. Die Hand 
} lange aber nach dem bisherigen Wahlrecht (Aha! Großgrundbeſitzer 175 die innere Koloniſation ge⸗ des Henkers werden wir nicht küſſen, wohl aber 
rechts) gewählt wird, kann es kaum anders wer⸗ tan haben, jo würden fie eigens den Hut aufſetzen, geſchloſſen unſeren Boden verteidigen. 
den (Beifall bei den Freiſ. und Soz.) um ihn vor den pommerſchen Junkern abnehmen zu Der ſozialdemokratiſche Führer Wierzbicki, 
Minifter Dr. Frhr. v. Schorlemer: Der können. (Heiterkeit und Beifall.) Das Schlimmſte. der ums Wort bat, ſollte zuvor die Erklärung ab⸗ 
nächſte Redner aus dem Haufe wird wohl lebhaft, was uns paſſieren könnte, wäre die Einfuhr von geben, daß er in Zukunft nur noch für national: 
wenn auch — vergeblich, bemüht ſein au der Beſſe⸗ Gefrierfleiſch. und zwar wegen der großen Seuchen⸗ polniſche Kandidaten ſtimmen werde. Da er dieſer 
rung des Vorredners zu arbeiten. (He.erkeit.) Ich gefahr. Abg. Hoff weiß nicht, daß heute jeder äl⸗ Aufforderung nicht nachkam, durfte er nicht reden. 
lege aber Verwahrurg ein gegen die Behauptung, tere Landwirt mit Entrüſtung an die Aera Ca⸗ Redakteur Szmanda vom „Lech“: Das beſte 
für die innere Koloniſation ſei nichts ge⸗privi zur ückdenkt. (Sehr richtig!) Einen Auf⸗ Merkmal des Polentums iſt ſein ſtarker Glaube an 
ſchehen. Seit 1891 find mehr als 18000 neue ſchwung hat uns dieſe Aera nicht gebracht. Des be⸗ die nationale Zukunft. Auch die ſtärkſten Schläge 
Stellen geſchaffen. Iſt das wirklich gar- |jtätigen auch die Handelskammerberichte aus Rhein⸗I werden das Polentum nicht vernichten. Gerade aus 


ſtand den fern in ade e kirchlichen 
Behörden bekannt wurde. Sie wirkte wie das Be. 
Signal eiliger Arbeit an der kirchlichen Aus⸗ 9 
ſtattung des Bezirks zwiſchen der Culmer und Schar⸗ 5 
nauer Niederung. Seitdem iſt eine Reihe ſchöner Fa 
evangeliſcher Kirchen um die Grenze der Oſtro⸗ 
metzkoer Gemeinde herum entſtanden. 8 


Aus Anlaß des Jubiläums wurde der lang⸗ 
jährige Organiſt der Kirche, Lehrer Mai in Strie⸗ 
jau, durch Verleihung des Adlers der Inhaber des 
5 9 n Hausordens von Hohenzollern ausg BT. 
zeichnet 6 Ne 


die 25 jährige Jubelfeier des 
Ureiſes Brieſen, 


der am 1. Oktober 1887 aus Teilen der Kreiſe 
Culm, Thorn, Strasburg und Graudenz mit einer 
0 0 f. 85 von 70 500 Hektar gebildet wurde, 
fand am Sonnabend ſtatt Die aus Anlaß des 
Jubiläums herausgegebene Denkſchrift liefert 
zen Nachweis, daß der Kreis in dieſer Zeit eine 
ganz ungewöhnliche Entwickelung genommen hat. 

te Einwohnerzahl iſt von 39 208 auf 49514 ge⸗ 


ſtiegen. 125,8 Kilometer Chauſſeen ſind einem 
Koſtengufwande von 986 260 Mark ge ſodaß 
die Geſamtlänge der Kreischauſſeen jetzt ‚3 Kilo: 


meter beträgt. 145 000 Mark hat der Kreis für 
Beſſerung der Gemeinde⸗ und Gutswege auf⸗ 
wandt. Die elektriſche Stadtbahn Brieſen, die 
Eiſenbahn Schönſee⸗Gollub⸗Strasburg und die 
Kleinbahn Culmſee⸗Melno ſind mit Beteiligung 
des Kreiſes gebaut. Die Zahl der Entwäſſerungs 
und Drainagegenoſſenſchaften iſt von 3 auf 18 (mit 
7828 Hektar Beteiligungsfläche) vermehrt und ein 
Kreiswieſenbaumeiſter angeſtellt. Die Anftedelungs- 
kommiſſion hat 34 Güter und Bauernwirtſchaften 
im Kreiſe mit 18 276 Hektar (25,8 Prozent der 
Kreisfläche) aufgeteilt, Real 1201 Anſiedler (dar⸗ 
unter 119 Inhaber von Arbeiterſtellen) angejekt, 
22 Volksſchulen, 3 Kirchen, die landwirtſchaftliche 
Winterſchule in Schönſee und die Landpflegeſtation 
in Oſterbitz gegründet, ferner die Umwandlung von 
20 Gutsbezirken in 18 Landgemeinden und die 
Gründung von 15 ländlichen Fortbildungsſchulen 
veranlaßt. Die Bauernbank hat 3 Güter mit 1001 
Hektar und 178 Bauernwirtſchaften mit 1868 Hektar 
in deutſchem Beſitz befeſtigt. Durch Vermitlelung 
der Generalkommiſſion ſind 164 Rentengüter mit 
1920 Hektar gebildet; auch die Landbank und 
andere Koloniſatoren haben zur Vermehrung des 
Kleingrundbeſitzes beigetragen. Der Kreis ſelbſt 
t die bekannte Arbeiterkolonie in Labenz ge⸗ 
ffen. 2 Brennereigenoſſenſchaften, 10 Genoſſen⸗ 
ftsmolkereien und die Kreis⸗Viehverwertungs⸗ 
Be weſelt ſind entſtanden. Der Viehſtand ha 
) weſentlich (bei weinen auf das 2 fache) 
vermehrt; nur die Schafzucht iſt, wohl hauptſächlich 
infolge der Abnahme des Großgrundbeſitzes, zurück⸗ 
gegangen. Bullenkörung und der Luxuspferdemarkt 
in Briefen find eingeführt. Die Zahl der Volks⸗ 
ſchulen iſt um 56 Prozent geſtiegen. Die gewerb⸗ 
liche und die kaufmänniſche Fortbildun Sſchule, das 
Realprogymnaſium und die höhere Mädchenſchule 
in Brieſen, ferner je eine höhere Privatſchule in 
Gollub und Schönſee find errichtet. Eine Kreis, 
wanderbücherei mit 23 Ausgabeſtellen iſt geſchaffen. 
Vaterländiſche Frauenvereine in Brieſen. Schönſee, 
e und Oſterbitz, Oſtmarken⸗Frauenvereine 
in Wittenburg und Polkau, zum größten Teil mit 
Diakoniſſenſtationen ſind begründet. Johanniter⸗ 
Kreiskrankenhaus, Jugendheim, Haushaltungsſchule 
und Altenheim ſind in Brieſen errichtet. Elektrizi⸗ 
tätswerke ſind in Briefen und Gollub, Zentral⸗ 
waſſerleitungen in Brieſen und Schönſee, eine 
Kanaliſation in Brieſen entſtanden. Die Kreis⸗ 
ſparkaſſe, eine Reichsbanknebenſtelle und eine Filiale 
der rddeutſchen Kreditanſtalt in Brieſen, die 
„ in Gollub und Schönſee und 12 länd⸗ 
liche Naiffeiſenkaſſen find ins Leben getreten. Die 
Jahres⸗Einkommenſteuer der Kreisbevölkerung iſt 
In nen letzten 20 Jahren von 37 847 auf 82 103 Mart 
geſtiegen. 


In der Kreisſtadt Brieſen prangten öffentliche 
und private Gebäude am Sonnabend im Fahnen⸗ 
ſchmuck. Die Feier begann mit der Einweihung 
des ſoeben fertiggeſtellten Altenheims. Nach⸗ 
dem der Leiter des Baues Maurermeiſter Müller 
dem Landrat Volckart den Schlüſſel des Hauſes mit 
einer kurzen Anſprache üibergeten hutte, begaben ſich 
die Gäſte in das ſtattliche Gebäude, wo ein vom 
Brieſener Geſangverein vorgetragenes Lied den 
Weiheakt eröffnete. Landrat Volckart ſchilderte 
die Gründe, die den Bau des Heimes notwendig 
machten; er übergab es zur Verwaltung dem vater⸗ 
ländiſchen Frauenverein, in deſſen Namen Frau 
Landrat Volckart das Haus mit dem Aus⸗ 
druck des Dankes für das dem Frauenverein ent⸗ 
gegengebrachte Vertrauen übernahm. Superinten⸗ 
dent Habicht hielt die zu den gehende Weiher 
rede. Regierungspräſident Dr. illing dankte 
der Kreisverwaltung und dem Frauenverein im 
Namen der Staatsregierung für die umfaſſende 
Tätigkeit auf dem Gebiete der fogialen Fürſorge; 
zugleich überreichte er dem Zimmermeiſter Gün⸗ 
ther und dem Kreisrendanten Jonas den ihnen 
verliehenen Kronenorden 4. Klaſſe. Paſtor 
von Huelſen⸗Danzig ſprach als Vertreter des 
Diakoniſſen⸗ 
Naß als Pflegerin für das Altenheim beſtimmt hat, 
ſeine Glüdwün] aus. Mit dem Chorgejange 
Lobe den Herrn“ ſchloß die eindrucksvolle Feier. — 
Darauf folgte der im Kreishausſaale abgehaltene 
Kreistag, den Landrat Volckart mit einer 
Würdigung der verſtändnisvollen Mitarbeit des 
Kreistages, des Kreisausſchuſſes, der Amts⸗ und 
. eröffnete. Kaſſenanweiſungen 
über je 500 Mark wurden dem Kreisausſchuß⸗ 
ſekretär Stahnke und dem Rendanten Jonas für 
langjährige Dienſte, eine ſolche von 300 Mark dem 
Maurermeiſter Müller als außerordentliche Aner⸗ 
kennung für Erbauung des Altenheims überreicht. 
Die Erledigung der ech begann mit der 
Einführung des neugewählten Kreistagsabgeord⸗ 
neten Köpke⸗Birkenhain. Oberamtmann Steinbart⸗ 
Pr. Lanke wurde zum Kreisdeputierten wieder⸗ 
gewählt. Anſtelle des verzogenen Rittergutsbeſitzers 
Schmelzer⸗Zoppot peng Galsburg) wählte der 
Kreistag Rittergutsbeſitzer Körner⸗Hofleben zum 
Kreisdeputierten, 55 Matthes⸗Nielub 
zum Vorſtandsmitglied der Kreisſparkaſſe. Ober: 
amtmann Albinus⸗Zaskotſch zum Mitglied der 
Flurſchäden⸗Abſchätzungskommiſſtion, Oberamtmann 

ittge⸗Liſſau zum Vertrauensmann für Auswahl 
der Schöffen und Geſchworenen, Oberamtmann 
Fauffmann⸗Pluskowenz zum Kreisverordneten, 
Oberamtmann Sperling⸗Friederikenhof zum Sach⸗ 
verſtändigen bei ländlichen Pfändungen. Ferner 
wurden gewählt: Stadtkämmerer Kannowski⸗ 
Brieſen, Bürgermeiſter Meinhardt⸗Gollub, Ober⸗ 
amtmann Kauffmann⸗Pluskowenz und Beſitzer 
Koſſack⸗Nußdorf zu Mitgliedern der Einkommen⸗ 
ſteuer⸗Veranlagungskommiſſion, 


utterhauſes, das die Schweſter Emilie 


Rittergutsbeſitzer 


Der öſterreichiſch⸗ungariſche Miniſter des 
Außeren Graf Berchtold hat kürzlich in Piſa 
eine Zuſammenkunft mit dem italieniſchen 
Miniſter des Außeren di San Giuliano ge⸗ 
habt, der eine große Bedeutung zugeſprochen 
wird. Im Anſchluß an ihre Verhandlungen 
wurden die beiden Miniſter in San Roſſon 
vom König von Italien empfangen, und nach 
der Rückkehr des Grafen Berchtold ließ ſich 
Kaiſer Franz Joſef ſofort perſönlich von ihm 


Die Miniſterzuſammenkunft in Piſa. 


Bericht erſtatten. Man nimmt an, daß die 
Erneuerung des Dreibundes, ſowie die Lokali⸗ 
ſierung des Balkankrieges Gegenſtand der Be⸗ 
ſprechungen war, gewiß gerade in der jetzigen 
Zeit zwei wichtige Fragen, bei deren Löſung 
von einem guten Verhältnis zwiſchen Sſter⸗ 
reich und Italien viel abhängt. Unſer Bild 
zeigt die Leiter der auswärtigen Politik der 
beiden Länder zuſammen in Piſa. 


Körner⸗Hofleben und Gutsbeſitzer Neumann⸗Tokary 


zu ſtellvertretenden Mitgliedern dieſer Kommiſſion, 
Gutsbeſitzer Heyne⸗Heynerode, Bürgermeiſter Schulz⸗ 
Brieſen, Oberamtmann Weiſe⸗Schönfließ und Ober⸗ 
amtmann Kauffmann⸗Pluskowenz zu Mitgliedern 
der Milktär⸗Erſatztommiſſion, Oberamtmann Albi⸗ 
nus⸗Zaskotſch, Rittergutsbeſitzer Körner⸗Hofleben, 
Gutsbeſitzer Neumann⸗Tokary, Oberamtmann Weiſe⸗ 
cer Fahr Gutsbeſitzer Heyne⸗Heynerode und Be⸗ 
ſitzer Jahnke⸗Oſterbitz zu Pferde⸗Aushebungs⸗Taxa⸗ 
toren, die Belger n ER 
Nußdorf, G. Bobrowski⸗Hohenkirch, Spors⸗Radowisk, 
Rauls⸗Rehfelde und Koſſack⸗Nußdorf als deren 
Stellvertreter, Oberamtmann Kauffmann, Beſitzer 
ilz⸗Arnoldsdorf und Rittergutsbeſizer Scheffler⸗ 
ohenkirch Gu echnungsprüfern, Rittergutsbeſitzer 
Scheffler, Stadtkämmerer Kannowski und Guts⸗ 
beſitzer Würtz⸗Grünfelde in die Kommiſſion zur 
Vorberatung des Kreishaushaltsplans, Ol efürfer 
Weber⸗Golau, Lehrer lter⸗Wielkalonka und Be⸗ 
ſitzer Tendler⸗Heinrichsberg zu Schiedsmännern. 
Der Verkauf von zwei kleinen Landparzellen wurde 
genehmigt, ebenſo die Erhöhung des Wohnungs⸗ 
geldzuſchuſſes der Kreisbeamten; mit Ausnahme 
der Kreisausſchußaſſiſtenten, des Gegenbuchführers 
und des Regiſtrators erhalten ſie vom 1. April 1913 
ab das Wohnungsgeld der Staatsbeamten. Die 
Statuten für die Bildung der Amtsausſchüſſe der 
neu en Amtsbezirke wurden genehmigt. 
In die Liſte der zu Amtsvorſtehern befähigten Per⸗ 
ſonen wurden Oberinſpektor Patzky⸗Zaskotſch, Ober⸗ 
inſpektor Bieber ⸗Schönfließ,. Rittergutspächter 
Fon ende n und die 1 Andr. Wehr⸗ 
Hohenkirch, Andr. Libutzki⸗Hohenkirch, Timm⸗Struß⸗ 
mühle aufgenommen. — Beim Feſteſſen im 
Schwarzen Adler“ würdigte Regierungspräſident 
Dr. Schilling ⸗ Marienwerder die Tätigkeit der 
Kreisverwaltung und ſchloß mit einem Kaiſerhoch. 
Landeshauptmann Frhr. Senfft von Pilſach 
beglückwünſchte den Kreis im Namen der Provin⸗ 
zialverwaltung. Die Landräte Raapke⸗Stras⸗ 
burg und Dr. Kleemann⸗Thorn betonten das 
freundnachbarliche Verhältnis des Kreiſes Brieſen 
= Karen Stammkreiſen. Superintendent Doliva⸗ 
aſtenburg, der fager langjährige Superintendent 
des Brieſener Kirchenkreiſes, gedachte in beredten 
Worten der Wirkſamkeit des verſtorbenen erſten 
Kreislandrats Peterſen und ſeines jetzt noch an der 
Spitze des Kreiſes ſtehenden Nachfolgers. Bürger⸗ 
meiſter Schul z⸗Brieſen wies auf das gute Ein⸗ 
vernehmen zwiſchen Kreis und Stadt hin. Ober⸗ 
amtmann Albinus⸗Zaskotſch feierte das raſtloſe 
meinnützige Wirken der Frau Landrat Volckart; 
eſitzer Unglaube⸗ Wittenburg hatte ſeine an 
erkennenden Worte für die Leiſtungen des Kreiſes 
und ſeiner Organe in eine poetiſche Form gegoſſen. 
Landrat Volckart dankte ſchließlich für die dem 
Kreiſe, ihm ſelbſt und feiner Gattin erwieſenen 
Ehrungen unter Hinweis auf den Wahlſpruch: 
„Deutſch ſein heißt eine Sache um ihrer felbfi 
willen tun.“ 


Theater und Muſik. 
Uraufführung der „Ariadne 
auf Naxos“. Die Premiere im Stutt⸗ 
garter Hoftheater machte am Freitag einen 
viel beſſeren Eindruck, als die Generalprobe 
am Donnerstag. Richard Strauß konnte 


wieder mit ſeinem neuen Werk einen Erfolg 


verzeichnen. Schon nach dem erſten Akt 
ſchlug die vorher ſehr laue Stimmung zu: 
gunſten des neuen Werkes um. Der Peſſi⸗ 
mismus, der bei der Generalprobe herrſchte, 
ſank von Akt zu Akt. Der Dichter Hof⸗ 
mannsthal erzielte am Schluß der Oper einen 
großen Erfolg, aber nicht ſo groß, wie bei 
den früheren Uraufführungen. Es war ein 
glänzendes Haus. Das Königspaar von 
Württemberg und verſchiedene Prinzen und 
hohe Würdenträger wohnten der Vorſtellung 
bei. Auch die Regiekunſt Max Reinhardts 
feierte wieder Triumphe und hat ſich auf das 
glänzendſte bewährt. Der König von Würt⸗ 
temberg hat Richard Strauß und Max 
Reinhardt die große goldene Me⸗ 
daille für Kunſt und Wiſſenſchaft 
verliehen. Der Direktor Edmund Ad 
vom Deutſchen Theater in Wien erhielt das 
Ritterkreuz zweiter Klaſſe des Friedrichs⸗ 
ordens. Nach den näheren Berichten füllte 
ein internationales Publikum bei der Urauf⸗ 
führung Parkett und Ränge. Alle großen 
Kulturnationen waren durch bekannte Mu⸗ 
ſiker und Kritiker und durch die Leiter der 
größten Bühnen vertreten. 


Luftſchiffahrt. 


Bei der Zielfahrt des Gordon⸗Bennet⸗Nennens 
am Donnerstag in Stuttgart hat der Ballon 
des Hamburger Vereins für Luftſchiffahrt „Bür⸗ 
germeiſter Möndeberg“, der von Dr. Perle⸗ 
witz geführt wurde, den Sieg errungen. 

Wieder ein Flieger abgestürzt. Donnerstag 
Abend ſtürzte der auf dem Flugfelde Juviſy auf⸗ 
geftiegene Flieger Francpourmoi mitten über 
der Stadt Corbeil ab. Er trug lebensgefährliche 
Verletzungen davon. 

Der deutſche Luftfahrertag in 
Stuttgart wählte anſtelle des General⸗ 
lautnants von Nieber, der auf die Wieder⸗ 
wahl verzichtete, den Generalleutnant von 
der Goltz zum Vorſſtzer des deutſchen Luft 
fahrerverbandes. Generalleutnant von Nie⸗ 
ber wurde zum Chrenpräſidenten, Haupt⸗ 
mann a. D. Hildebrand zum Ehrenmitglied 
ernannt. — Als nächſter Tagungsort wurde 
Leipzig gewählt. i 

Der Flieger Brindejonce de 
Moulinais, der am Freitag zum dritten 
male den Verſuch machte, von Paris 
nach Berlin zu fliegen, hat 7 Kilometer 
von Meziers entfernt infolge eines Motor⸗ 
defektes landen müſſen. a 


Kochen macht Vergnügen 


An Or- Suppen 


Mannigfaltiges. 


(Tödlicher Jagdunfall eines 
Försters.) Im Wald bei Buchholz, im 
Erzgebirge iſt ein Förſter das Opfer eines 
Jagdunfalls geworden. Der Matsförſter 
Schwer wollte ſeine Tabakspfeife anzünden. 
Er hatte das Gewehr dabei zwiſchen die 
Beine geſtellt. Plötzlich ging das Gewehr 
los; der Schuß ging dem Förſter in den 
Kopf. Er war ſofort tot. 


(Dem Vater 200000 Mark ge 
ſtohlenl) Die, wie gemeldet, in Inns? 
bruck verhafteten Reichsdeutſchen find, wie 
jetzt feſtſteht, die Söhne Kaſimir und Stanis⸗ 
laus des Wirtlſchaftsbeſitzers Gladiſz aus 
Zlotnik bei Pudewitz in Poſen. Sie 
haben ihren Vater um 200 000 Mark ber 
ſtohlen, die dieſer infolge bes Verkaufs feines 
Gutes zuhauſe hatte. Mit dem Gelde 
haben fie in Begleitung einer Buffeldame 
eine Vergnügungsreiſe unternommen. Die 
drei Verhafteten wurden in das Innsbrucker 
Landesgefängnis eingeliefert. 


(Opfer des Krieges.) Als die 
Gräfin Blanchos, ein Mitglied der Ariſtokra⸗ 
tie in Athen, die Nachricht erhielt, daß ihr 
Gatte in der Schlacht bei Elaſſona gefallen 
ſei, beging ſie Selbſimord. Später ſtellte ſich 
heraus, daß ihr Gatte in der Schlacht nicht 
getötet, ſondern nur verwundet worden war. 


np —— 
Weichſelverkehr bei Thorn. 


Angekommen: die Kähne der Schiffer J. Mielke mit 
2900, J. Keſſelmann mit 2300 Ztr. Kleie, beide von Warſchau, 
A. Kuley mit 3315 Sir. Getreide von Wlozlawek nach 
Thorn; außerdem die Kähne der Schiffer C. Kuley mit 
6000 Ztr. Zucker von Wyczuogrod nach Danzig. J. Smur⸗ 
szewski mit 5500, W. Szesuy mit 4500 Ztr. Zuuer, beide 
von Borowicze nach Danzig. Abgefahren: Dampfer „Graudenz“, 
Kapt. Panſegrau, mit 1500 Ztr. Rohzucker, 200 Ztr. Honſg⸗ 
kuchen, 20: Bir. Mehl und 150 Ztr. Gütern nach Danzig. 
Dampfer „Mela“, Kapt. Schmidt, mit 1600 Ztr. Mehl, 560 
Ztr. Granatſplittern, 200 Ztr. Honigkuchen und 46 Faß 
Spirilus nach 0 ſowie die Kähne der Schfffer 
P. Schulz mit 4000 Ztr. Rohzucker, H. Schulz mit 21.00 Zir. 
Rohzucker und 3500 Itr. Mehl. J. Niemezytowski mit 4500 
Zir. Rohzucker, 500 Ztr. Mehl und 200 Ztr. Honigkuchen, 
ſämtlich nach Danzig. 


rr. r ——— 
Standesamt Thorn⸗Mocker. 


Vom 20. bis einſchl. 26. Oktober 1912 find gemeldet: 

Geburten: 1. Schloſſermeiſter Georg Schloemp, T. 
2. Poſtſchaffner Guſtav Janz, T. 3. Bäcker Konſtantin Sieg⸗ 
müller, S. 4. Arbeiter Paul Saremski, T. 5. Telegraphen⸗ 
arbeiter Emil Säuger, T. 6. Feuerwehrmann Kaſimir 
Knieczynskl, S. 7. Vizefeldwebel Paul Zimny, S. 8. Arbeiter 
Anton Zielinski, T. 9. Arbeiter Franz Cygrimm. S. 
10. Arbeiter Martin Zuchowski, T. 11. ein unehel. Mädchen. 

Aufgebote: Keine. 

Eheſchließungen: 1. Webermeiſter Paul Drobeck⸗Gra, 
(Oeſterreich) mit Berta Kuſſin. 2. gepr. Lokomotioheizer Kar 
Kapluſch⸗Piask (Kr. Thorn) mit Maria Elgert. 3. Arbeiter 
Boleslaw Kofinsti mit Franziska Brozdowskj. 4. Maurer⸗ 


ejelle Leonhard Wilezewski mit Anna Cettler⸗Zlotterie (Ar. 
horn). 5. Beſitzer Max Jabs⸗Gurske (Kr. Thorn) mit Ella 


Panſegrau. 6. Maurergejeiie Franz Szezypinski⸗Tharn mit 
Pelagia Witkowski. 7. Polizeiſergeant Auguſt Harbarth mit 
Adeline Wunſch. 

Sterbefälle: 1. Muſikinſtrumentenmacherfrau Martha 
Michael, geb. Meyer, 33 J. 2. Damaſius Przybulski, 4 T. 
3. Kriegsinvalide Hermann a 71 J. 4. Monika 
Tomaszewski, 1 Mon. 5. dem Maſchiniſten Johann Kiel⸗ 
baſiewiß ein totes Mädchen geboren. 6. Rudolf Kuſchin, 18 J. 


Nu 


ECIGARETTE 


Alles ſchreit heute Ach und Weh über die Fleiſch⸗ 
teuerung. Regierungen und Behörden ſuchen nach Mitteln 
und Wegen, um eine Linderung der Fleiſchnot herbeizu⸗ 
führen. Auch verſchiedene Skadt⸗Verwaltungen haben 
durch Exrichtung von Verkaufsſtellen dafür geſorgt, daß 
das Publikum als Erſatz für das teure Fleiſch friſche 
Fiſche für billiges Geld bekommen kann. Die Induſtrie 
iſt ebenfalls nicht untätig; fie bietet billige und gute 
Erſatzprodulte an. So bringt die Firma Knorr in Heil⸗ 
broun die bekaunten Knorr⸗Suppenwürfel für 10 Pfg. 
ausreichend für 3 Teller, in den Handel. Bei der gegen⸗ 
wärtigen Lebensmittel⸗Teuerung iſt eine gute kräftige 
Knorr⸗Suppe gewiß zu ſchätzen, umſomehr, wenn man fie 
für ſo billiges Geld ohne Fleiſchbrühe zubereiten kann. 


mit 


Würfeln 
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U in beſter Qualität Kier billigft 


au Seat Normeladen 


bekanntmachung. 


N 

n Mittwoch den 30. Oktober. 

nachmittags 2 Uhr, 
la in den Räumen der Säuglings⸗ 
Mao geſtelle Gerberſtr 17 eine 
6 5 ſuchung ſämtlicher Säuglinge 
ch Heren Saunätstat Dr. Gim I 
Mütle und P 1 

3 e 
in werden aufgefordert, ei — * 
n 1 lich zu dieſem Termin 


frags 
e Während des Jahmanlts e 


Um mein aus dem Rathausgeschäfte Arne gebliebene 
Lager zu räumen, werde ich auf dem Jahrmarkte aus- 
stehen und empfehle zu 


bedeutend herabgesetzten Preison: | 


Ben: Magiſtrat. 


u oefanntimadhung, 


teitag den |. k. Mts., 
vormutags 10 Uhr, 


weiden wir 
vor dem Hauſe Th.- 
able, Mimenallee 2 noch ſehr gut]! Kropstiefel, 
Aue wie Bellen, fahllederne, / Stiefel, 
He, Schränke, Tiſche ꝛc. 
full tend verſteigein Infjen, wozu Knabenstiefel, 


7 ufluſtige einge aden werden. 
born den 23. Otiober 1912. 


— Der Mas Magiſtrat. 


Delanntmachung. N! 
1 N unſerer Gas und Waſſerwerks⸗ W} 
e iſt die Stelle eines 


„en Schreibgehilfen 


0 a je nach Alter und y— 

ungen bis 90 Mk. monatlich. 

San ms mit Lebenslauf und 
1 ſind umgehend an uns ein⸗ 


Vu den 25. Oktober 1912. 
& Der Magiſtrat. 


alte Peuſonat 
stivat- Logis 


en, Gerechteſtraße 8 00 1. Etage, 
3 n. von der elefirifchen Halteſtelle, 
gap Helene Witkowska, . 
10 ehlt im ruhigen Haufe gut möblierte 
N mer auf Tage, Wochen, Monate. 
095: u. Abendtiſch in u. außer dem 


Saule, Elektr. Licht und Bad im Haufe. 


Holzschuhe, hoch und niedrig, 
Filzschuhe etc. 


l Ye Anton Szwaba 


Gegründet 1860 Sehuhmachermeister. 


Altstädt. Markt 
22. 


SEELE 1860 0 = 


Ein tonlich hervor: M 
ragendes 


Blüthner⸗ 
Pianino 


offeriert 


B. Neumann, 


Piauoſortegroßbandlung f 
. Bismarckſtr. 10. 


Unsere direkten Importe neuester Ernte &4 
sind eingetroffen und vorzüglich ausgefallen a 
Ausgewählte Misch bi 
Be de Pfund von Mk. 1. 60 u 1 K 5. 00 
auch in Paketen von 10 Pig. und höher. 


E Kaiser's Kaffee - Geschäft 


ß . m. b. I. 5 
TLaropas größter Katte · Rös terel- Betrieb. 7, Ueber 1000 Fillalen. a 


Strüm 5 
leder Art, von den einfachſten bis zu den x 
allerbeſten, DS 


moderne Handſchuhe, 


röcke, Zuavenzacken. Unterhoſen, 
one Hemden und Weſten, Stridmolle 


RL er a 8 2 aa 8 EN 


nna Winklewski, 


Steumpfitricherei, 
Thorn, Katharinenſtraße 10. 


Medizinal- 
usswein 


in bekannter Qualität, 
— den Liter zu 1.30 Mk.. 


BEER 


N iomweit der Vorrat reicht, m 
den Liter zu 1.60 Mk., 
empfiehlt 


Isidor — 


Altſtädt. Markt 15. 


| Prima oberſchleſiſche 
Kohlen, 
Briketts, 


Senftenberger Krone 


u. Brennholz 


offeriert zu billigſten Tagespreiſen 


Rieff lin Nach. 


Telephon 12. 


Berliner Wurſtſchmalz, 


a Pfund 60 Pfennig, 


DER Sheileieit, ng 
teines Schtveinejhmals, 


Pfund 70 und 75 Pfa, 


In Geschmack, Aroma 
und Bekömmlichkeit bester Butter 
b gleich, aber wesentlich billiger. — Ueberall erhältlich. N 
4 Allein: eee Marg. . G. m. b. H., Goch — 1 


e Sl, 


n 75 liale Chorn. 
. 


8 2 
Konz 
ern 


Bürgerlier Krivalmillaastiii 


zu haben Kalharinenſir. 12, 2. 


Breiteſtr. 14 Sernruf 174. 


Aktienkapital und g. flag 27% Millionen Mark. 


Nach Erweiterung unſerer Stahlkammer ſind wir wieder 
in der Lage, unter Mitverſchluß der Mieter ſtehende m 


Schließfächer 


zum Preiſe von 


Mark 3, — pro Jahr an 
auf beliebige Zeit abzugeben. 
— Beſichtigung gern geſtaktet. — 


25, 30, 35, 
Needle in meinen ad 


Margarine und Fettwaren⸗ 
epezinlgeihänen: 


Bacheſtraße 2, Ecke Breitejiraße, 
ulmerſtr. 3, nahe am Altſtädt. Markt 
Coppernihusſtraßze 30, 
gegenüber der Gasanſtalt, 


Konior und Lager: 
J. Kir mes, Jausbsuraße 7. 


Erste Thorn Snezig!-Anstalt für chemisch Reinigung 


hierren- und Damensarderobe jeder Art, Unit 5 
nur Gerberstr. 5 05 re 5 föheistolfe, Teppiche, Portiören, pelle ale. Nas 


Er 


SESEESEEETESTSEEEEEETETS 


rranaüsisth, Face e 


für Anfänger u. 1 8 Konver⸗ 


ation, Lektüre, Korreſpondenz vei tüch⸗ 


tigem Lehrer mit langjähriger Auslands⸗ 
praxis. Näheres Copperniknsſir. 7, 3 


Damen- und Kinder⸗ 


kleider 


werden fauber und billig angefertigt. 


Anna Kowalkowski, Fischerstr. 19 b, 1. J. 


e 


em. biene, 


% 
* 
N 
Eiitaberhftrahe, 0 


2 


12 


Ecke Strobandſtraße, 
empfiehlt in vorzüglichen Qualie W 
täten und größter Auswahl zur 60 

Saifon: y 


Trikotagen ; 

- Strumpfwaren 3 

Striekgarne % 

Sweater - Unterjacken 

Tücher + Handschuhe 

Schürzen + Blusen 
Unterröcke usw. 


1 Breife billigſt und feß. 
= Reelle Bedienung. :: 


De 


Se 


SIE 


Ne 


F lechten 


näss. u. trockene Schuppen- 
flechte, Bartflechte, skroph. 
Ekzema, Hautausschläge 


offene Füße 


Beinschäden, Aderbeine, böse 
Finger, alte unden sind oft 


Rin nd Firm 
Rich. Schubert & Co,„Weinböhla- Dresden 
Wachs, Öl, ven. Terp. je 25, Teer 3, 
Salie., Bors. je 1, Eig. 20 Proz. 
Zu haben In allen Apotheken. 


Gravier⸗Anſtalt 
leiar. Rausch. Brädenfr. lb, ). 


"Wertaif von 
Gummiſtempeln, 
2 

at 2 u 1 


* f los 
Sie kosten 

Lu re) durch ie 

Tanne Pre u fstr- 8. 

ern % p. 98 


nn 
Oderbruch⸗Gänſefedern 


liefere unverjälfht mit Daunen frei ins 

Haus, a 8 ohne weitere Unkoſten, gegen 
Nachnahme von 14,30 Mk. 

Preisliſte über alle Sorten Bettfebern 


gras. 


Rickard Lübeck, Fürſtenfelde 
(Neumar 10. 
„Flöhe! 
Ungezieier I 
tötet radikal „Diskret“, à Flasche 
0 Pf. und 1 1 Mk. 


Mur bei: J. H. Wendisch Nachtl,, Seiten, 
Adolt Najer, Drogerie, Breitestr. 9 


in Schönsee: Otto Nettner, Zentr: AL 
Drogerie, 


ADDEN 
arafuren, 


ſowie mende von Schuh⸗ 

waren jeglicher Ark bei biligfter 

ſchnellſter und jauberjter Ausführung. 
chillerſtraze 19. 


Neue Braunſchweiger Gemülee 
Konſewen und Kompott⸗Früchte 


ſind bereits eingetroffen. 
In 8 891 e Preiſen 


empfi 
| mr, N) 
Möbliertes Vorderzimmer ; 


mit oder ohne Penſ. an 1—2 Herren zu 

verm. Wentziaff, Leibitſcherſtr. 46, pt. 
Großes möbliertes Zimmer 

billig von of. z. verm. Bäckerſtr. 3, prt. 


ON ERBAUT EL SHE 
Gut möbliertes Dorderzimmer 
zu vermieten Gerberſtr. 28. 1. 


Möblierte Wohnung 
mit auch ohne . zu ver⸗ 
mieten Gerſtenſtr. 10. 


Mö, Zimmer mit Penſion von fof, 
zu vermieten. Seglerſir. 28, 3. 


Gut möbl. Vorderzimmer 


= 1. 10. zu verm. Altjt. Markt 34, 3. 


Gut möbl. Dorderzinmer, 
15 Mk., 2 Zimmer, Küche und hell. Keller 
zu vermieten Gerechteſtr. 33, pt. 


Wohnung, 


3 Zimmer, Bad, Gas und Zubehör, vom 
11. 12 zu vermieten. 


Freder. Graudenzerſtr. 81. 


Breiteſtraße 31 


2. Etage), 
4 Zimmer mit Küche, Bad und reichl. 


10 Zubehör, von fofort zu vermieten von ſofort zu vermieten. 


 Herritalt. Wohnunden 


von 5 und 6 ik mit allen Ein⸗ 
richtungen von fofort und 1. 10. zu vere 
mieten. Auf Wunſch Pferdeſtall. 


Carl Preuss, 


Parkſtraße 18. 


Wohnung: 


3 Zimmer, Küche, mit Gasleitung, 
Kaſernenſtraße 37, per ſofort zu 
vermieten, Preis 340 Mark. 


Heinrieh Lüttmann, 6. m. b. I, 
—ellienſtraße 129. 


Naar. Wohnung, 


6 Zimmer und Zubehör, dritte Etage, 
Altſtädt. Markt 5, per 1. Oktober zu 
vermieten. 


„Markus Henius; G. m. h. H. 


Eine d ohnung 


2 Zimmer, Küche, 1 Tr., mit Gasleitung 
vom 15. 11. oder ſpäter zu vermieten. 
Culmer CThauſſee 118. 


de, 3° u, 4⸗Zimmerwohnungen 
t, t ver⸗ 
22 Jof eientenhe 84 
Möbl. Zimmer mit Kabinett 
verſetzungshalber zu vermieten. 
Coppernikusſtraße 37, 2 Tr. 


Hochherrſchaftliche 


Wohnung 


von 6 Zimmern, 3. Etage, u. ſehr reicht 
> per 1. 4. 1913 zu vermieten, 

u erfragen bei 
Mm. ann —— wind 


abe 


I der Ba entſprechend 310 


per 1. 10. d. 33. zu vermieten. 


N 0 0 & Nandelowsky. 


Kleine Wohnung ö araber. 14. 


Gef Lager⸗ und Eishellereien von 
„oder ſpäter zu vermieten. 
Aud Markt 27, 3 Tr., bei Schella. 


Wohnung, 


3 große Zimmer mit Kabinett, neu reno⸗ 
viert, 1. Etage, für 27 Mark monatlich, 
Mauerſtr. 10, am Junkerhof, von ſofork 
zu vermieten. 

Oskar Winkler, Gerechteſtr. 18 20, 8. 


Verſetzungshalber 


Be. 4-Zimmer- Wohnung, Küche, Entree und 


Zubehör von ſofort zu vermieten. 
Jakobstraße 13. 


Möbliertes Zinmer 


mit auch ohne Penſion ſofort zu vergeben. 
Maocker Lindenſtraße 23. 


1 oder 2 gut möblierte Zimmer 
mit Schreibtiſch vom 1. November zu 
vermieten Culmerſtr. 2. 2. 


Herrſchaftliche 


ohnungen, 


1, Et., ren., von 4, 5 u. 6 Zim. mit 

großem Balto n, nach Garten ges 

legen, Bad u. Zubehör, Gas u. eleltr. 

115 auf Wunſch Pferdeſtall, vom 
0. 12 zu vermieten. 

4. A Schuhmacherſtr. 12, 1. 


Zwei Läden 

nebſt Wohnung, welche bis zum 1. 4. 18 
in einer belebten Straße Thorns einge⸗ 
richtet werden ſollen und ſich zu jedem 
Geſchäft eignen, find zu vermieten. An⸗ 
gebote unter A. S. 2 bis zum 15. 11. 
1912 an die Gesche der „Preſſe“. 
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Laden, 


hell, zu jedem Geſchäft, u. 1 da⸗ 
bei, 5 zu vermieten. Zu erfragen 
Bäckerſtraße 16, 1, vorn. 


Friſche, gepreßte 


| Pülpe 


n jedem Quantum hat abzugeben 


Stärkefabrik Thorn. 


Nr. 107 


fan bung, 1911) der „Pre fen 
kauft zurück 


die Geſchäftsſtelle. 


1 H. Paucksch, 1. 
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„ Weichſel⸗Butterei, 
852 855 
7775 Thorn. US 
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% > Wir beſchicken von jetzt an regelmäßig den 775 
5 hieſigen Wochenmarkt, beginnend vom Dienstag * 
eos den 29. Oktober und bitten alle Hausfrauen, S2 
777 ſich von der Güte der Qualitäten überzeugen zu 7d 
e wollen und dieſe günſtige Einkaufs gelegenheit 
8 8 9 a 2 
718 recht rege wahrzunehmen. Ein gauz beſonderer 778. 
e, und für die jetzt beginnende kalte Jahreszeit Sn 
2 nicht zu unterſchätzender Vorteil unſerer Butter so 
in beſteht darin, daß ſie ſelbſt bei größter Kälte * 
8 nicht bröckelig hart wird, ſondern geſchmeidig und Sn 
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Landsberg a. 'W. 


l. Motoren, 5 


Originalkonstruktion Augsburg-Krupp, 


1 für Betrieb mit Teeröl. D. R.-Patent. = 


Dauerbrand- Oefen 
beſter Konſtruktion, 


Kochherde, 
Petroleum - 


Ofenschirme, Ofenvorsetzer, 

- Kohlenkasten, Kohlenschaufeln 
kuipfeft in großer Kuswahl zu billigen Preiſen 

Alexander Mroczkowski, 


Culmerstrasse. Eisenwarenhandlung. Telephon 47. 


= a 5 zer s 


1 Köpenid. 


enge Balhanfalt und Färherel. 


Annahmen in Thorn bei 
A. Böhm, Brückenſtr., Telephon 397, 
N. Monts, Mellienſtr. 95, 1. 


gebrauchsfertig, 
ausgemauert, 


x 25 ſind zu haben. 
n fönigl. ti. e 05 


Neizöfen, 


— . 


Infolge Erhöhung des Bankdiskonts vergüten 
wir für alle bereits eingezahlten und noch bei uns 
eingehenden 


Apbſttengelder 


mit täglicher Kündigung , . e 
„ monatl. 5 r 
„ dreimonatl. „ . Ih 
„ ſechsmonatl. „ „„ 


in üblicher Weiſe. 


Ostbank für Handel u. gewerbe 


Zweigniederlassun Thorn. 


221. Aang. MEN, m 
Fünfte Klaſſe. 


Ziehung vom 8. November bis 2. Dezember 1912. 


Prämien Mark Mark 
2 zu 300000 600 000 
Gewinne 5 
2 zu 500000 1000090 
2 „ 200000 400000 
2 150000 300000 
2 100000 200 000 
2, 75000 159090 
2, 60000 120 000 
4 50000 200 000 
4 , 40000 160000 
22, 30000 660 000 
32 15000 480000 
96, 10000 960000 
200 „ 5000 1000 000 
2900 „ 3000 8700 000 
5000 „ 1000 5000 000 
7832 „ 500 3 916 000 
137 898 „ 240 33 095 520 


154 000 Gew. u. 2 Prämien 56 941 520 


Die Erneuerung der Loſe zur 5. Klaſſe hat bei Verluſt des Anrechtes 
2 bis zum 4. November d. Is., abends 6 Ahr, zu erfolgen. 


1 1 
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e IE Loſe 


à 200 100 50 25 Mk. 


i Thorn, e e 


fon 


tailor made 


: kur Herbst il 
Winter, 
Heller dd, 
eriklall. Verarbeitung, 
prima Zutaten. 


C. 6. Dorau, 


Altstadt. Markt 14, 
neben dem kaiserl, Hauptpostamt 


Vorlagen und 


Deutsche Teppiche, ‚Stubenläufer 


in allen modernen Geweben und Ausführungen empfiehlt 


vr | Kun Thorn, rot; ind Tepiehnandtung, 


Altstädtischer Markt 23. 


Be Gast 1 111  Grühte ele : 
Gröbte Bequemlichteit! 

rößter NW Grüble _Ehnrinmieit! 
ie & Gröhte_ Wielfeitigteit! 


8 Billigſtes Licht der Gegenwart! 


un ia he * 


‚Plaostorars Tanzunterri, 


verbunden mit iD Anſtandslehre, hat begonnen. 1 0 
Anmeldungen werden noch Mauerſtr. 52, pt., entgegengenom 


M. Toeppe-Plaesterer, — 


Bauerngut 


im Kreiſe Thorn, 


12 km von Thorn, 2 Kin von Bahnſtation, Größe 211 Morgen; ben 
166 N 1 75 Morgen Wieſen, 30 Morgen Wald, Reſt Hof un 
Garten. Ja, fämaͤiche Gebäude neu und in gutem 74005 9105 
be 5 15 6055 und toles Inventar. Anzahlung ca, 271 0 N 


Gut 


im Kreiſe Thorn 
10 % von Thorn. diren an Chauſſee gelegen, Größe 593 Morgen? 
davon 460 Morgen Acker 00 Morgen Wald, 30 Morgen gute, um 
ſchniſtige Weeſen, Re Hof und Garten. Faſt alle Gebäude in 1 55 
Zuſtaude. Zutes lebendes und to!es Inventar. Anzahlung ca. 57000 


Nähere Auskunft erteilt kostenlos 


Landbank, Geſchäſtsſtelle Danzig, 


3 ger Markt 17 20, 


Fernſprecher 1639. 


191108 Vl. preuß. ni 


es Roblenfäntes l 91188 
, What Fulalel 

Oster&ce,, 
. u. h. H. Nönigsberg . b. 


Spezial⸗Fabrik für 


Bierapparate, 


ik | dazu paſſende Repoſitorien, Eis⸗ 

ALL! ſchränke, Ladeneinrichtungen. ( 
— beſtes Reinigungsmitte 
5 N ur el 


Zum Jahrmarkt. 
Wo iſt die beliedte . Bu de von 


Ali Baba 


verſteckt? 
Bei der großen Beleuchtung wird Selbige 


* Vi 


A 2 | 
Kostüme 


brennen den ganzen Winter ohne 
. Unterbrechung unübertroffen sparsam 


ESCHE Co MANNHEIM 


Alleinverkauf für Thorn: 
€. B. Dietrich & Sohn, 
Fernruf 2 G. m. b. H. Preitestr. 35 


. . Aen. Thorn. 


1 Gegründet 1809. 
Weine ® Likö Ire & Zigarren 


i Hochzeiten, Geburtstage, I, Konfirmation, Diners ete. 
7 — Billigste Preisstellung. 
. Weine und Liköre, soweit dieselben nicht VERBERGEN! sind, 


werden gern zurückgenommen : 4 4% 


N 50, Reh 50. 


Ziehung: 7. und 8. November: GEM 


tore 5 Bali | 


5128 Gewinne 


5 Hauptgewinn 
im Wert v. M. 


Lose I Mark { 


(200 000 Lose) 5 Lose 10 Mark. Porto 

und Liste 25 extra. In allen durch 
Plakate kenntlichen Fertan ellen sowie 

Lose » Vertriebs gesellschaft, | A. Molling, Hannover und 

Berlin N. 24, Monbiljouplatz 25 8 BEER, Lennestraße 4 


Nr. 254. 


Heer und volk. 


Von Generalarzt Dr. Körting.“ 


Die Beziehungen der bewaffneten Macht zur 
Bevölkerung waren ſchon zurzeit der Söldnerheere 
nicht unbedeutend, aber doch rein äußerlich. Das 
Heer, ein Machtmittel der Herrſcher, ſchützte deren 
Perſon und Haus und damit gleichzeitig die Nation, 
die es unterhielt. Aus der Bekleidung und Ernäh⸗ 
rung der Soldaten zog die Bevölkerung Nutzen, in⸗ 
ſofern beides im Lande erzeugt und gekauft wurde. 
Auch die Anterbringung zahlreicher Truppen in 
Bürgerquartieren brachte einem Teil der Bevölke⸗ 
rung Einnahmen. Dieſe wirtſchaftlichen Beziehun⸗ 
gen waren zeitweiſe recht umfänglich, z. B. zur Zeit 
Friedrichs des Großen, der ein für die Bevöllerungs⸗ 
ziffer des damaligen Preußens unverhältnismäßig 
großes Heer unterhielt. — Von tiefergehenden 
Wechselwirkungen kann aber erſt geſprochen werden, 
ſeit die allgemeine Wehrpflicht den kräftigſten Teil 
der männlichen Jugend des Landes ſelbſt dem Heere 
zuführt, alſo in Preußen ſeit 1808, in den übrigen 
Ländern mit gleicher Wehrverfaſſung ſeit 1866. 
Ein ſehr weſentlicher Teil des Volkes geht ſeitdem 
durch die Schule des Heeres und erlangt dort eine 
köperliche, teilweiſe auch geiſtige Ausbildung, die 
ihm nach Beendigung der Dienſtzeit in vielen Hin⸗ 
ſichten zugute kommt. Auch die erwähnten wirt: 
ſchaftlichen Vorteile ſind mit dem Anwachſen der 
Armeen und Flotten wie mit der Einführung und 
ſchnellen Weiterentwickelung neuer, im Lande her⸗ 
geſtellter Waffen, Ausrüſtungsgegenſtände, Schiffe 
und anderer teurer Kampfmittel erheblich geſtiegen. 
Armee und Flotte find heute für das materielle 
Wohlergehen des Landes ein Faktor geworden, den 
man nicht mehr ausſchalten könnte, ohne jenes auf 
das ſchwerſte zu gefährden. 

Die bewaffnete Macht wird wiederum durch den 
Kraft⸗ und Geſundheitszuſtand der Bevölkerung 
beeinflußt. Das ſpricht ſich in der Zahl der Taug⸗ 
lichen aus. Je mehr eine Bevölkerung an Taug⸗ 
lichen ſtellt, d. h. je kräftiger fie iſt, umſo ſtrenger 
kann die Ausleſe beim Erſatzgeſchäft gemacht wer: 
den, umſo beſſer iſt die Armee zuſammengeſetzt. 
Nun iſt neuerdings — nicht blos in Deutſchland — 
die Befürchtung aufgetaucht, daß die Tauglichkeits⸗ 
zahl unter der Wandlung herabgegangen iſt, die den 
Ackerbauſtaat der früheren Zeit ſeit der Mitte des 
19. Jahrhunderts zu einem Induſtrieſtaat umbildete 
und die kräftigere ländliche Bevölkerung zugunſten 
der minder kräftigen der Städte verringerte. Für 


*) Eine intereſſante Probe aus dem ſoeben er: 
ſchienenen 4. Bande des „Handbuches für Heer und 
lotte“, das der allzu früh verſtorbene General. 
eutnant z. D. von Alten begründete und das von 
dem Hauptmann a. D. Hans von Albert ganz im 
Sinne feines Vorgängesr fortgeſetzt wird. Der un⸗ 
950 reichhaltige und intereſſante neue Band 
teht in jeder Beziehung vollkommen auf der Höhe 
der erſten drei Bände. Berlin, Leipzig, Wien, 


Stuttgart. Deutſches Verla s Bong & Co. 
1912. Preis jedes San ar 26 Mark. 


Danziger Brief. 


Das Jahr 1912 hat auch für unſere Provinzial⸗ 
hauptſtadt eine Reihe denkwürdiger Tage zu ver⸗ 
zeichnen, die uns einen willkommenen Anlaß bieten, 
einen Rückblick auf einige Begebenheiten von lolal⸗ 
geſchichtlicher Bedeutung zu werfen. 

Es ſind gerade jetzt 300 Jahre verfloſſen, daß die 
Danziger ihren Triumphbogen, das Langgaſſer⸗Tor, 
beſitzen. Im Oktober 1612 wurde es zur Zierde 
und zum Abſchluß der Langgaſſe von dem damaligen 
Feſtungsingenieur Abraham von dem Blocke fertig⸗ 
geſtellt und 1648 auf Befehl des Rates mit acht 
allegoriſchen Geſtalten geſchmückt, die aber im Laufe 
der Zeit ſtark verwitterten, ſodaß ſie vor drei 
Jahren entfernt werden mußten. In dem gewal⸗ 
tigen Gebäudekomplex wurde vorübergehend die 
1804 auf königliche Koſten geſtiftete Kunſtſchule 
untergebracht. Heute dienen die Räume ſtädtiſchen 
Zwecken. Nichtausgeſchloſſen iſt es jedoch, daß ſchon 
im kommenden Jahre der Bau die notwendige Er⸗ 
neuerung erfährt, um das Langgaſſer Tor ſeiner 
eigentlichen Beſtimmung zurückzugeben, — nämlich 
eine würdige Eingangspforte der Stadt zu ſein. 

Vor hundert Jahren — als Preußen und mit 


— 


Chorn, Dienstag den 20. Oktober 1012. 


Die Preſſe. 


(Viertes Blatt.) 


noch als unbegründet nachgewieſen worden. Denn 
dem Herabgehen der Tauglichkeitsziffer von 1904 
bis 1907 von 57,1 auf 50 v. H. ſteht die Vermehrung 
der Heerespflihtigen um 27 000 Mann gegenüber. 
Strengere Auswahl erlaubte eben, mehr zurückzu⸗ 
ſtellen, weil die Erſatzquote auch ſo gedeckt wurde. 
Immerhin geht der ungünſtige Einfluß großer 
Städte daraus hervor, daß in ihnen die Zahl der 
Tauglichen mit der Zunahme der Einwohner ab⸗ 
nimmt. Städte über 100 000 Einwohner ſtellten 
bis zu 35 v. H. weniger, als ſie ſollten. Zu den 
weſentlichen Mitteln, die Tauglichkeit zu erhöhen, 
gehört die Bekämpfung der Säuglingsſterblichkeit, 
eine in Deutſchland jetzt planmäßig verfolgte, 
ſoziale Arbeit. Unter den Antauglichkeitsgründen 
beim Erſatzgeſchäft ſteht allgemeine Körperſchwäche 
mit 17,3 v. H. obenan. Von den dieſerhalb Aus⸗ 
fallenden erreicht aber ein großer Teil ſpäter die 
volle Kraft und bleibt in der Erſatzreſerve verfüg⸗ 
bar. Verhältnismäßig am ungünſtigſten ſtellt ſich 
die Tauglichkeit der Einjährig⸗Freiwilligen, trotz 
ihrer beſſeren Lebensführung. Das lange Sitzen 
auf den Schulbänken fördert Störungen im Gebiet 
der Augen, Lungen und Nerven; die übertriebene 
Sportleidenſchaft it an der Zunahme der Untaug⸗ 
lichkeit durch Herzleiden, Brüche uſw. weſentlich 
ſchuld. Die Körpergröße, die merkwürdigerweiſe 
etwas zugenommen hat, fördert in Deutſchland im 
allgemeinen die Tauglichkeit. Von Leuten über 
180 Zentimeter ſind zwar mehr untauglich, als von 
Leuten unter dieſem Maß; doch finden ſich bei den 
Militärpflichtigen unter 160 Zentimeter noch mehr 
Untaugliche. 


Sehr weſentlich ſpricht die Geſundheit der Armee 
ſelbſt mit. Sie iſt der Ausdruck der Kraft, mit der 
der Gediente in ſeinen bürgerlichen Beruf wieder 
eintritt. Dank der dauernd verbeſſerten Anter⸗ 
bringung, Ernährung und Kleidung der Mann⸗ 
ſchaften, dank einer ſehr geſteigerten Geſundheits⸗ 
überwachung und endlich dank einem ſeit 40 Jahren 
außerordentlich entwickelten Militär⸗Sanitätsweſen 
iſt der Krankenzugang der deutſche Armee in 
35 Jahren von 907,7 v. T. der Kopſſtärke auf 588,5 
geſunken, bei den anſteckenden Krankheiten ſogar 
von 62,7 auf 3,9 (beim Typhus allein von 10,3 auf 
0,41 b. T.). Nur wenige Krankheitsgruppen. 
namentlich geiſtige und nervöſe Störungen, ſowie 
Herzleiden, zeigen eine Zunahme — aber auch in 
der bürgerlichen Bevölkerung. Die Sterblichkeit in 
der Armee iſt in 35 Jahren, 1873 bis 1908, von 6,7 
auf 1,8 v. T. geſunken; die Selbſtmordziffer zeigt 
geringe Anderung, 0,5 auf 0,42; ebenfalls überein⸗ 
ſtimmend mit gleichen Erſcheinungen in der bürger⸗ 
lichen Bevölkerung. Das Herabgehen der Kranken⸗ 
zahl erſpart der Armee jährlich den Verluſt von 
% Million Ausbildungstagen, das der Sterbeziffer 
erhält dem Staat jährlich 500 kräftige Männer 
mehr, als vor 25 Jahren. Was dadurch an Be⸗ 
triebskraft und Kapital gewonnen wird, iſt ſehr 
D p p pp p p p p p —ç—— 
Gemälde der Gottesmutter gemalt haben ſoll, der 
Schutzpatron der Maler iſt. 

Schon auf dem deutſchen Malertag in Danzig 
vom 12.—18. Auguſt dieſes Jahres war des bevor⸗ 
ſtehenden Jubiläums gedacht worden. Der um die 
Kunſtgeſchichte Danzigs verdiente Baurat Cuny 


Preußen⸗Deutſchland iſt dieſe Befürchtung vorläufig bedeutend. Schließlich einige ganz unmittelbare 


Beziehungen. Dem Staat brachte es ſichtlich Vor⸗ 
teil, daß in den letzten Jahrzehnten der Kampf der 
bürgerlichen Geſundheitsorgane gegen Volksſeuchen, 
wie Cholera und Typhus, weſentlich mit Hilfe von 
Militärärzten geführt wurde, die hierfür beſonders 
ausgebildet werden. Ferner werden neuerdings 
beim Erſatzgeſchäft von den Militärärzten den 
Zivilbehörden alle die Heerespflichtigen kenntlich 
gemacht, die im Intereſſe der öffentlichen Geſund⸗ 
heitspflege ärztlicher Behandlung bedürfen, z. B. 
Haut⸗ und Geſchlechtskrankheiten: in einem Jahre, 
1907/1908, betrafen dieſe hygieniſch wichtigen Mit⸗ 
teilungen 17 800 Menſchen. Wie die geiſtige Ent⸗ 
wickelung der Gedienten in Sprache, Benehmen. 
Pflichtgefühl, Amſicht uſw. durch die Schule der 
Armee gefördert wird, iſt bekannt. Es darf endlich 
nicht unerwähnt bleiben, daß aus den Anter⸗ 
offizieren, die auf Zivilverſorgung dienen und in 
den Kapitulanten⸗ wie Militäranwärterſchulen eine 
mehrjährige, ſorgfältige Vorbereitung erhalten, dem 
Staat eine große Reihe von Beamten erwächſt, 
deren ſtille, pflichttreue und tüchtige Arbeit dem 
Wohl der Bevölkerung vielſeitigen Nutzen bringt. 


Serbiens Frauen. 

Eine engliſche Dame, die lange in Serbien ge⸗ 
lebt hat, machte dem Berichterſtatter eines Londoner 
Blattes über die Tracht, die Sitten und das Leben 
der ſerbiſchen Frauen die folgenden Mitteilungen: 

„Kein ſerbiſches Bauernmädchen über 14 Jahre 
würde es über ſich bringen, das Haus zu verlaſſen, 
ohne ſich ſorgſam angezogen und ebenſo ſorgſam ge⸗ 
ſchminkt zu haben, auch wenn es ſich nur um den 
gewohnten Gang zum Brunnen handelt. Die Ser⸗ 
bin iſt gewöhnlich ſehr hübſch und auch außerordent⸗ 
lich kräftig, wenn auch nicht groß. Sie legt, ganz 
gleich ob alt oder jung, großen Wert auf das 
Koſtüm und zeigt in der Wahl der hellen Farben, 
mit denen ſie ihre Kleider beſtickt, viel Geſchmack. 
Sie trägt keine ausgeſprochene Nationaltracht wie 
die anderen Balkanvölker; jedes Bauernmädchen iſt 
vielmehr bemüht, ſich nach der Mode des Weſtens 
zu kleiden, über die ſie ſich gelegentlich des Markt⸗ 
ganges zur Stadt informierte. Statt des Hutes 
trägt ſie auf dem Kopfe ein farbiges ſeidenes Tuch, 
das ſie nach Art der Italienerin auf dem Haar 
drapiert. Die ſerbiſchen Frauen lieben ihre Kinder 
mit überſchwänglicher Zärtlichkeit. Mit ihrem dich⸗ 
ten ſchwarzen Haar und ihren ſchelmiſchen dunklen 
Augen bieten die Kinder einen reizvollen Anblick, 
wenn ſie mit ihren kurzen durchſichtigen Kittelchen 
aus ſelbſtgewebtem, ſpinnwebenfeinem Muſſelin auf 
der Dorfſtraße herumtollen; Kittelchen, die ſo 
dauerhaft ſind, daß ſie ſich von einer Generation auf 
die andere vererben. 


Der einzige Fehler, den man an der Serbin aus⸗ 
zuſetzen hätte, iſt ihre Gewohnheit, ſchädlich: 
Schminkmittel, die eine große Menge Bleiweiß ent⸗ 


wieder erwacht iſt. Sie zeitigte den praktiſchen 
Erfolg, daß Danziger Privatleute ſich dort Geſehenes 
zum Muſter nahmen nicht blos für die künſtleriſche 
Schmückung von Innenräumen, ſondern auch für 
eine farbenfrohe Außenarchitektur, wie man ſie in 
früheren Jahrhunderten an den Danziger Straßen⸗ 


in Elberfeld brachte in einer Feſtſchrift einen Abriß fronten bewundern konnte. 


der Geſchichte der hieſigen Malerzunft, die dem 
äußeren Gepräge unſerer Stadt ein ganz beſonders 
vorteilhaftes Ausfehen verliehen hat. Denn jelten 
findet man anderwärts eine ſolche ebenbürtige Har⸗ 
monie in den Leiſtungen der Maler, in ihren zwei 
verſchiedenen Tätigkeitsgebieten, die allmählich zu 
einer völligen Trennung in Kunſt und Handwerk 
führten, wie in Danzig. 

Bereits 1438 wird in den Danziger Annalen 
der Maler Gürgen erwähnt, der von der Kirchen⸗ 
gemeinde Münſterberg beauftragt wurde, für die 
dortige Kirche ein Wandgemälde zu ſchaffen. — 
Die Verſuche der Maler, ſich zu einem feſten Bunde 
zu organiſieren, ſcheiterten an dem Widerſpruche 
des Ratskollegiums, daß die Malkunſt nichts Hand⸗ 
werksmäßiges ſei und darum der Errichtung einer 
Malerinnung nicht bedürfe. 5 


Gegen 1600 brachen zwiſchen Malern, Tijhlern, 


ihm Danzig unter dem Joche der franzöſiſchen Maurern und Handwerkern Streitigkeiten aus über 
Fremdherrſchaft ſchmachtete — wohnte Napoleon I. die Befugnis, Häuser zu bemalen. Die erſt Genann⸗ 
einige Tage in Weſtpreußens Hauptſtadt, und zwar ten erblickten nämlich in der Bemalung von Häuſer⸗ 


in dem Gouvernementsgebäude auf dem Lang⸗ 


garten, von dem heute nur noch ein Portal im 
Barockſtil erhalten iſt. 


Nicht viel jünger iſt die Langgartener Allee, die 
1822 anſtelle einer übelriechenden Gaſſe entſtand. 


Auf ihr 300jähriges Beſtehen konnte am 18. Ok | 


tober, dem Lukastage, die hieſige Malerinnung 


zurückblicken. Eigentlich iſt der 28. September 1612 
ihr Stiftungstag; denn an dieſem Tage beſtätigten 
Bürgermeiſter und Rat der Stadt das Innungs⸗ 
ſtatut. Aber einer frommen Überlieferung gemäß 
wird alljährlich der Lukastag als Gründungstag 
gefeiert, weil ja der Evangeliſt, der ſelbſt mehrere 


fronten durch Maurer und Tiſchler einen Eingriff 
in ihre Rechte. Der Streit blieb unentſchieden, bis 
endlich nach 1718 der hochweiſe Rat ſein ſalomo⸗ 
niſches Urteil dahin abgab: „Maurer dürfen ein⸗ 
farbig, Maler mehrfarbig ſtreichen!“ 

Die Frage war damals aber ſchon ziemlich gegen⸗ 
ſtandslos geworden, da ja inzwiſchen die „Ordnung“ 
der Malerzunft vom 28. September 1612 greifbare 
Geſtalt angenommen hatte. 

Die Ausſtellung bemalter Wohnräume, die noch 
wenige Tage in dem ſtädtiſchen Hauſe Jopengaſſe 52 
zu ſehen iſt, zeigte im eigentlichſten Sinne, daß das 


hohe Lied der Farbe in unſerer Oſtmark jetzt 


Wie einſt Artushof und Rathaus farbig bemalt 
waren, jo ließ der Beſitzer der Rodenackerſchen 
Häuſer in der Hundegaſſe an der Faſſade eine 
äußerſt gelungene Nejtaurierung im Sinne des 
alten Danziger Kunſtbaues vollziehen. Cöenfo geht 
an der Ecke der Jopen⸗ und Gr. Wollwebergaſſe der 
das ſogenannte „Schlüterhaus“ harmoniſch um⸗ 
gliedernde Neubau der bekannten Möbelfirma 
Sohr ſeiner Vollendung entgegen: eine Reihe von 
bunten, farbenſatten Häuſergiebeln mit reichem 
Barockzierrat in Gold⸗ und Silberanſtrich. 

Wer alſo etwa behaupten wollte, daß nur in 
der Nüchternheit der Periode „Weiß mit Gold“ 
oder im ängſtlichen Vermeiden friſcher Töne das 
Heil liegt, der eile nach Danzig, ſehe, ſtaune und 
laſſe ſich bekehren. Vielleicht läßt ſich dadurch für 
die Verhältniſſe Thorns, wo ja, zur allgemeinen 
Freude ſei es geſagt, eine lebhafte Bautätigkeit ein⸗ 
geſetzt hat, ebenfalls etwas gewinnen. Man be⸗ 
denke, wie ſich die Blicke des griesgrämigſten 
Häuſerbeſitzers unwillkürlich aufhellen müſſen, wenn 
er innen und außen an den Wänden ſeines Hauſes 
den Farbenreichtum der Natur in verſchwenderiſch⸗ 
ſter Form kopiert findet. 

Was in dieſer Beziehung die Palette des Herb⸗ 
ſtes in der Umgegend Danzigs, in feinen Wäldern 
und Fluren hervorzuzaubern fähig, muß man er⸗ 
leben, aber nicht dem Berichte der Feder anver⸗ 
trauen, die die Schönheiten unſerer gegen den 
Winterſchlaf ſich ſträubenden Natur doch nur unvoll⸗ 
kommen preiſen kann. Einer Ablenkung des Blickes 
auf die Schönheit der rötlich ſtrahlenden Baum⸗ 
gipfel fiel jüngſt der dem Danziger Infanterie⸗ 
Regiment zugeteilte japaniſche Major Matſuki auf 


einem Spazierritt zum Opfer. Ihm entging das 
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halten, zu gebrauchen. Sie ruiniert ſich damit ihren 
von Natur bildſchönen Teint und verſchuldet es, daß 
ihre Haut vor der Zeit runzelig wird. So kommt 
es, daß eine Serbin mit 30 Jahren wie eine fünf⸗ 
zigjährige Frau ausſieht. Sie iſt im übrigen über 
die Maßen ſtolz und beſitzt einen ausgeprägten Un⸗ 
abhängigkeitsſinn. Von der Armut bekommt man 
in den Dörfern nichts zu ſehen. Jeder Mann beſitzt 
ſein eigenes Haus und ein Stück Land, und ſelbſt 
wenn eine Familie am Hungertuche nagt, iſt ſie be⸗ 
müht, es nicht offenkundig werden zu laſſen; und ſie 
würde jede ihr angebotene Unterſtützung unweiger⸗ 
lich zurückweiſen. Indes, auch das ärmſte ſerbiſche 
Mädel hat ein Heiratsgut, das aus durchlochten, 
zur Halskette aneinandergereihten Goldmünzen be⸗ 
ſteht, die „Ducata“ genannt wird. Viele Mädchen 
tragen 40 Eis 60 dieſer Goldſchnüre, die oft genug 
einen Wert von 4 bis 6000 Mark darſtellen. Es 
ſpricht für die Achtung, die die ſerbiſche Frau ge⸗ 
nießt, daß man nie etwas von einem Diebſtahls⸗ 
verſuch gehört hat, obwohl es ein Leichtes wäre, den 
wertvollen Halsſchmuck an ſich zu reißen. Wenn 
ein Serbe den Tod eines Verwandten oder Freun⸗ 
des betrauert, vermeidet er es übrigens ſtreng, ſein 
Haupt zu bedecken, ſodaß man, wenn der Krieg an⸗ 
dauern ſollte, die wenigen Männer, die in den Dör⸗ 
fern zurückgeblieben ſind, bald barhäuptig herum⸗ 
gehen ſehen dürfte.“ 2 
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Luftſchiffahrt. 

Die Gordon⸗Bennett⸗ Wettfahrt 
nahm Sonntag Nachmittag auf dem Kann⸗ 
ſtatter Waſen bei Stuttgart ſeinen 
Ausgang. Am Startplatz waren das 
Königspaar mit den Mitgliedern der könig⸗ 
lichen Familie erſchienen. Der amerikaniſche 
Ballon „Kanſas City 2“ platzte, als 
er beinahe gefüllt war. Die Bedienungs⸗ 
mannſchaften kamen mit dem Schrecken da⸗ 
von. Die Sportleitung entſchloß ſich aber, 
dem amerikaniſchen Führer Watts den deute 
ſchen Ballon „Düſſeldorf 2“ zur Verfügung 
zu ſtellen, ſodaß von nachmittags 4 Uhr ab 
im ganzen 20 Ballons unter den 
Klängen der Nationalhymnen der betreffen⸗ 
den Länder den Startplatzverließen. 
Als letzter Ballon 
völliger Dunkelheit „Düſſeldorf 2“ mit dem 
Sternenbanner in die Höhe. 


Mannigfaltiges. 
(Gonkurs.) Die Berliner Bluſenfirma 
Julius Daniel in der Beuthſtraße hat ihre 
Zahlungen eingeſtellt. Hauptbeteiligt ſind 
Berliner und Plauener Firmen. Die Paſſi⸗ 
I 3 60 000, die Aktiven 18 000 
ar 


(Überfall eines Kaſſenlehr⸗ 
lings.) Ein unbekannter Mann überfiel 
den Lehrling der Kaſſenverwaltung eines 
— n ůů —— 
plötzliche Scheuen ſeines Pferdes; Sturz, Schulter⸗ 
verrenkung und Einlieferung in das Garniſon⸗ 
lazarett bildeten den proſaiſchen Abſchluß dieſes 
Abenteuers. f 

Der Winterdienſt bei unſerer Marine macht ſich 
noch wenig bemerkbar: Linienſchiffe und Kreuzer 
löſen ſich in raſcher Reihenfolge im Hafen oder auf 
der Außenreede ab, um ihre Probefahrten an der 
gemeſſenen Meile zu Neukrug abzulegen. Groß⸗ 
admiral von Tirpitz ſtattete der hieſigen kaiſerlichen 
Werft einen eingehenden Beſuch ab; auf der 
Schichauwerft überzeugte er ſich von dem Fort⸗ 
ſchreiten des Linienſchiffsneubaues „König Albert“ 
deſſen Außenpanzerung nahezu vollendet iſt. Ebenſo 
beſichtigte er die Fliegerſtation in Putzig, wo Ober⸗ 
leutnant Langfeldt mit einem Doppeldecker der 
amerikaniſchen Firma Curtis und zwei Piloten zu 
einem wohlgelungenen Fluge aufſtieg. Der ameri⸗ 
kaniſche Apparat flog vom Waſſer ab, ging im Gleit⸗ 
fluge bis auf den Meeresſpiegel hernieder und ſtieg 
abermals zu beträchtlichen Höhen empor. \ 

Die bisher in Putzig verwendeten Flugzeuge 
hatten mit Ausnahme eines Albatros⸗Eindeckers 
eine Spannweite von etwa 15 Meter. In dieſer 
Woche iſt jedoch ein neuer Marinetyp dort einge⸗ 
troffen: ein Pfeil⸗Doppeldecker (Syſtem Bonchard) 
mit 16 Meter Spannweite und 8 Meter Länge. 
Sein öſterreichiſcher Daimler⸗Motor hat die unge⸗ 
wöhnlich hohe Leiſtung von 125 Pferdeſtärken gegen⸗ 
über 100 bei den Albatrosfabrikaten. Der Apparat 
hat ebenſo, wie der amerikaniſche, eine Schwimm⸗ 
vorrichtung erhalten, welcher die im Sommer in 
Heiligendamm geſammelten Erfahrungen zuſtatten 
gekommen find. ** 

Am 25. Oktober fand ein engerer Marine⸗ 
flugzeugwetkbewerb in Putzig ſtatt, bei dem es ſich 
um eine Prüfung und Auswahl des beſten unter 
drei verſchiedenen Modellen zum Ankauf für unſere 
Marine handelte. Die Wahl dürfte auf den 
Albatros⸗Zweidecker Thelens gefallen ſein, wenn 
dieſer auch noch nicht alle Vorzüge in ſich vereinigt. 

.. 7 H. v. Zu . 


ſtieg um 6¼ Uhr bei 


Pitterosque“ 


Eiſenwerkes in Haſpe (Weſtf.). Er ſchlug ihn 
mit einem Eiſenhammer nieder, entriß ihm 
einen Beutel mit 6000 Mark und flüchtete. 
Paſſanten nahmen die Verfolgung des Räu⸗ 
bers auf, der darauf das Geld wegwarf und 
in die Berge flüchtete. Er iſt noch nicht er⸗ 
mittelt. 5 

(Der Mainzer Dom in Gefahr.) 


Nach dem „Berliner Tageblatt“ befindet ſich 


der Mainzer Dom in Gefahr. Das zu Be⸗ 
ginn des 11. Jahrhunderts gelegte Funda⸗ 
ment beſteht aus einem Holzgerüſt, das im 
Laufe der Zeit morſch geworden iſt. Zur 
gründlichen Wiederherſtellung des hervor⸗ 
ragenden Bauwerkes wird ſich jetzt ein Dom⸗ 
bauverein gründen, der eine Lotterie veran⸗ 
ſtalten wird. N 

(Der Prozeß der Prinzeſſin 
Luiſe von Belgien) gegen den Nach⸗ 
laß des Königs Leopold wird nach Meldung 
aus Brüſſel außergerichtlich geregelt werden. 

(Ein Eisſturm) hat im Dongebiet 
auf dem Lande und in den Städten große 
Verheerungen angerichtet. Die Telegraphen⸗ 
nt Telephonleitungen find größtenteils zer 

rt. 

(Eine 100000 Markwohnung.) 
Dieſe rieſenhafte Miete zahlt, wie „Magafin 
mitteilt, Herr M. Murray 
Guggenheim in Newyork für eine Wohnung 
von 22 Zimmern und 8 Badeſtuben. Die 
Räume liegen, was für die amerikaniſchen 
Verhältniſſe charakteriſtiſch iſt, im — neunten 
Stock der 81. Straße und der 5. Avenue! 
Danach kann man ſich ungefähr eine Vor⸗ 
ſtellung machen, was die Räume in den 
niedrigeren Etagen koſten. 

(Die Rache des Mädchenhänd⸗ 
lers.) Eine große Mordaffäre beſchäftigt 
gegenwärtig wieder die Polizei in Chikago. 
In der Nähe von Bridgeport wurde der 
Leichnam einer bildſchönen und reichen Frau 
entdeckt, deren Kopf von 5 Kugeln durch⸗ 
bohrt war. Es wurde feſtgeſtellt, daß die 
Frau der Law Order Liga angehörte. Sie 
atte in letzter Zeit einige Reden gegen den 

ädchenhandel gehalten, auch gab ſie meh⸗ 
rere Namen von Mädchenhändlern der Poli⸗ 
zei an, von denen einige an dem Mord be⸗ 
teiligt fein ſollen. Die Mörder holten die 
Frau in einem Hotel ab und fuhren mit ihr 
in den Wald. Der Chauffeur wurde unter 
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Drohungen genötigt, wieder in die Stadt zu⸗ 
rückzufahren. Er berichtet, daß er nur noch 
geiehen habe, wie die Frau, von mehreren 
Kugeln getroffen, zuſammenbrach. 


(Deutſche Offiziere als Teilnehmer 
a m B Ziemlich viele aktive Offt⸗ 
giere des deutſchen Heeres haben den Wunſch zu er⸗ 
ennen gegeben, ſich am Kriege im europäiſchen 
Diten, ſei es in den Reihen der Türkei, ſei es auf 
Seiten des Balkanbundes, als Kämpfer zu be⸗ 
teiligen. Dieſe Offiziere handeln, ſo wird in der 
„N. G. C.“ von zuſtändiger Seite feſtgeſtellt, ganz 
auf eigene Rechnung und Gefahr. Es wird ihnen 
keine offizielle militäriſche Unterſtützung zuteil, da 
eine ſolche mit der ſtrikten Neutralität Deutſch⸗ 
lands unvereinbar ſein würde. Die Offiziere müſſen, 
wenn ſie ihren Wunſch erreichen wollen, zuvor ihren 
Abſchied nehmen. Sie erhalten weder Penſion noch 
die Zuſage der Wiederanſtellung nach Beendigung 
des Feldzuges. Im übrigen ſcheint es, daß die 
Offiziere, die ſich gest 98 Dienſt bei einer der 
Kriegsparteien melden, die Schwierigkeiten unter⸗ 
ſchätzen, die ſie dort, in günglich fremden Verhält 
niſſen und ohne Sprach enntnis, zu überwinden 
haben werden. 

(Die Eherrennungsklagedes Schrift⸗ 
ſtellers A. O. Weber) gegen ſeine Gattin, 
Frau v. Schönebeck geb. Lüders, beſchäftigte Freitag 
die 14. Zivilkammer des Landgerichts III Berlin. 
Vom Vertreter der Beklagten wurden keinerlei 
Anträge geſtellt, da Frau v. Schönebeck mit der 
Nichtigkeitserklärung der am 19. Januar 1910 in 
London geſchloſſenen Ehe durchaus einverſtanden 
iſt. Von beiden Rechtsbeiſtänden wurde Bezug ge⸗ 
nommen auf ein erſt im September dieſes Jahres 
von dem bekannten Gerichtsarzt Prof. Dr. Puppe in 
Königsberg erſtattetes umfangreiches Gutachten, in 
welchem der Sachverſtändige zu dem Schluß kommt, 
daß bei der Frau von Schönebeck eine gewiſſe 
Geiſtesſchwäche vorliegt. Dieſe ſtelle unter allen 
Umſtänden eine perſönliche Eigenſchaft bezw. einen 
Mangel im Sinne des Paragraphen 1333 B.⸗G.⸗B. 
dar, der den Kläger Bei verſtändiger Würdigung 
des Weſens der Ehe von der Eingehung der Ehe 
abgehalten haben würde. Das Gericht be Gua von 
dem Prof. Dr. Puppe noch ein zweites Gutachten 
darüber einzuholen, ob die Vorausſetzungen des 
Paragraphen 1325 B.⸗G.⸗B., welcher die eigentliche 
Nichtigkeitserklärung einer Ehe behandelte, bei der 
Beklagten zutreffend ſeien. N 

(Eine ei auf dem Kriegs⸗ 
ſchauplatze.) In Sofia und in Belgrad, in Athen 
und in Ne überall ſind die Damen der Gefell- 
ſchaft an der Arbeit, Lazarette einzurichten und alle 
Anſtalten für die Pflege der Verwundeten zu treffen. 
In Bulgarien und in Griechenland ſind es die Ge⸗ 
mahlinnen des Landesherrn, dort die Königin Ele⸗ 
onore, hier die Königin Olga, welche die Drguni- 
ſation dieſer menſchenfreundlichen Beſtrebungen in 
die Hand genommen haben. er aus dem grie⸗ 
chiſchen Königshauſe iſt joger eine Prinzeſſin auf 
dem Kriegsſchauplatz geeilt. Es iſt die Prinzeſſin Alice 
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von Griechenland, Gemahlin des Prinzen Andreas. 
Schon vor einigen Tagen erließ ſie einen öffentlichen 
Aufruf zu Günſten der Opfer, die der blutige 
Kampf um die Vorherrſchaft 90 dem Balkan Tag 
für Tag fordert. Am Londoner Hofe aufgewachſen und 
dann dem vorjüngſten Sohn des Königs der Helle⸗ 
nen vermählt, iſt die Prinzeſſin Andreas trotzdem im⸗ 
runde, nach Abstammung und nach Heirat, eine 
utſche. Ihr Vater, na Ludwig von Batten⸗ 
berg, iſt der älteſte morganatiſche Sohn des Prinzen 
Alexander von Heſſen und der ſchönen Gräfin Julie 
Hauke, und ihre Mutter iſt Prinzeſſin Viktoria von 
Helen, die ältere Schweſter des Großherzogs Ernſt 
Ludwig und der ruſſiſchen Zarin. Daß andererſeits 
die griechiſche Dynaſtie ein Zweig des Hauſes Hol⸗ 
ſtein iſt, darf als bekannt vorausgeſetzt werden. 
Wenn die Prinzeſſin Alice auf engliſchem Boden 
erzogen wurde, ſo war dies die Folge des Umſtan⸗ 
des, daß ihr Vater in den Dienſt der engliſchen 
Marine trat; Prinz le von Battenberg iſt 
gegenwärtig Vizeadmiral, Chef der dritten und 
vierten Diviſion der Heimatflotte und perſönlicher 
Adjutant des Königs Georg V. Durch ihre Mutter 
iſt die Prinzeſſin Andreas von Griechenland übri⸗ 
1 auch eine Urenkelin der Königin Viktoria von 
england. Man rühmt ihr einen ſcharfen Verſtand, 
einen praktiſchen Sinn und ein tapferes Herz nach. 
Sie hat 505 als Pflegerin ſo gründlich ausbilden 
laſſen, daß ſie gewiß imſtande ſein wird, ihre Auf⸗ 
gabe als barmherzige Schweſter unter den Käm⸗ 
pfenden aufs beſte zu erfüllen. . nge. 


(Der Ausſchnittdieſes Winters.) Die 
Mode ſchreibt unſeren holden Frauen nicht nur vor⸗ 
wie ſie ſich anziehen ſollen. Sie ſchreibt ihnen auch 
vor, wie ſie ſich ausziehen ſollen. Dieſer ſozuſagen 
negative Teil der geſetzgeberiſchen Tätigkeit der 
Mode beginnt mit der eigentümlichen Logik, die ihr 
eigen iſt, ſobald der Winter vor der Tür ſteht und 
es kalt und ſtürmiſch wird. Wenn man ſich verſtän⸗ 
diger Weiſe nach wärmenden Hüllen umſieht, dann 
fängt die Mode an, zu enthüllen, und dann iſt es 
Zeit zu der Frage: wie wird der Ausſchnitt in die⸗ 
ſem Winter ſein? Wird er hoch ſein oder niedrig? 
rund oder eckig? ſpitz oder oval? Was nun die erſte 
und die wichtigſte dieſer en anbetrifft, To iſt, 
wie eine Mitarbeiterin der „N. G. C.“, plaudert, 
feſtzuſtellen, daß Madame Mode diesmal des 
Guten etwas zu viel tut. Oder auch zu wenig. Wie 
mans nehmen will. Die Geſellſchaftskleider ſollen, 
nach ihrem Wunſche, diesmal ſehr, ſehr tief ausge⸗ 
ſchnitten ſein, und dort, wo der Ausſchnitt endet, 
ſoll nur leichte Spitze, Tüll oder Chiffon, ſtatt des 
ſonſt üblichen, undurchdringlichen ſeidenen Futter⸗ 
ſtoffes, den Übergang zur eigentlichen Taille bilden, 
die nicht viel mehr iſt als ein keineswegs ſehr brei⸗ 
ter Gürtel. Es wird gebeten, dieſe Beſchteibung 
wörtlich zu nehmen. In der Tat 
ſche Schneiderfirmen erklärt, daß ſie mit den dies⸗ 
jährigen Pariſer Modellen von Geſellſchaftskleidern 
nichts ohne Anderungen, nämlich ohne Erhöhung 
der Taille und Einfügung des Futterſtoffes, anzu⸗ 
fangen wiſſen, da ſie es nicht wagen können, ihrem 
ſoliden und guten Kundinnenkreiſe die Verlänge⸗ 
rung des an ſich ſchon recht reichlichen Ausſchnittes 


aben große deur⸗ 


. — 1 fl hell.: 1.70. 5 
.: 2.16, 1 Gold-Rbl.: 8,20. — 1 Doll.: 4,20. — 1 Letrl.: 20, 
ankdiskont 5% Lombardzinsfuß 6%, Privatdiskont 4½ K 


Ure, Loy, Posatı 


durch ein fo gewagtes — Jagen war einmal; 
Transparent zuzumuten. Aus England, wo die Pas 
riſer Mode ſchneller Eingang zu finden pflegt als 
bei uns, wird ſogar eine Art von öffentlichem Pro⸗ 
teſt gegen dieſe neueſte Extravaganz der Mode ge⸗ 
meldet, und es heißt, daß man gegenwärtig in den 
roßen Theatern und den eleganten Reſtaurants 
9 die Damen der ſteht Geſellſchaft über⸗ 
wiegend in Abendkleidern ſieht, die nur den Hals 
freilaſſen, während fie ſich ſonſt an dieſen Orten nie 
anders als „en grand décollete“ zeigten. Der Ar⸗ 
mel iſt am Geſellſchaftskleid dieſes Winters nur ein 
Hauch, ein duftiges Nichts, gleichfalls aus Chiffon 
oder Tüll, oder auch nur eine Fortſetzung der 
Spitzendrapierung, die den Ausſchnitt an Bruſt und 
Rücken einrahmt .. .. Wie jagt Fritz Reuter? 
Wers mag, der mag's ja wohl mögen. ngo. 


Die Herzte empfahlen 


uns ſehr, unſeren Drillingen, zwei Mädchen und ein 
Knabe, regelmäßig Scotts Emulſion zu geben. Die 
drei waren ziemlich ſchwächlich zur Welt gekommen, 
und wir hatten große Mühe, ſie voranzubringen. Scotts 
Emulſion erhielten ſie zum erſten male, als ſie etwa 10 
Monate alt waren, und wir waren glücklich, als wir be⸗ 
merken konnten, wie das Präparat den Kleinen mundete 
und bald Einfluß auf ihr Weſen auszuüben begann. Die 
Kinder wurden viel lebhafter, begannen mit mehr Appetit 
die Nahrung zu nehmen, was bald die gewollte Kräfti⸗ 
gung zurfolge hatte. Wir ſetzten den Gebrauch regel⸗ 
mäßig fort und hatten die Freude, unſere Drillinge in 
ſchöner Weiſe ſich entwickeln zu ſehen. Heute laufen alle 
drei, und mit dem Durchbrechen der Zähnchen haben 
ſie faſt garnichts zu tun. Dabei ſind ſie alle munter 
und beweglich, ſodaß jeder, der ſie kennt, ſeine helle 
Freude an den Drillingen hat. Scotts Emulſion hat 
ſich hier wirklich vorzüglich bewährt. 

Hagen i. W., [gez.] Schreiner Georg 
Eilperſtr. 107, 28 Sept. 1911. 

Wer ähnlichen Erfolg ſehen will, darf freilich 
nicht zu eigenem Schaden erſt eine der vielen Nach⸗ 
ahmungen verjuchen wollen; es muß halt nichts 
anderes ſein, als die bewährte Scotts Emulſion! 


Scotts Emulſton wird von uns ausſchließlich im großen verkauft 
und zwar nie loſe nach Gewicht oder Maß, ſondern nur in verſiegelten 
Originalflaſchen in Karton mit unſerer Schuzmarke (Fiſcher mit dem 
Dorſch), Scott & Bowne, G. m. b. H., Frantſurt a. M. 

Beſtandteile: Feinſter Mediztnal⸗Lebertran 150,0, prima Glyzerin 
50,0, unterphosphorſgſaurer Kalt 4,3, unterphosphorigſaures Natron 2,0, 
pulp. Tragant 3,0, ſeinſter arab. Gummi pulp. 2,0, Waſſer 129,0, 
Alkohol 11,0. Hierzu aromatiſche Emulſion mit Zimt⸗, Mandel⸗ und 
Saultherlaöl je 2 Froyfen, . 


Ellermann u. Frau. 


hilit, hat ge- 
holten, wird 
helfen in 


— Rheuma, 
Hexenschuss, Zahn- und Kopfwek, 
Rücken- und Magenschmerzen ge“ 
plagt sind. Amol Ist auch eln unf» 

HER I verselles Tollettemittel. Amol 
stärkt, erquickt, erfrischt, belebt! Anerkannt und empfohlen 
von hervorragenden Aerzten. Preis à Flasche 75 Pig. 

K% 2 Mark. Amol-Versand, Hamburg, 


Zu haben in allen Apotheken und Drogerien, 


a: 80 Pf. — best.] fl Gol: 2 Ul. Währ.: 1,70, 
820 M Ban: 4. — e200 . 
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